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Wev schíessi gegen wen? 

„Der Mano von Format" 

Er gehört zum „öffentlichen Leben" wie 
die Fliege zum Marmeladentopf, der JVlann 
von Format. Wo immer auch etwas los ist, 
da steht er an der Rampe oder sitzt in 
der* ersten Reihe, um die Ergebenheitsbeweise 
seiner Zeitgenossen mit zart abgestuftem Lä- 
cheln entgegenzunehmen. Wir haben ihn ge- 
sehen bei tausend Gelegenheiten, und \vir 
sehen ihn immer noch, obwohl wir der fe- 
sten Ueberzeugung sind, dass diese Gattung 
des „homo sapiens" einer längst überwun- 
denen Zeit angehört. Das ist der einzige 
Grund, aus dem wir uns hier mit wenigen 
kurzen Worten mit dem Mann von Format 
beschäftigen wollen. 

Es sind jetzt fast genau vier Jahre her, 
da begann mit der Machtübernahme der na- 
tionalsozialistischen Bewegung in Deutschland 
ein Umbruch, der nicht nur unserer Zeit, 
sondern der Geschichte kommender Jahrhun- 
derte sein Gesicht geben wird. Diesen Um- 
schwung verdankt Deutschland einer Handvoll 
entschlussbereiter Männer, die in mehr als 
zehnjähriger Arbeit unter ihrem Führer Adolf 
Hitler eine politische Armee schufen, vor de- 
ren AnMurm schliesslich das System von 
1918. zusammenbrechen musste. In den vier 
Jahren, die mittlerweile verflossen sind, hat 
s'iclf sehr, sehr vieles grundlegend geändert, 
und wir wissen, da-is die zahlreichen Auswir- 
kungen der Wandlung auch auf das Ausland- 
deutschtuai ausstrahlten. In zäher, zielbewuss- 
ter Arbeit sitid die Dienststellen der Auslands- 
organisation der NSDAP dabei, im Deutsch- 
tum des Auslandes die Grundlage für" den 
gleichen Wandel zu schaffen, und diese 
Grundlage heisst: ei/iig-e Gemeinschaft. Wir 
sind uns alle klar darüber, dass hierzu un- 
ermüdliche Kleinarbeit gehört, dass zahllose 
Schwierigkeiten zu überwinden waren, um 
diesem Ziel näherzukommen, aber \vir wis- 
sen auch, dass schon beachtliche Erfolge zu 
verzeichnen sind, und dass gerade das Deutsch- 
tum Brasiliens in bemerkenswerter Geschlos- 
senheit hinter dem Neuen Deutschland steht. 

Gestört wird diese Arbeit nur hin und 
wieder durch jene, die aus früherer Zeit 
noch irgendwelche „Führeransprüche" stellen 
und aus diesem Grunde mit steigendem Miss- 
vergnügen auf die erfolgreiche Arbeit an- 
derer sehen. Zu dieser wenig erfreulichen 
Gruppe gehören die „Männer von Format". 
Nach einer Zeit des Abwartens, in der es 
auch ein Blinder mit dem Krückstock fühlen 
konnte, dass die nationalsozialistische Erneue- 
rung Deutschlands „doch anscheinend" eine 
Sache von Bestand war, tauchten sie plötzlich 
in der ersten Reihe auf, denn' sie waren ja 
„schon immer" Nationalsozialrsterr. Da der- 
artige Behauptungen nicht durch unablässige 
Arbeit, sondern lediglich durch eine tüchtige 
Portion Anmassung gerechtfertigt wurden, kam 
sehr bald auch der harmlose Zeitgenosse 
dahinter, wie es um; diese Herren bestellt 
war. Und da erhob sich das Geschrei von 
den „unerfahrenen, grünen Jungen", die sich 
überall hineindrängen usw. usw., von- der 
„Bevormundung", die sich das ,,alteingeses- 
sene Deutschtum" nicht gefallen lassen könne, 
und wie die schönen Schlagworte noch alle 
heissen mochten. — Da man sich hierdurch 
nicht aus der Ruhe bringen liess, sondern 
zielbewusst und stetig weiter arbeitete, ist 
auch dieses Geschrei bis auf einige, wenige 
Stosseufzer verstummt, und nur noch ver- 
einzelte Exemplare „von Format" drängen 
sich mit einer Hartnäckigkeit, die besserer 
Dinge wert wäre, in den Vordergrund. 

Es sind die Leute, die um jeden Preis 
und unter allen Umständen eine Rolle spie- 
len müssen, die unbedingt einen Hintergrund 
brauchen, von dem sich ihre mehr oder we- 
niger gutgewachsene Figur entsprechend ab- 
hebt. Ihre Verdienste für die Gemeinschaft 
sind nur in den seltensten Fällen nachzu- 
prüfen, denn sie liegen meist schon 'sehr 
weit zurück. Aber man versteht es, diese 
Verdienste aufzupolieren, indem man bei je- 
der passenden und unpassenden Gelegenheit 
auf die glorreiche, gute, alte Zeit zurück- 
kommt, in der die eigene Tüchtigkeit eine 
so hervorragende Rolle spielte. In der be- 
wegten Gegenwart haben sie leider keine 
Zeit, für die Gemeinschaft in irgendeiner 
Weise tätig zu sein. Ihre ganze Kraft wird 
in Anspruch genommen, um das ,,Format" 
zu erhalten, um den Hintergrund zu retten, 
dessen Gipsstuck langsam, aber sicher zu 
Boden bröckelt. Trotzdem geht aber ihr gan- 

Dic potiiifd;« KainpffcÍTÍft „S^l'Znanii" pcröffcnt» 
lid't einen 2tuffati, 5cc in 6cbingtcin JUag auct; 
für unfcrc Dertialtniffc Rettung tjat unb mit bcii 
Seilen nebenan in geroiffcnt SuffiuitenEiang ftet^t. 
Da e= fidi um „ein Jiufniafdjen" Ijanbett, brin« 
gen t»ir aud^ biefe .^etieii gern jum Jlbbcnrf. 

* 
3n feinet Hebe über bcn DicriaEjtesfilan im 

Berliner Sportpafaft wies pactcigenoffe i^ermann 
(ß ö r i n g baranf I]in, baß C3 ein neues JITiftel 
aller beret, bie unfer Drittes Heid} fdjäbigcn vooU 
[en, geworbeil ift, mit Sefdiwerben, Dcnunsiatio« 
neu unb Jlnttageix gegen einseíne gccmürbuiigs« 
arbeit 511 [ciften, bi.: juftanbigcn Stellen „sujubef« 
feil", um fie r>on nüfelidier unb praftifdfcr Jlrbeit 
burd) Befdiijftigung mit immer neuem Ccatfd] unb 
immer neuen Befdjwetben abjuiialfcn. 

€5 müßte nid)t auf ber anbeten Seife überall 
im P t n t e r g r u n b e ber 3 u b e fíel^cn, wenn 
et nid]t anf biefes Ztlittet »etfallen wate. 

biteitem Jtngtiff ôas Z>íi<íe Rci^ ju 
jetfi^Iagen jft fcitt augeitfiontif^es SieL 
Stcfcm Siel Meitt &te paEípoIilit ôct ioU 
fcfjewiftif^cn 3u^ett ílTostaus; es foll 
i^mä} &c!t &eutf^ iDartit, 6ie 
Jl6fpctvmy &CS BOit ten 
ftoffmoi^ett wítJcit. 

Von i^i n e n in eineht gewaltfamcn Jinfauf fid; 
an bie inad)t ju fdjwingen, fann et witflicfi nicijt 
meljr tjoffen. 

Dem 3ubcn mug atfo batanliegen, neu« fjetbe 
bet U n 3 u f t i e b e n 1) e 11 unb Derbroffen« 
Í1 e i t 5u fdjaffen. €inc Zeitlang Ejoffte et, bies 
mit bem OTittel ber j?olitifiercnbcn (Seift» 
I i dj f e i t 3U tun. ijiet ^at et aber bod; nidjt 
bie (Erfolge ersielt, bie et erijoffte. 3u niel ZITcn« 
fd]en fallen feine J(bficf)tcn unb crfannten, was [[in« 
tet biefen Cteibcreien ftecfte. 

3mmcr ti« (»netfejten un& 
um («netmeijieii nuf 6le taftír uit6 bet «»oit 
i^m Belämjpften iJöKet wtldffett. 

Sei bcn Deutfd;en ift es iEjm bis je^f ftets am 
beftcn mit bem „beutfd|cu iteib" mögtidj gewefen. 
Heben feinen viieteii großen <£tgenfe£iaften tjat 
unfer Doli leibet, üiedeidjt etft entwicfelt, weit es 
fo eng sufannnenwotjnt unb fid} mit bem £ebens« 
raunt* fo fc£ir einteilen mng, »ietteidjt aud} aus 
einer oft feljt arnien (Sefdiici)te, bie Iteignng jum 
Heib. Sidjet fonnnt biefe audj bei anbeten Pol»' 
fern ror, abet ein fo garftiges lüott wie „Sd'a» 
benfteube" gibt es "leibet nur in ber beutfdien Spta« 
die! fjiet fetjt bet 3ubc ein. üon biefer. fiigen» 
fdiaft erliofft et fid) Dotteilç. 

ÍPeun innnci- itgenbwo ein tüefitiget ÍTÍann 5U 
itgenb etwas JXü^Kdjcin- ernannt, auf itgenbeinen 
poften berufen wirb, — faft niemals getjt es oljne 
Kämpfe ab, weit founbfopiete iCeibet unb per» 
fönlid;e 5«i"be mit bem „Zltatetial", bas fie ge« 
gen tl:;n „gefantmelt" . Ijaben, angelaufen fomntcit . 
uitb unter alten Uniftäitben feine iStttennung, unb 
mag es ein nodj fo fleinet poften fein, Detl^iit» 
berit möd;ten! Sel^t cietfadr finbet man babei ben 
Cyp bes f a t f d; e n „.^teunbes", bet jatjtelang 

zes Gerede darauf hin, dass. sie durchaus „auf 
dem Boden der Tatsachen stehen", dass sie 
den Nationalsozialismus mit geringen Ver- 
besserungsmöglichkeiten „durchaus anerken- 
nen" — aber sie wollen weiterhin ihre „Be- 
deutung" erhalten wissen, sie wollen im 
Rampenlicht stehen, wenn etwas los ist. Un- 
ter diesen Umständen sind sie sogar bereit, 
ein Hakenkreuz anzustecken und den Arm 
zum Deutschen Gruss zu erheben, wenn es 
sein muss . . . 

Wir möchten diesen Herren einige kurze 
Worte mitgeben, um sie, soweit noch eine 
Belehrung möglich ist, vor weiteren Irrtümern 
zu bewahren. 

Zum ersten: Der Nationalsozialismus kennt 
kein Ausruhen auf den Lorbeeren vergange- 
ner Tage, wenn auch das Immergrün dieser 
edlen Gewürzpflanze noch so kräftig leuch- 
tet. Der Nationalsozialismus verlangt uner- 
müdliche Pflichterfüllung von jedem einzel- 
nen, der vorgibt, für die Gemeinschaft zu 

mit bem Betroffenen sufammengeatbeitet Iiat, nie» 
ma(s jagte, bay et mit biefet ober jenet Baub« 
[iingsioeife iiidjt einiierftaitbeit war, unb nun plöj^'' 
tidi, nad^bent et jafirelang gefd^wiegen Ijat, ron 
unftiflbarent Iteib faft jettiffen „auspacft"! 3n 
bet gleidien i5td;ttutg liegt bie tteibifdie S [ ü ft c r «■ 
p t 0 p a g a it b a. bie immer «>ieber gegen tüd]tige 
Kaiiteraben gemadif wirb. 

3c eiitct leiftet un> je et aiteitet, 
um fo ift, ôag et tteten 6ett Sas 
c^eit, Sie ec gut geleaentlic^ Seiltet 
i'Cge^f, Stitgc »crfci^tt fie^t, Ctnjel^eitcn falf^ mts 
pactt, futj, — bai t:^m, tute es 6ci jciicm :^an65 
werfet ja 3U«>eilcn ju fein pflegt, tte^eit einer 
Jlnjoi^I feiner guten un^ Prau^^aren f>ro&uftton, 
eine Jtnja^I „Sru^" unterläuft. 

Det „yiTatetta[i)t", —• bet „ZUaterialfantmlet" 
aber, tragt lebigltd) ben Btud; 5ufontmen utib bei 
bet erften beften (ßeiegenBieit, too fein '®pfet ju 
itgeitbeinet Jlufgabe l)etange3ogcu wirb, fd^üttet et 
bet ciotgefefeteit Dienftftelle biefen gaujen Btudi, 
ben er forgfältig fatatogifiert Ijat, auf bett Cifd; 
ttttb beginnt mit gtogent (Refdjtei lossulättnen: 
„llnb einen fold;en JlTann wollt 3f)>^ ernennen!" 

£ntwebet t'ennt bie notgefefete Dienftftelle fold;e 
'-;'*,tid)eibuttgen, bann läßt fie fid) nid)t beiti:ett uitb 
weift bcm „ZTIatetialfammlet" bie Ott. Dataufliiu 
wirb biefet wabtfd)cintid) feine Stänfereien nod) 
ijöfieten ®ttes abjttlagetn »etfudien, obet aber es 
entwicfelt fid) bataus «in Detfalitcn, bei bettt bet 
tüd)tigc ZTTattn in btc Zwangslage gcfcfjt loitb, fid) 
gegen alle fold)en, oont giftgrünen iteib jufantmetto 
gefdilepptcii Hicbetträditigfeiten wodjenlang ju vcr» 
teibigcn — obet, wenn et es fid) leiftcn fanit unb 
Ijat irgenbeine anbete Znöglid)fcit, fo wirb it]m bie 
gattje Sadic übet ttnb — „et sieljt fid) ins prinatle» 
ben 5utücf!" 

i>ic ^meguttg «ter einen Kämpfer »»<nis 
ser, einen íTe{5&ol& (ehalten uift — 6cr 
la^tü 

3" bet glcid)cn Hidjtung liegt bie Jlletbobe fol« 
d;et 3"tri9<'ufcn übet Ccutc, bie fie bcfämpfen, 
ol)ne beten IPtffen fditiftiid)cs iUatcrial gefärbt 
Sutedjtgcbrelit, aber id)lau auf Jie Hicntalität ber 
bctreffcnbeit Stelle beted)net, bei itgeitbweld)ett 
Dienftftellen abjulagern. IPcnn nid)t bort bet be» 
trcffenbc leitet ben Jlitgcfct)ulbigtcn gleid) felbet 
fprid]t, fo wirb fold)es JTiaterial 3um „üotgang". 
Der Dienftftellenleiter wcdifclt, fein Itad)folget übet-- 
itintMit bas Jlmt fantt bcn „Potgättgeti", — 't» 
genbwann taud)t bie 5tagc auf, ben oljue fein 
Ififfen Befd)ulbigtcn mit irgenbeinct 2lufgabc ju 
betrauen, — ba etljebt biefe entfpredienb „gc« 
impfte" Dienftftelle íDibetfptud) unb crtlärt, bei 
iijt läge t)öd)ft liäglid)es OTaterial gegeit bcn ZUann. 
£t wirb alfo nid)t critannt, tjört oielleid)t oou 
bet gattsen Sad)c fogat gar md)í5, wiinbcrt fid;, 
überall auf eine Slblctinung ju ftoßcit, bie er fid) 
uidit ctflätett iann, jucft fd)licglid) bie 3(d)fcln — 
unb 3iet)t fid) 5urücí! 

i£ben bas will bet 3"^^! 
£r u>ill ôduern^e ^(c^u)et6en untctein« 

(in&er, 6ut^ itet&if^es „iliaterialfammeln", bur^ 

arbeiten. Diese Pflichterfüllung ist nicht „Re- 
präsentation", sondern Kleinarbeit, zähe, un- 
ablässige Kleinarbeit, die nicht eigenen Inter- 
essen dient, sondern dei< Gesamtheit. 

Zum andern; es ist kein Nationalsozialis- 
mus, wenn man den Titel ,,erster Vorsitzen- 
der" oder ,,Ehrenpräsident" in „Führer" um- 
ändert. Man kann auch den Nationalsozia- 
lismus nicht „anlegen", wie einen Orden oder 
eine Krawatte. Nationalsozialismus ist Selbst- 
erkenntnis und das Einspannen aller persön- 
lichen Kräfte und Fähigkeiten für den Ge- 
danken der Gemeinschaft, die zusammenge- 
hört nach Blut und geistiger Veranlagung. 

Es ist also ein kleiner Unterschied, ob 
ein ,,Mann von Format" eine geschwollene 
Rede hält, in der er den Nationalsozialismus 
so ungefähr als seine Erfindung hinstellt, 
oder ob ein Vertreter der Partei, der den 
entsprechenden Auftrag dazu hat, die Richt- 
linien für die gemeinsame Arbeit bekanntgibt. 
Man sollte dabei immer bedenken, dass die 

«noffcne Scfämpfung uni> nieJcrträi^tiies Jtn^äns 
gen uon itgcnSjucIi^cn einscinen .^el^Iern fsunbfos 
»ict ííationalfojialiften in ben eigenen Keinen ben 
Jíuffíieg perlegt fe^n. 

£r freut fid), wenrt eilte ^Ifmofpliärc gcfdiaffen 
tvirb, bei bet bie it> i t f l i d) e liamcrabfdiaft im- 
mer melit jurücfttitt, weil einet int anbeten an« 
fängt, einen „Cauetet", l)eimlid)en Denunsianten, 
JlTaterialfammlet unb „Ojuctfdiüfecn" ju fct)cn. 3e 
mtKttauiid;et bie JtTcnfd;en jueinanbet werben, je 
nicl)t bas „ÖJuerfdiüticntum" gebcil)t, um fo glücf» 
lidier i)t ber 3ube. 3»^ mel)t tüd)tige Ceute ron 
neibifd;en „Quetfd^üficit" „abgefd;offen" werben, 
um fo mebr reibt fid) bann bet 3"bc bie £iänbc. 
iRcrabc bie wittlid)en Jlftioiften, bie tpirflid) etwas 
leiten, begeben aud) einmal ibte 3tttümet. Sie 
iinb bem 3uben aber gefälirlid)et als bie „5d)nup- 
pcrer", bic nur batauf ad;ten, wie gerabe bei ben 
iiäcbft böl)eren yorgcfefetcn bet IPinb wel;t. 

SUan foKfe fol^e Singe «i(^t unterfi^ä^eit. OJo 
imntet* auf einen befonJers altipen itatlonalfoiias 
liften „ge|(^offen" u>it{>, — fon>cit et ni(^t felber 
ganj offenfunMge, grobe Sel^Ier l^at, — fteáen 
immer ber 3u6e, bet politif^c pfaff, Jet Cogen» 
bruber «nb t^te ^auftragten bal^htler. 

Was fönnen wir nun bagegen tun? 
Die crfte Ootausfcfeung ift unter allen Umftäii« 

bcn ©ffcnlicit. tDct nad) 3'>f!reu mit altem „ITTa-- 
terial" ijerausfommt, um jcmanb absufägen, ift 
im gwcifel gar nid]t um bic Setcegung bcforgt, 
fonbern einfad) ein Sd)uft, bet nur intrigieren will. 

iiietnanb follte Jinf^ulbigungen obet Jlnflagen 
gegen irgenbeinen Kametaben entgegennehmen, oi^fte 
uid^t biefem au^ glei^ bie (Selegen^it ju geben, 
barauf ju antworten. 

IDet bei einem Kameraben itgenb etwas bemcrft, 
was il)m als unnationalfoäialiftifd) etfd)eint, folItc 
crft einmal in petfönlidjct, ci;tlid)cr Jlusfptadjc 
biefen batauf aufmetffam ntad)en — nid)t aber 
ific eine nieberträditige „pcfee" ft5l;lid) jum näd)- 
ften forgcfefeten laufen, unb biefent im l'>crtrancn 
„ftccEcn", was et l)crausbefomntcn tjat. 

a'tätjtcnb ber K a tu p f 3 e i t — unb in fet)t 
gtogcu Eeilcn ber Bewegung ift es (Sott £06 unb 
Danf aud) Ijcute nod) fo — waren biefe iSrunb» 
lagen jeber Kantctabfd)aft felbftDerftänblid). Sie 
gc£)ören mit ju bcn Dotausfcfeungcn unfctes Sieges. 
i)ätten wir in bet Kampfseit in etl)eblid)em ZlTaßc 
„Qucrfdiüfecntum" bei uns gcbulbet, fo tfäte bet 
Sieg uns nodi piel fd)wctet geworben. (S e t a b c 
l) i e r liegen bie II u f g a b c n einet f 111» 
l i d) c n £ 13 i e F; u n g aud) t) e u t c. 

3ebet elnjelne fann batan mitwitfen, 6a| ber 
alte offene (Seift bet Kamerabfd^aft, ber auf e^ts 
liefet :iusfpta^ unb gegenfeitigem Reifen, Webers 
whtbung »on Irrtümern — unb ni^t „bösartigem 
aufreiben" ferui^t, fii^ erl^ält unb bur^fe^t. tkuls 
f(^e fömten nur bur(^ Oeutf^e beftegf »erben. 

Sd)on bet iiönter Cacitus rcd)ncfc'mit bem beut» 
fd)cn Iteib als einem bet ftätfften Stötungsmo» 
mentc. Det 3"^« es nidit anbets, barum mug 
man ib,ni butd) bie eigene fametabfcf)aftlid)c lial» 
tung biefe fjoffnuttg serftSren. 

Hoheitsträger der NSDAP auch im Ausland- 
deutschtum ihren Auftrag vom Führer oder 
seinem. Stellvertreter haben, dass sie a'lso das 
Neue Deutschland vertreten. Wenn also je- 
mand aus eigensüchtigen Gründen irgendwel- 
cher Art die hiesigen Vertreter der Bewegung 
anstänkert, das nationalsozialistische Deutsch- 
land und seine Ziele aber „durchaus aner- 
kennt", so stellt er sich damit doch in be- 
wussten Gegensatz zu diesem Deutschland, 
mag er sich drehen und wenden, wie er will. 

Wir haben nicht die Absicht, durch diese 
kleine Erläuterung die Bedeutung des „Man- 
nes von Format" zu überschätzen, weil die 
beruhigende Gevvissheit besteht, dass es sich 
um eine aussterbende Gattung; handelt, die 
selbst im zoologischen Garten nicht mehr er- 
halten werden kann. Das ist unser Trost, 
und wir stehen nicht an, ihn an alle weiter- 
zugeben, die sich ähnliche Gedanken machen. 

hr. 
—0— 
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fUbtnivitl ^c^itác t 

2)flê aíôit^tigfíc bcr ^o«^c 

1. ^rtituac. Í5U1II laíircrtpccíifct fptidit Keíd;5í 
miiuftci- 3>r. ffiocbbcls über attc bcutfciicn Scnbcr 
UI1Ö erinnert babei tiii öic eiii5Í^c*rtigeu 5o-tfd]ritte, 
iJie bas 3abf ^936 bem Iteiien ©eutfdjlanb gc« 
bradjt íjat. ,5uni Schlug feiner Hebe riditet Doftor 
(Sccbbels feinen befonberen (ßru§ an bie 2ius[anb- 
beutfdien, mit benen fid; bie ijeimat unlösbar 
iierbunben fütitt. 

23iim iteujaljrsempfang ber fransöfifdien Ko» 
tonie fprid^t- ber J3o.ffd)aftet 5rançois poncet übet 
bie bcutfd|=frau3Öfiid)en Segieljungcn unb erttärt 
babei, eine engt gufamntenarbeit sroifdien ben bei» 
ben grcgen Kationen fei unbebingt ecforberlidj. 

3n itjren jaljresrücfbtid'en bejeidjnct bie beutfd)e 
preffe bic Derftänbigung 3n?ifd;en Seutfdjtanb, 3'"" 
lien unb ©efterreid), bie im £aufe bes 3''ÍK®5 
^936 erfolgte, als bos »iditigfte politifdje £reig== 
nis. €iti neues "Kapitel in ber (Sefdiidjtc Süb^ 
europas fei begonnen, bas fid) für alte Beteilig« 
teu erfolgreidj austuirfen werbe-. 

2. 3rtrtuar. — Sic eutopäifdje preffe metbet 
aus 5on)jetru^tanb, ba§ ber ©berfte tote Kriegs«« 
rat für JTiitte 5^^tuar eine „probe»niobilmadiung" 
für bic gefamte ruffifdje ÍPeftgtenje angeorbnet Ijat. 

Das gto^a 3n^'ii''^i^'if'®tnetimen Slfi® fdiliegt 
bas (Sefdiäftsjaljt 1,935/30. mit einem ®efamto 
umfaij con 300 2Tiillioncn ZTtarí. (ßegenüber bcm ■ 
Dorjaljr bebeutet bas eine Steigenmg oon 27 VCAU 

■ tionen 2TEatf. 
gum Slbfdiluß bes cngliíct^íitalieniíd7en íTiittel» 

mecrabfommens, butdi bas eine gefät;tlid)e Streit« 
frage ber eutopäifdien politif befeitigt »irb, bringt 
ber cnglifdje Botfdjafter in Horn bent italienifdien 
Jlußetnninifterium feine befonbere (Senugtuung jum 
2lusbrucf, unb erftärt, bag biefes 2lbfommen aud; 
in anbcrn 5tagcn ber eutopäifdien politif Jius« 
u-ithiug tjaben »erbe. 

Diu Deutfdie Sirbeitsfront eröffnet in Sresbcn 
bie erfte Sd]iffet«Seruf5fd;ule, um audj für eine 
georbnete Jlusbilbuug ber beutfdien 5lii§id}tffer ju 
forgen. 

3. Januar. — Slusldnbifdje i1ad)tiditenagentu« 
reu bringen bie X^efemelbung, ber beutfdje Kteujer 
„Königsberg" ijabe einen englifdien .^radjtbampfer 
in fpanifdjen (Sewaffern angeljalten unb 'burdtfudit. 
Sie juftänbigen beutfdien Stellen, foujolil roie bie 
englifdie Ztbmiralität roeifen butdi fofottige £r« 
Heirungen biefe ZTielbung als notlfommen unfinnig 
5urücE unb ertlären bagegen, bag ein englifdie'r 
^raditer oou einem roten fpanifdjen Ktiegsfdjiff mit 
30 Sdjug befdfoffen t»utbe, otine ba§ allcrbings 
irgenbein 5d]aben entftanb. , 

■ Zlls (Regenina§nalime gegen bie Aufbringung 
bes beutfd]en itadjters „palos" burdj bie fpani« 
fd]en iioten Ijalten bie beutfdjen Kriegsfdjiffe in 
fpanifdien (Sewäffetn 5t»ei fpanifdie Dampfer feft 
unb forbern bie fofortige 5teigabe ber beutfdien 
£abung unb eines 5<il!C9aft«s, ber ebenfalls con 
ben Hoten feftgetjalten tcurbe. 

4. — Der Kommanbant bet- beutfdjeu 
Ktiegsfd;iffc in fpanifdjen (gettjaffetn tiditet an bie 
roten JTÍadifíiabet in Spanien nodjmals bie ?tuf« 
forberung, bie £abung bes. beutfdien Dampfers 
„palos" binnen btei Cagen freijugeben, anbern« 
falls tt>eitere ZlTagnaEimcn getroffen n>ürben. (Ein 
brittei- fpanifdier Dampfet ift injtrifdien aufge« 
bradit njorben. 

jn ben fatbolifdien Kitdien Deutfdilanbs gelangt 
ein ijirtenbtief ber beutfdien Bifdiöfe 5Ut Oerie« 
fung, ber fidi mit bet Jlbmelir bes Bolfd|e»ismu5 
befdiäftigt, unb riditen fie an it}re (Släubigen bie 
Jluffotbetung, ben Kampf bes ^übters unb bes 
neuen Deutfdilanb gegen bie roten tDeltserftörer 
ju unterftü^en. 

3u Berlin »erftirbt im Jllter con 7^ 
bet befannte 2lbmiral bes Ifeltfrieges paul Belincfe, 
ber bena Deutfdituih Brafiliens burctj eine längere 
iieife befonbers befanntgeujorben ift. 

5. — Der 5ütltet unb 2ieidisfan3lcr, 
fouMC fein Stellrertreter iieidisminifter Hubolf f^e§ 
riditen lierjUdic Beileibstelegramme an bie ÍOitwe 
bes Jlbniirals Belincfe,' beffen feierlidie Beife^ung 
am 8, 3inuar in Cübect erfolgen wirb. 

3u Btüffel tagt bic 3nt«cnationale ginf«Konfe« 
reuj, bie eine l"Ceut)erteitung ber HTärfte befdiliegt. 

3m Halimen bes öterjaliresplanes werben jwei 
neue (Srogunterneiimen ber beutfdien 3"^uftrie ge« 
grünbet, bie fidi mit ber öerflüffigung bet Kofile 
iit grogem 2iusma§ unb mit ber Steigerung bet 
Kupfererjeugung befdiäftigen werben.— Das grög« 
te beutfdie g^ltoollc'ilntcrneiimen befdiliegt eine 
Detboppelung bes Kapitals t)on auf 8 OTil« 
lionen 2Tiatf. 

3n ber befonnten Conboner S^ünng „Cinies" 
fefet fid) £otb flibanf in einem feljr beaditenswer« 
ten Jluffa^ für bie ítücígabe ber Kolonien an 
Deutfdilanb ein unb betont babei, bo§ Deutfdilanb 
feine Jlnfptüdie auf Kolonien mit rollern Hed;t 
Dertrcte. 

6. Jamtm:, — Da5 ftnnsöfifdie itadiriditenbüro 
„Bfivai" feiftei fidy nad) einer Heilie ber üblidien 

^e^: Heictjsljaupfpa&i üetítíJt& am 
4. 3sinu«r im JiUer »on 71 ^a^ren itt 
t'eianute JtJmital bts lOcittiieses paul 

Segnete, ícffett mifitäris 
fd^ iaufba^itt iit bet ôtuífc^sn (Bcfc^id^tc 
fottklett ^ttt fic^ ganj l&cfonbete Oers 
bicitfte um fcrts JÍHííanS&cutf^lum etworScit, 
bcm in litttgen il0(^Etteai.j[a^ren feine ganje 
üätigfcii Kn5> JírÊtitítrafí galt. 3m üetlauf 
btcfer tEâtigfêit ôft JlSmit«! ouc^ 6te 
Ceutfc^eu Srafütcns but^ «ittc iängete Htifc 
fcttKencjcIctnt. ücrftätfi tputòe btcfe fteunb« 

^Stnòuitg 6fe ftänbige ílTit» 
ttrtdt, bie Jlbmirai ^c^ttcíe bcm 
„t>oi£ unb i^cimat" unf«rc; Oetligs pom 
ctfteit 3aSt ber Çcttnt=3c»6c an juicil weti 
bcrt Kc^. 

ílíit bet ^«imat tetrauerrt u>ii; bcit ÍEob 
ctttes ^od;iicrMett(e!t íltcmnes, bet au^ uns 
in feli'ftioicr ífcijc feine ».rtpolte ítíitatBcit 
ftcts getn jut ÍJítfüsunô ftellte. 

Jille XJoIfisenoffiit ocrtpcijen U)it nod^s 
mals auf iic DetSffcntUc^ung, bic ein Ka» 
mctab bes Ocrftotöcnen, Jlbmttal jptctt^c!, 
bcm Z«, ®í&uttíta3 Jlbmital Bc^ndcs in 
unfetnt 193" wibmctc. 

1^0 ftittb gcuvteiht 

©er ®t<£ätttj)penieit«t pittsfeutg^ bes 
„Jlmetifßbeutf^crt foltsiunbcs", pcnnjijl»as 
Hirt, ttSJl, fc^eibt; 

„Dct „Deutfd^c ÍHotgen" ift bie 6eftc 
geitung, bie idj je las. Sie oetbient es, 
rtuc^ iit ben üetcinigten Staaten beffcr 6es 
tannt ju »etben. t>«tum teftelle bi< 
Seitutta füc bic ©ttsstuppe fittsBurg^ bes 
Smibcs, bamil jte mit gutem ^etfpicl »otan» 
ge^t..." 

£ügennielbungcn bic geiftrcidic IHittcilung, am 
30. werbe ber 5ülirer ben Kauälerpofton 
an ininifterpräfibentcn (ßöring abgeben unb felbft 
tmt nod; ben Citcl „5üiircr bes Dciitfdien Hei« 
dies" bcljalten. Don amtlidicr beutfdier Seite wirb 
baju erflärt, baß audi bicfc ZlTclbung wieberum je« 
bet ®runblage cntbcbrt. 

Der Staatsfommiffar ber Hcidisliauptftabt, Dof« 
tor Cippcrt, aiirb ooni fülltet jum 0berbürgcr« 
mcifter unb Hatspräfibcntcn ernannt. 

Ztadi amtlidicr 2Tiitteilung werben bie bcutfd)« 
öftcrrcidiifdien IDirtfdiaftspctlianblungcn, bie wäli« 
renb ber 5cicrtagc rulitcn, am fonnnenben ZlTontag 
wiebct aufgenommen. 

tUanbel ber Wirtfi^aftsteniung bur<i bcit autotis 
täten Staat 

. 3n ben tc(5tcn ZTionaten liatfc bas 2?cidi eine 
Kcilie ron Beteiligungen an prioatcn IPirtfdiafts« 
unternetimungen abgcftoßcn, bie es wälircnb bet 
Krifc übernalim, um bcbrolite Betriebe ju fdiüticn. 
Bebeutenber als ber Umfang bet Keprioatifierung 
in bet U,'>irtfdiaft ift bet lüanbel ber lüirtfdxifts« 
gefinnuug, ber fid} barin äußert., -Die 5tage: öf« 
fentlidie ober prioate Unternelimutigsform würbe 
iior allen in ben 3«'f)r«n nad} bcm iPeltfricg Ici« 
benfdiaftlidi bisfutiert. Ijeute crfdicint es als felbft« 
Dcrftänblidi, ba§ bic prioate unb öffcntlid^c lüirt« 
fdiaftsform, jebe an ilitcni plag, ilirc Jlufgaben 
nebencinanber ju erfüllen Ijabcn. Die (Entfdicibung 
für bie eine ober anbete wirb lieutc nidit melir 
boftrinär unb allgemein getroffen, fonbern non 
5all 5U 5all, je nad} ben gegebenen JtTöglid}« 
feiten unb nad) bem Porteil, bie jeweils bic eine 
ober anbete Cöfung für bie beftt (Erfüllung bet 
rotfsiX)irtfdiaftlid]en Jlufgabe rcrfptidit. 

3n alten CCciten ber iUirtfdiaft, in benen bic 
private 3nitiatipc eines Untcrnclimcrs mclir ju lei-» 
ften nerfpridit als bic öffentlid}C Verwaltung, foll 
nadi bcm oft bcfunbeten lOillcn bes iülircrs unb 
feiner JlTitarbeiter. bic private 3i''íwíi''''í cingefeÇt 
unb com Staat gcförbert werben. 3i' anberen 
Bereidien ber IDirtfdiaft, in benen 3lrt unb Umfang 
ber Jlufgaben melir eine »erwoltungsmäBige Tätig« 
feit im öffentlidien 3i'tfííí2 crforbcrn als unter« 
ncliinerifdic — ZlTonopolc, Cctfelir, Der« 
forgungsbetriebe uftt\ —, foll bagegen bic öffent« 
lidie Dcrwalfung «ud} lOirtfdiaftsunternctinningcn 
felbft betreiben. 

(Erinnert fei liier nur an bie 2inerfennung, bic 
bet fülltet ber iJcidisbalin als oorbilblidiem fo« 
jialiftifdicn Untcrnclimen ausgefprod}en liat. Der 
Staat will alfo ba, wo ein prioater Unternetintcr 
ebcnfogut ober beffcr wirtfdiaften fann, nidit felbft 
wirtfdiaften. €r bcliält fidi allcrbings bic Ccnfung 
bet einäclncn priiiaten Unternet}mcu nadl cinlicit« 
lid}cn ftaats« unb ipirtfdiaftspolitifdicn (ßefidits« 
punften not. 

Um bicfc eint}eitlidie Hiditung in ber prioaten 
IDirtfdiaft burdHufefeen, braudit ber Staat . lieutc 
aber nidit mctir in 5oi"ni üon Beteirigungen an 
cinjclncn Unternelimen (Einfluß 5I1 ncljmen. Jludi 
nadl ber Hepriratifietung dou eticmals burdi ben 
öffentlidien Jlttienbefife fontrollicrten Untcrnci)men 
bleiben bcm Staat lieutc genügcnb ZHögliditeiten, 
bie (Sefdläftspolitif pripatcr Unternclinien nad} fei« 
nem ít>illcn ausjuriditen. 

JJcutfí^eí Si^ülct^eim in pteiotia. 

ÍHit Beginn bes neuen Sdiuljatires am \8. 3'^" 
uuar 193'' ^*'tcb ber Dcutfdien Sdiulc Pretoria 
(Sübafrifal ein Sc^ülcrlieim angcglicbert. Das 
Beim liegt in einem ■ großen eingezäunten (ßxunb« 
ftüd® inmitten eines- wolilgcpflegtcn (Martens un« 

mittelbar ber Sdiulc gegenüber. Die liolien, Inf« 
tigcn ixäume in fdiöner Umgebung bieten bie (Sc« 
wällt,' baß bie Kinbet gcfunblieitlidi aufs Befte 
untcrgebradit finb. iadigemäße Jluffidit, ein Spiel« 
plafe unb guteXbeutfdie Küd}e warben baju bei« 
tragen, bafi fidi bie Kinbet wie ju Xiaufe füiilen. 
'Dorerft fönncn nur Kinbet beutfdier 2lbfunft, bie 
bie beutfdie Sdiulc in Pretoria bcfudicn, aufge« 
nomnien werben. 

21ui fleinen Jlnf äugen — im 2^lice 1,899 
begann bic beutfdie Sdiulc itire Cätigfcit mit (^3 
Kinbetn unb jwei Cebrern l}at bic Sdiulc in 
ben Icfetcn 3''Í!tcn einen foldien 2luffd}wung gc« 
nommcn, baß tro^ einer im 3''lirc 1923 erfolgten 
€tweiterung, bie für bie bamalige Sdiülctjalil pon 
73 »öllig genügte, bie Häumc fieutc fdion wiebct 
nidit mcfit ausrcidien. ©egenwärtig müffen 163 
Kinbet Pon fünf £elitctn iti fünf Käumen unter« 
riditi?t werben. Unb bie Sdiülctjotil wödift nodi 
ftetig. 5ü>-" bas Sdiuljaijr 1938 ift - eine weitere 
£clirfraft für bic unteren Stufen uucrläßlidi not« 
wenbig. Seit langem ift es bie Sorge bes Sdiul» 
iiorftanbes, ben JHißftänben abjulielfcn. i£r liat 
fid} balier au alle fübafrifanifdien 5teunbc unb 
(Sönner ber beutfdien Sdiulc, por allem aber 
an bic bortigen Dcutfdien gewanbt mit ber "Bitte, 
ilim bei bet Bcfdiaffung bet notigen ÍTiittel ju 
bclfcn. (Es ift ein erfrculidics gcidien für ben 
fulturellcn ©pfernntt ber Deutfdicn pon Pretoria, 
baß als erftes Ifcrf je^t bas Sdiülerlieim gefdiaffen 
werben fonnte. 

£in ;3o^i „tieutfd^e Rettung iit 

Die „Deutfidic Leitung in ^tanfreid}", bas itadi« 
riditen« unb iTiitteilungsorgan ber beutfdien (Sc« 
meitifdiaft in paris, fann auf ein einjälirigcs Be« 
ftclicn jurüdbliííen. Der feitet bet Jluslanbsot« 
ganifation, (Saulcitcr Bofilc, fowie ber £anbe$« 
grüppenleiter ^tanfreidi, pg. Sdileier, fiaben bor 
„Deutfdicn geitung in 5raufreid}" aus biefenx 2ln« 
laß ilirc beften iSlücfwünfdie übermittelt. 

X>a| ^tttts att bet iipigen tPai^e — 5as eiitc 
ber: gtogeit jpartetgeBäubc in ítíiini^ett fertiggefttllt. 

Der Königspalaft in JlTündicn ift feit ber Stunbe, 
in bet bic 1,0 toten Kämpfer ber 5clblierrntialle 
liier ilire fiwigc tDadjc bcsogen tiaben, ju c'.nct 
roaltfalirtsftättc ber beutfdien Hation geworben. 
£;ier finb bic fteinernen ITlonumcntc unfctcr 
entftanben. Sie. fptedien bcrebtcr, als IDorte es 
pctmögen, POn ber (Stöße ber nationalfosialift'« 
fdien (Seiftesiialtung, aber audi pon bet UTadit unb 
ber Aufgabe ber nationalfoâialiftifdien partei. 

Das üorwaltutigsliaus ber itSDJlp ift foweit 
fertiggeftcllt, baß in bicfen Cagen bereits bet (Ein« 
3.ug in bie neue Jlrbeitsftätte beginnen fann. 

Balb wirb bas große parteiliaus pon bem taft« 
lofen Crèiben ber Scntrale ber itSDJIp erfüllt 

fein. 3» gewaltigen Bau wirb pot allent 
bie Verwaltung ber HSDJlp • - bic Dienftftcllcn 
bes Heid-sfdiafemeiftcrs — untergebradit werben, 
wälircnb bic übrigen Dienftftcllcn in itiren bistieri« 
gen 2ltbeitstäumcn perbleiben. 

Die innere (Seftaltung bes Derwaltungsgebäubes 
wirb pon ben glcidicn monumentalen Stilgcfefeen 
bdierrfdit, bie bem Bau nad} außen bas (Sefid}t 
geben. 

Kantig unb fdiarf finb bie Säulen, bie bas Dadi 
übet ben beiben außen porgebauten fiingängen 
tragen; fantig unb fdiatf bie pfeilet, bie bie DecFen 
ber (Sefd}offc ftü^ett. 3" f'net ftraffen £inienfHti« 
tung prägt fid, bic Klarlieit unb Sdiönlieit unfetes 
Bauftils aus. Befonbers cinbrucfspoll ift bie fiar« 
mouie bet Farben. Die Böben in rotem Saalfei« 
ber UTatmor ftclicn in liatmonifdiem fiinflaitg mit 
bcm licllen lUarmor bet Säulen unb U?änbe. Das 
ift ber befonbere Sdimucf biefes Baues, baß in ifim 
nur bcutfd}es, in 3alirtaufenben gewadifenes (Sc« 
fteiu pon bcutfd}en Bänben fünftlerifdie 5ofin er« 
l}atten liat. 

Durdi breite tiolje 5cnftcr an allen fronten bringt 
bas £id>t unb erliellt bie großen unb bod} fdiliditen 
Häume. Den ZTiittelpuntt bes fjaufes aber bilbct 
bet große jweiftöiiige Bibliotlicffaal, bet gan5 in 
bunflct fidic gcbaltcn, einen befonbers tiefen (Ein« 
brucf perinittclt. 

Der Befudier perläßt bas ftolje (Sebäube mit ber 
£vtcimtnis, baß im Stil biefes ijaufcs bie innere 
(Stöße - unferet Seit ein wabrbaft bleibenbes Denf« 
mal crlialten liat. 

5tt>ct Seutf^c i^anbelsfammet in Conboit. 

Die Deutfdie' iianbclsfannner in £onbon' Iiielt 
anläßlidi il}res jweijâlirigeti Beffeí}eti5 ein Sffeii 
ab, bei', bem ber präfibent ber Kammer, Zliarfau, 
eine große ^alir pon (Elitengäften begrüßen fonnte, 
batunter Botfdiaftcr Pon Hibbentrop mit ben Be.« 
amten ber Dcutfdien Botfdiaft. 

präfibent ZTlarfau wanbtc fid} in feinet Jlnfpra« 
die wirtfdiaftlidien Etagen 3U, bic inglanb unb 
Deutfdilanb befonbers inteteffieren. £r bejeidinetc 
babei bie wirtfdiaftlidien Bcsieliungen unter ben 
nun einmal beftelienbcn Befd}tänfungen als be« 
ftiebigenb unb naimte ols bic größten i}inbctniffe 
einer Belebung bes UJeltlianbels bic ungeflärten 
UJäbrungsfrageii, Sdiufeölle, bas (Etearingf-yftcm, 
(Einfubtbefdiränfungen burd} (Quoten, £infulitgencfi« 
migungcii unb Ifälirungstcgulietung. Daß Deutfdi« 
lanb iiier unb ba ju äfinlidien Znaßnal}mcn tjabc 
fdireitcn müffen, fei eine (£tbfd}aft bes Vertrages 
poii Verfailics. Êrfreulidierwcife aber beginne man 
allgemein ju fülilcn, bag fdinelle Znaßnabincn ge« 
troffen werben müßten, um biefer x-iSllig unmög« 
lidien Eage im U?eltlianbcl ein (Enbe 5U bereiten. 
Bcjüglidi Deutfdilanbs l}altung retwies präfibent 
2Tiarfau auf eine Hebe Dr. Sdiad}ts, in ber bie« 
fer Deutfdilanbs Bcrcitfdiaft ctflärte, ju jeber .geit 
in ausfiditsreidie internationale Vctlianblungen mit 
bcm Siel ber Sdiaffung eines neuen SYftcms für 
ben internationalen I}anbel unb bie internationalen 
Salilungcn einjutretcn. 

Der präfibent ber £onbonct fianbetstannncr, Sir 
Steplian Demetriabi, erflärte fdiließlidi, bic be« 
bcutejibfte Catfadie bet beutfd}«englifdien iianbcfs« 
besiebungen fei bie, baß fid} bas iianbelspolu» 
men in ben legten btci 3''liwti fo wenig geänbert 
fiabe. 

€s fei feiner ZlTeinung nadi allgemeine Jlnfidit, 
baß pou allen jweifcitigen i^anbelsabfommen — 
il}tc ^abl belaufe fidi auf 2\3 — feines ju« 
friebenftcllcnber gearbeitet babc als bas 5wifdieu 
(Englanb unb Deutfdilanb. Sit Stcpl}an fdiloß 
feine ■ Ausfübrungen mit ber ieftftellung, baß ben 
rotjftofffudicnben Völfern ber Hotiftoffüberfluß an« 
betet £änber jugängig fein müffe bard} ein per« 
nünftiges gegenfeitiges Ilustaufdifvftcm pon Hol}« 
ftoffcn gegen anbete (Süter. 

Mitteilung der Schriftleitung 

In der letzten Folge erschien auf dieser 
Seite unter dem Titel „Aus der dentsrhen 
Gemeinschaft" ein Aufsatz, der durch ein 
Versehen des Setzers die üebenchrift „Er- 
folgreicher Arbeitsdienst in Pres. Bernardo" 
trug. Wir stellen richtig, dass es heissen 
muss „Erfolgreicher Arbeitsdienst in Presi- 
dente Prudente". 

—o— 
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Der wirkliche Kinderreichtum 

Nur die deutschen Volhsfamilien haben das Recht, sich im 
RdK. zu vereinigen 

Von Wilhelm Stäwe, Reichsbundesleiter des Reichsbuncies der Kinderreichen 

Auf dem Luxemburger internationalen Kon- 
gress „pour la vie et la famille" sagte der 
französische General Lefevre Dubon; in sei- 
ner Ansprache zu der deutschen Abordnung: 
Sie können glüci<lich sein, in der deutschen 
Sprache ein so schönes Wort für die Fa- 
milie mit vielen Kindern zu haben. Sie sa- 
gen ,,kinderreich", wir Franzosen haben nur 
das Wort ..Familles nombreuses", zahlentnäs- 
sig starke Familien. 

Wir Deutsche sind auch glücklich, dieses 
Wort „kinderreich" zu haben und das ver- 
pflichtet uns, den rechten/ Gebrauch davon 
zu machen. Leider wird iedoclV viel Miss- 
brauch damit getrieben. Eine gedankenlose 
Systemzeit hat bei uns das Wort ,,kinder- 
reich" begrifflich der , Bezeichnung ,,Familles 
nombreuses" völlig i^leirhsesetzt: ,,Familien 
mit vielen Kindern" wurden also ohne wei- 
teres als „kinderreich" bezeichnet, so dass 
das schöne Wort ,,kinderreich" zu einem 
reinen Zahlenbegriff entstellt und herabge- 
würdigt vvorden ist. Wenn man fragte, was 
denn ,,kinderreich" hiesse, bekani die klas- 
sische Antwort, kinderreich sei, „wer viele 
Kinder habe". 

Gedankenlos, vielleicht auch, weil es so 
bequem war, bezeichnete man auch alle aso- 
zialen und Trinkerfamilien, die hemmungslos 
unervi'ünschte Kinder zeugten, alle erbbela- 
steten Familien, deren Kinder die Hilfsschule, 
Irrenanstalten und späterhin die Arbeits- und 
Zuchthäuser bevölkerten, einfach als ,,kinder- 
reich, nur weil sie viele Kinder hatten. 

„Kinderreich" nur hei erbgesunden Familien! 
So ist das Wort „kinderreich", um das 

uns diO Franzosen beneiden, in völlig ent- 
stelltem Sinn in den Sprachgebrauch überge- 
gangen; denn mit jenen entarteten Familien 
wurden die gesunden und wertvollen Familien 
sinnlos in eine Reihe gestellt und zu einem 
Sammelbegriff vereinigt. Wer mehr als drei 
Kinder hatte, galt als ,,kinderreich" und wur- 
de in den ,,Kinderreichenstatistiken" so ver- 
arztet. Getreu der damaligen Gesinnung setz- 
te • man nicht nur Mensch gleich Mensch, 
sondern ebenso Familie gleich Familie, ohne 
irgendwelchen Unterschied zu machen, zwischen 
wertvollen imd minderwertigen Familien. Und 
was die letzteren Staat und Volk an Schaden 
zufügten, wurde gemeinsam auch' den voll- 
wertigen, wirklich kinderreichen, Familien an- 
gekreidet. Selbst heute lesen \\ir noch in 
manchen wissenschaftlichen und statistischen 
Arbeiten nur allzu oft von Kindern der Kin- 
derreichen, die angeblich in den Hilfsschulen 
überreich vertreten seien und einen überdurch- 
schnittlichen Teil der. Schwachsinnigen und 
Kriminellen ausmachten. Alles das hat wirk- 
sam beigetragen und trägt heute noch bei, 
den Begriff ,,kinderreich" ganz: unverdient 
und irreführend in den Augen unseres Vol- 
kes herabzusetzen und ihm einen starken Bei- 
geschmack von Minderbegabung und Verant- 
wortungslosigkeit zu erhalten. Vergessen wir 

• nicht, dass gerade das die Absiclit unserer 
Volksfeinde in der Verfallzeit gewesen ist, 
vergessen wir nicht, dass eben diese Diffa- 
mierung der kinderreichen Familie nur allzu 
wirksam dazu beigetragen hat, die Mehrzahl 
des deutschen Volkes der Abkehr vom Kinde 
in die Arme zu treiben und damit die diro-f 
hende Gefahr des Volkstodes heraufzube- 
schwören. 

Dazu kam noch, dass sich vielfach die aso- 
zialen Familien sehr ausgiebig* der Bezeich- 
nung „kinderreich" bedienten und mit ihren 
vielen, zum Teil erbkranken Kindern, Mitleid 
zu erregen versuchten, um so durch ,,Kin- 
derreichtum" etwas für sich herauszuschlagen. 
Diese Art von Familien trat wesentlich stärker 
in Erscheinung, als die wirklich kinderreichen 
und trug wiederum dazu bei, dass ,,Kinder- 
reichtum" immer mehr zu einem Begriff der 
Armut, des Elends, der Verkommenheit ge- 
macht werden - konnte. 

In einer Zeit, in der der Geburtenrückgang 
von Jahr zu Jahr stärker wurde, in der 
der Volkstod ungeheure Lücken in den Kör- 
per riss, wurden so die wahrhaft kinderrei- 
chen Familien, die einzigen ernsthaften, weil 
natürlichen Gegner des Volkstodes, instinktlos 
mit Volksschädlingen gleichgesetzt und der 
Missachtung preisgegeben. Es blieb bis zur 
Machtergreifung des Führers so, dass „kin- 
derreich" nichts anderes mehr bedeutete, als 
,,Familles nombreuses", Familien mit vielen 
Kindern. 

Der Nationalsozialismus, der die ungeheu- 
ren Gefahren des Volkstodes längst erkannt 
hatte, bekannte sich zu der entscheidenden 
Bedeutung der erbgesunden kinderreichen Fa- 
milie im Kampf um die Volkserhaltung. Er 
gab diesen Familien dia Wertung und das 
Ansehen wieder, das ihnen als Träger der 
deutschen Zukunft gebührt. 

So habe ich als Reichsbundesleiter des 
Reichsbundes der Kinderreichen meine erste 
und vornehmste Aufgabe darin gesehen, die 
allgemeine Achtung vor der kinderreichen Fa- 
milie wieder herzustellen, „kinderreich" wie- 
der zu einem Ehrbegriff zu machen. 

Dazu müsste ein scharfer Trennungsstrich 
gezogen werden gegen iene Familien mit 
vielen Kindern, denen der Ehrentitel „kinder- 
reich" billigerweise einfach nicht zugestanden 
werden kann. „Kinderreich" musste aus einem 
Zahlenbegriff zu einem äusgesprorhenen Wert- 
begriff umgestellt werden, so wie dies dem 
Sinne dieses Wortes buchstäblich! entspricht, 
denn es ist ein Unsinn, die Eltern eines er- 
krankten oder entarteten Nachwuchses irgend- 
wie als „reich an Kindern" zu bezeichnen. 
Auch für Volk, und Staat kann in solcher 
Belastung niemals eine Spur von ,,Reichtum" 
erblickt werden. 

Der wahre Reichtum eines Volkes aber, 
der besteht nicht in Bodenschätzen, Feldern 

und Waldbeständen, Eisenbahnen, Kunstbauten 
oder Industriewerken, auch nicht in Gold- 
barren oder selbst Devisen, sondern einzig und 
allein in einer ausreichenden Zahl artreiner, 
erbgesunder, tüchtiger ' Kinder. Ein schrump- 
fendes Volk ist ein Volk ohne Zukunft und 
ohne Bestand. Diejenigen aber, die dem Vol- 
ke diesen Reichtum geben, die verdienen al- 
kin die Bezeichnung ,,kinderreich". Es kön- 
nen sich also nur solche Familien kinderreich 
nennen, deren Kinder nach Erbwert und Er- 
ziehung einen Reichtum für das Volk bedeu- 
ten. Zwischen diesen und den Familien mit 
unerwünschten, wenn auch noch so zahlrei- 

derspruch in sich selbst, denn Krankes kann 
nicht Reichtum sein. Ebenso kann es'keine 
„asoziale kinderreiche Familie" geben, denn 
auch hier ist von Reichtum keine Rede. 
Sprechen wir doch deutsch!! Dann können 
wir mit kinderreich nur solche deutschen 
Familien bezeichnen, die arischer Abstammung 
und erbgesund sind, die sich froh zum Kin- 
derreichtum und damit zum Nationalsozialis- 
mus bekennen, mehr als drei Kinder haben und 
ein geordnetes Familienleben führen. Das al- 
les zusammen ergibt die deutsche Vollfamilie, 
und nur solche Familieni haben das Recht, 
sich im RDK zu vereinigen. 

So sehen wir den Kinderreichtum: Er ist 
im Nationalsozialismus nicht nur ein Ehrbe- 
griff, sondern auch eine Verpflichtung, denn 
alle Kinderreichen sollen mithelfen, an der 
Klärung der Verwirrungen, die in der System- 
zeit verbreitet worden sind. Alle sollen Mit- 
kämpfer sein bei der vollen Wiederaufrich- 
tung der Begriffe und der Ehre der deut- 

Prinzessin Juliane und Prinz Bernhard nach dem Aufgebot, das im Haager Rathaus durch 
den Bürgermeister in feierlicher Weise erfolgte. Im Hintergrund der Bürgermeister. 

chem Nachwuchs, muss begrifflich unterschie- 
den werden. 

Was ist die „deutsche Vollfamilie" ? 
Es geht auch nicht an, von ,,erbgesunden 

Kinderreichen" und „erbkranken Kinderrei- 
chen',' zu sprechen. Nein: Kinderreich schliesst 
Erbgesundheit in sich und „erbkranken Kin- 
derreichtum" gibt es nicht; das Jst ein Wi- 

schen Vollfamilie. Dann wird unser Volk 
wieder zur Einsicht und Besinnung zurückkeh- 
ren und es wird wieder lernen, die deutsche 
Vollfamilie von der unerwünschten Grossfami- 
lie auseinanderzuhalten und wird erkennen, 
dass nicht die Familie mit vielen Kindern, 
sondern nur die kinderreichen Familien eine 
grosse deutsche Zukunft sichern können. 

Eine Schweizer Stimme über den jüdischen 
Emigranten Emil Ludwig Cohn 

Der Schaffhausener „Grenzbote" macht fol- 
gende Ausführungen: 

Emil Ludwig .Cohn ist Jude, vvar früher 
deutscher Reichsangehöriger und ist seit eini- 
gen Jahren Schweizer Bürger. Das verkannte 
Genie reist nun in {1er Welt herum und hetzt 
als „Schweizer" gegen das nationalsozialisti- 
sche Deutschland. Zurzeit übt Cohn sein 
dreckiges Handwerk in Südamerika aus. Die 
,,Amerikanische Schweizer Zeitung" lässt sich 
darüber aus Buenos Aires berichten: 

„Ludwig, der Schweizer Bürger ist, sprach 
im Namen der ausgewiesenen und ausgewan- 
derten Schriftsteller Deutschlands. 

,Ich bin ein Deutscher, obwohl ich ^ das 
Glück hatte, auf Grundi eines vor dreissig 
Jahren in meiner Jugend gefassten Ent- 
schlusses auszuwandern', sagte er. ,Ich habe 
nicht die Absicht, eine Rangordnung der deut- 
schen Schriftsteller anzulegen, aber es ist 
doch seltsam, dass alle, die in 'der Well 
Anerkennung gefunden haben, zurzeit entweder 
im Gefängnis sind oder im Auslande leben. 
Umgekehrt kennt man keinen der im Drit- 
ten Reich geschätzten Autoren ausserhalb der 
deutschen Landesgrenzen.' 

In Deutschland empfinde man zurzeit das 
Problem Christi als peinlich und störend, 
fuhr Ludwig fort. Tränen rollten dem Ro- 
mancier Stephan Zweig die Wangen hinab, 
als Ludwig darauf hinwies, dass „die Bücher 
von Autoren, die Sie gut kennen — von 
Heinrich Mann, Thomas Mann, Stephan Zweig, 
Erich Maria Remarque und Lion Feuchtwan- 
ger, die geistige Blüte des deutschen Vol- 

kes -- als landesverräterisch bezeichnet und 
gebannt wurden ... 

Der ,Schweizer Bürger' Ludwig Cohn be- 
leidigt sein früheres Gastland mit der Fest- 
stellung ,Ich bin ein Deutscher'. Der Jude 
Ludwig Cohn beleidigt die Christen mit der 
frechen Behauptung, ,in Deutschland empfinde 
man zurzeit das Problem; Christi als pein- 
lich und störend'. Den rausgeschmissenen Ju- 
denklüngel bezeichnet Cohn als ,die geistige 
Blüte des deutschen Volkes'. 

Genau so, wie er heute sein einstiges ,Va- 
terland' besudelt, wird er später auch sein 
ietziges verleumden. Und deshalb wird Emil 
Ludwig Cohn einer der ersten sein, die 
ausgebürgert werden." 

* 
i * 

Ein englisches Blatt Uber die Judenfrage 
in England 

Die in London erscheinende Zeitung „Black- 
shirt", das Organ der Mosley-Bewegung, ver- 
öffentlicht in Nr. 180 einen Leitartikel „Eng- 
lische Rechte und jüdische Interessen". Ein- 
leitend wird bemerkt, dass die Juden, wenn 
ihnen klügere Menschen entgegenträten, die 
entschlossener seien, als sie selbst, am Ende 
immer verlieren würden. Aus diesem Grun- 
de seien die Juden in Deutschland auch un- 
terlegen. Wir erkennen, so heisst es wei- 
ter, vollkommen den Rassenunterschied zwi- 
schen Juden und uns selbst. Und wenn man 
uns die Regierung anvertraute, so würden 
wir völlig berechtigt sein, alle notwencligen 
Alassnahmen zu ergreifen, um die englische 
Rasse zu erhalten, Wir haben die grossen 
jüdischen Interessen gebrandmarkt und sind 
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gegen sie aufgetreten, weil die Juden nach 
unserer Ansicht eine dem nationalen Interesse 
feindselige Politik verfolgen und einen Staat 
im Staate gebildet. haben. 

* 
Ein bulgarischer Journalist über die deutsche 
Wirtschaftspolitik 

Die bulgarische Zeitung ,,Sora" bespricht 
in einem längeren Artikel aus der Feder ihres 
Berliner Korrespondenten den Vierjahresplan 
Deutschlands.. Der Verfasser stellt fest, dass 
sämtliche Fragen des Planes nach jeder Rich- 
tung hin aufs sorgfältigste geprüft und durch- 
dacht seien. Man könne sicher voraussagen, 
dass dieser zweite Vierjahresplan zufrieden- 
stellende Ergebnisse bringen werde. Der Plan 
sei so gewaltig, dass er auch als Vorbild allen 
fortschrittlichen Völkern dienen könne, die 
auf dem kürzesten Wege nach ihrem wirt- 
schaftlichen Aufstieg strebten. 

■c 
Eine belgische Stimme über die Wühlereien 
der Kommunisten im belgischen Heer 

Die in Brüssel erscheinende ,,Nation Beige" 
bringt einen Leitartikel ,,Hinter den Kulissen 
des Kommunismus". Es wird unter anderm 
ausgeführt: 

Die belgischen Kommunisten haben Befehl 
erhalten, das Heer so weit als möglich zu 
durchsetzen, die Beziehungen zwischen Arbeit- 
geber und Arbeiter zu untergraben, alle so- 
zialen Konflikte zum äussersten zu treiben und 
zu verhindern, dass Beziehungen mjt Deutsch- 
land angeknüpft werden, Zu diesem Zweck 
müssen kommunistische Emigranten aus dem 
Deutschen Reich in Belgien eingesetzt wer- 
den. Ihre Rolle besteht darin, entweder di- 
plomatische Zwischenfälle oder Missstimmig- 
keiten hervorzurufen. 

Das gleiche Blatt kommt auch auf die 
Rede Litwinows zu sprechen und stellt fest, 
dass man deutlich seine Enttäuschung darüber 
erkennen könne, dass es ihm nicht gelun- 
gen sei, einen Krieg gegen Deutschland an- 
zuzetteln, oder einen . Kreuzzug gegen Italien 
zu organisieren. 

Ein jüdischer Pressepirat in Bukarest verhaftet 
Unter dieser Ueberschrift meldet die „Czer- 

nowitzer Deutsche Tagespost" (Nr-. 3811), 
dass der Journalist una Jude Rion Negreanu, 
mit richtigem Namen Heinrich Schwarz, von 
der rumänischen Polizei wegen Erpressung 
verhaftet worden sei. Er habe eine Zeit- 
schrift ,,Cumpana" herausgegeben, in der er 
ständig heftige Angriffe gegen einen ge- 
wissen Generaldirektor Oprescu richtet. Zur 
gleichen ZeiJ habe er von ihm 15 000 Lei 
verlangt, um diesen Hetzfeldzug einzustellen. 
Das Opfer der Erpressung setzte sich mit 
der Staatsanwaltschaft ins Einvernehmen und 
stellte dem Juden eine Falle. Er lud ihn 
zu sich ein, so heisst es in der Meldung 
weiter, und folgte ihm als Anzahlung den 
Betrag von 2000 Lei aus. Vorher hatten sich 
Polizeibeamte aber die Seriennummern der 
Banknoten aufgeschrieben und als Negreanu 
das Büro verliess, wurden seine Taschen 
durchsucht, wobei man das Geld bei ihm 
fand. Daraufhin übergab man den jüdischen 
Erpresser dem Gericht. 

* 
Ein Schweizer Blatt nennt die Verleihung 
des Friedens-NObel-Preises an den Landesver- 
räter Ossletzky eine bewusste Provokation 
Deutschlands 

Die in Zürich erscheinende Zeitung ..Die 
Front " (Nr. 275) nimmt zu dem Beschluss 
des norwegischen Nobel-Preiskomitees Stellung 
und erklärt, dass die Taten des Preisträgers 
Ossietzky im wesentlichen darin bestanden 
hätten, jede kleinste deutsche Rüstung an 
die Imperialisten der Entente zu melden und 
somit an Deutschland den schmählichsten Ver- 
rat zu üben. ..Die Schilderhebung Ossietzkys", 
s& heisst es wörtlich in dem Artikel. ..reisst 
aber zugleich den im Gewand der .Friedens- 
stifter' einherstolzierenden internationalen Cli- 
quen die Maske vom Gesicht: sie ist ein 
Akt perfidester Heuchelei. Nicht den Frie- 
den haben diese Verschwörer im Sinn, son- 
dern die Friedensstörung. Die ,Auszeich- 
nung' Ossietzkys ist nichts anderes, als eine 
sehr bewusste Provokation Deutschlands, ihr 
Ziel die weitere Vergiftung der Atmosphäre, 
die Hintertreibung einer wahren Verständi- 
gung. Alles unter der Maske des .Pazifis- 
mus' I" 

* 
Ein Jude über den Völkerbund 

,,Die Front", Zürich, Nr. 276, veröffent- 
licht eine Meldung des „National American 
Bulletin", derzufolge der jüdische Rechts- 
anwalt Dr. Klee am 19. Januar 1926 in 
einer Rede folgende Aeusserung machte: 

,,Der Völkerbund ist keineswegs ein Werk 
Wilsons, sondern eine jüdische Schöpfung, 
auf die wir stolz sein können. Die Idee 
des Völkerbundes geht zurück auf "die Pro- 
pheten Israels. Die Idee des Völkerbundes 
ist ein Produkt und das Eigentum echt jü- 
discher Kultur." 

* 
Polen und Juden 

Die „Freie Presse", Lwow, bringt folgende 
Meldung: 

Vor einigen Tagen tagte in Warschau die 
„Legion der Jungen". In einer der dabei 
gehaltenen Reden hiess es der polnischen 
Presse zufolge wörtlich: ..Die ,Legion' wird 
einen rücksichtslosen Kampf gegen das Juden- 
tum führen, solange auch nur ein Jude in 
Polens Grenzen verbleiben wird!" Die erste 
Etappe dieses Kampfes sei der Kampf auf 
kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet. ,,Die 
Schulen und Universitäten müssen in erster 
Linie den breiten Massen der polnischen Be- 
völkerung zugänglich gemacht werden, nicht 
aber den Juclen!" 



Links ; Der Ilerzo'^ von 
Aosta beim l'iihrer. -- Der 
Führer und Reichskanzler 
empfinge kürzlich Seine Kö- 
nigliche Hoheit den Herzog 
von Aosta, der zwölf Tage 
als Gast des Reichsministers 
der Luftfahrt und Oberbe- 
fehlshabers der Luftwaffe, 
Generaloberst Oöring, bei 
der deutschen Luftwaffe ver- 
brachte. 

Rech t s : Der Stellvertre- 
ter des t'iihrers, Reichsmini- 
ster Rudolf Hess, bei sei- 
ner Weihnachtsansprache an 
die Auslanddeutschen. 

Prinz Bernhard wurde vereidigt. — Auf dem Maliefeld der holländischen Residenzstadt fand 
die feierliche Vereidigung des Verlobten der Kronprinzessin juliana, Prinzen Bernhard zu 
Lippe-Biesterfeld, statt, der vor einiger Zeit durch die Königin zum Leutnant zur See 1. 
Klasse, Hauptmann der niederländischen Wehrmacht und Hauptmann des königlich-nieder- 
ländischen Heeres ernannt worden war. -- Unser Bild zeigt die Auffahrt zur Vereidigung 
auf dem Maliefeld. In der Kutsche rechts neben der holländischen Königin Kronprinzessin 
luliana. Ganz links zu Pferde Prinz Bernhard. 

V. ■ , 

Die „Schlesien'' in Rio de Janeiro. - Die Besatzung des deutschen Linienschiffes „Schle- 
sien legte bei ihrem Besuch in Rio de Janeiro am Freiheitsdenkmai des Admirais Barroso 
einen Kranz nieder. 

Rechts: Der Flügel Sebastian Dachs. — In 
Berlin wurde die Musikinstrumentensammlung in 
eio'enen Räumen wieder eröffnet. Der Flügel, 
von Johann Sebastian Bach wird ein besonderer 
Anziehungspunkt des „Klingenden Museums ' sein. 

Links: Der Herder-Preis für Agnes Miegel. 
In der Königsberger Universität fand die feier- 
liche Verleihung des Johann-Gottfried-Herder-'^rei- 
ses an die ostpreussische Dichterin Frau Dr. 
Agnes Miegel statt. Der Herder-Preis \vird als 
Teilijreis der Johann-Wolfgang-Qoethc-Stiftinig ei- 
nes ungenannt bleibenden Amerikaners jährlich 
durch Vermittlung des Präsidenten der Reichs- 
schrifttumskammer für eine besondere künstle- 
rische Leistung im Rahmen des preussisch-bai- 
tischen Volkstums verliehen. - - Von links nach 
rechts: Der Vizepräsident der Reichsschrifttuins- 
kammer, Ministerialrat Dr. Wismann, Agnes iVVie- 
gei und der* Rektor de/ Albertus-Universität, 
Professor Dr. Oerullis. 

U h t e Ii : Hierher gehört det SpeisenabfalU -- Das Ernährungshilfswerk der NSV in Ber- 
lin hat eine Schweinemästerei eingerichtet, in der ungefähr hundertachtzig Schweine nur mit 
den Abfällen der Berliner Haushaltungen gemästet werden. Rechts: Zugang zu den Ställen. 

Rechts: 
Silvester au! der Baude! 
Das Schönste, was es ge- 
ben kann! 
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— niãft gegetteittitttbev! 

íPíc [inficM alle ^as ç)lincf)c Sieí, tiiefclbe Jluf« 
gatic: ju arbeiten uní ju xpírícu füc einen 
fdiriti t>er Conteã, bns unfece lieinmt gea^orten 
ift. Unb nur burdi einen i-eftlofen unb raftiofen 
ll^illcn, immer ifeitci' íen 23etrie[\ íiie íPirtfctinft, 
ausjuliaueu, ju ceiToIífoinimien unb ju pollcnben, 
fann tieí crrcidit iferben. ©& bie Jlufgaben in 
ter Stcibt ober auf bem ficiáícn SCanb, auf einer 
'Kolonie, gcftetíí i»erbcn, ift bafür uiniiaj;geblid;. 
Sie finb üortiahbcn unc fie follen erfüllt »erben. 
Jlbev ba finb eine ganje iíeibe non fireigniffen, 
bie nidit in biefen 2\alimen paffen. 3)ie l|inbernb 
bnjipifdxn treten unb breinfenb rcirten. 3" 
(ßropftrtbtcn ift bas nid;t fo ju inerfen, ba oerliert 
fid) ber einjelue fdjnetler. Jtber bie 'Kolonie, als 
brts nx'itau? widitigere unb ertjaltenbe gíntrum bie« 
fer Ilufgabeii, ift biefen i.ßegenfä(;tid]feiten ftärfer 
ausgeliefert. 

Ê5 ift TOolil mit einer ber fdiönften fiinbri'icfe, 
ber uon einem Befudier einer beutfdjen Sieblung 
aufgenommen werben tann, ujeun er fiel)t, mit wel» 
d;er fiinmütigfeit fid) alle öewotjner berfelben ben 
vlufgciÊen hingeben, bie in ber gcmeinfamen ■£r« 
ftrcbung bes 5c>rtfd;ritts bcftelien. Sinl^eitUd; in* 
bem Ilufbau ber Ifirtfdiaft, cinlieitlid) in beut 2lb« 
fat; ber probufte unb oljne ®egenfa^ jueinanber. 
Dagegen ftidjt j:iue in fidj jerriffcne 'Kolonie au« 
ßerorbentlid; fdiarf ab; unb leiber ift biefer let?« 
tere i'ill ber liäufigerc. Da finb einige Siebler, 
bie fönneu fid] auf feinen 5nll mit bem (ßebanfen 
vertraut madicu, bag alle biefelben ,5iele Iiaben 
follen. Sie finb iinjelgänger, bic it)rcii Did'tovf 
auffegen, in jebe gemeiufame Jlftion l]inbcrnb ein» 
greifen unb fie in bem geplanten firfolg ftören. 
Sie wollen iion bem rtadjbar nidits tfiffen, t»enn 
es ihnen gut geljt, unb benötigen il^n nur bann, 
ipcun einmal bie itot am 21Tann ift. Sie glauben, 
alkintHub oline fid; um bic übrigen iVujotjner einer 
gefd]loffcucH Sieblung ju fümmeru, it]ren IPeg 
gellen ju fönnen. 3>as ift ein 3frtum, ber am 
beutlid;ffen bann ju erfennen ift, tt>enn als (Segen» 
fatj eine ibeale 5icblungsgemcinfd)aft r>orI|anben ift. 

ZlTit einer gemeinfamen fiinfatjbereitfdiaft tauu 
auf einer Sieblung »iel erreidit tpcrben. lüie leidet 
ift es für eine foldic gcfd;loffene Kolonie, JlTa» 
fdjincn ober aubere i"Cotivenbigfciten aujufdiaffen, 
bie für ben einjelnen untragbar finb. Der 5eft» 
legung einer fvftematifoben Bearbeitung unb ber 
ilupflaitjung oon gängigen probuften in (JJualitäts» 
lierftellung folgt ein gemeinfamer Jlbfaft, ber in 
feiner c5cfd;loffenlicii unb burd; bie hinter ihm 
ftel;enbe (0emeinfd;aft erft erfolgr^d? icirb. Die 
fouft Hbliet;en ZUetlioben ber ijänblcr, bie an bem 
einselneu leidit ju erproben finb, fommen bort in 
IDegfall. Die groge JlTaffe- ber firseugniffe, in 

Die Nachzucht einer 
Häsin hefert: 

30 kg Fleisch 

12 Felle 

e«JtSCI>£B telA;? 

IBÖMiilionen Mark 
jährlich bringt die 
k'aninciienzucht ein. 

Set Söcri Oct SnnindjcnäUcOt. 
Set Siöert bfr Kanindjenjudjt lotrD im ad» 

gemeinen uulltomnien iiutcridjä^t. ®ie ffantn» 
djenjüdjter pileiien bnê {Jletfd) ihrer .Rantnd)cn 
im eu^enen òauslHilt ju perjeliren. 3)er iüert 
Cneie« jJIeiidjcs betrogt lährlitf) in 3)eutfd)lanb 
rinii 100 3Jiilltmien Sieidji-mnrt. ®d;iin bar- 
aus fann man bie holje tuirtidjnftlidie Sieöcii" 
tung ber -Sanuidjenyidjt erfennen. $a§ fiiinin' 
dien liefert aber nirnerPem nod) ffelle für baã 
'Bel^ii'erf unb ílnçjurniôoUe für ieitilien, luiv 
Durd) ebenfalls iffierte in Der -^ötie uon 30 
TOilliüncii ;jfefd)âmarf gcmonnen iuerben. Sie 
Steigerung ber 6ri;eugniffe ber ■Ranindjen^udjt 
luirö mit bn^ii beifragen, bie ®eríprgungjlage 
auf bem Jleifdj., >l!el3= unb ílngoraiuolimiirh 
5U erleidjteni. 

benfelben ííabmeu gefd;niften, fidiert eine anftän» 
bige Preislage, unb CCransportfclirriierigfeiteu finb 
immer leid'ter 5U überwinben, wenn fie ron fielen 
augegriffen . werben. 

Hub wie Ijarmonifdi wirb fid) eine riolfstums« 
poIitifd;e 2lrbett, eine gefellige Derbunbenlieit er« 
reichen laffen. wenn bie gefamte "Kolonie burd) 
biefe gemeinfamen 3n einein iSanjen 3ufam« 
mengefaßt ift. Die üblidien Reibereien 3wifd)en 
Hadibarn, bic in ben meiften beutfdien Kolonien 
ju bcobad)tcn finb unb bas gefamte £ebcn ftören, 
finb burd) fold)c großen ^ielc lcid)ter abjuftellen. 
Der fleiulid) benfenbc Siebler, bem bie großen pro» 
blemc in ber Êinfantfeif bes Urwolbes ober auf 
bcm 'Kamp felilcn, wirb burd) einen fcften 
faninienfd)lu[j 311 eiu«,r iUirtfd)aftsgcnieinfd)aft auf 
ben fehler feiner «Êinftcllung l;ingewicfen. Damit 
gellt l)anb in iianb eine felbftticrftäublid)e Sehn» 
luug be? ciiiscíien, baburd) wirb ber t)eranwad)» 
fenben (Seneration fdioit bic lleberseugung niitge» 
geben, baf; ber eiiijclne nid)ts, bie ®efamtl]eit oicl 
ausrid)tcu fann, wenn ber einigenbe IPille sur 
Stelle if!. 

£s ift fein fo weiter ll\;g bis 3U biefer €tfennt» 
nis; es fel)lt nur bas bi^djen lüille, einmal jn 
i>erfud)en, wie es fid) wirtfd)aftef, wenn bie Ko» 
lonie als (Banjcs auftritt. iPciiu bie probufte 
genieinfam in bcftcr Jlufmadiuiig auf ben Jüarft 
fommen unb bic Perbraudier halb wiffcn, ba§ vou 
bort nur Owtes fommt. Das fanu ber ein3clne 
uid)t erreid)en, ba3u inu§ eine iSemeiiifdiaft por» 
hanben fein. IDie leid)t laffen fid) IVegc in ifie-- 
meinfdiaftsarbcit bauen, wie einfad) ift bie Jln» 
fd^affung einer größeren JlTafd)inc, wenn alle mit» 
helfen unb um wie inel billiger fommt ein €iu» 
fauf »on l"Cotwenbigfeiten, wenn er gemeinfani 
oorgenommcn wirb. Damit finb nod) lange nid)t 
alle l"'orteile flargeftellt. Jlber für ben Siebter, 
ber nil)ig überlegt uiib fid) alle forteile ausrccb« 
lief, bcftcht barüber fein gtt>«ifel. Darum li<if;t es 
einmal auf biefer iiafis r>crfud)en. 21ber jeber 
nmjj etwas ron feinen 5ii¥crn 3U bem iiaufen bei» 
ftcuern, ber porljer weggeworfen wirb, um ein 
frifd)'fröhl:d)es unb 3ufunft5reid)cs ilrbeiteu ju er» 
möglidicn. Ss ift nidit fo fd)wer, ba cin3elne 'Ko» 
loniebeifpiele lehren, baji biefes ^^iel nalie liegt. 

5. P. 

@itt ft^Itmittev i^einb: ba§ Unfraut 

3n weit cinfd)ncibenbercm Ilmfange muß ber 
Siebler l)icr in ürafilien einem ,^einb feine bc» 
fonbere Jlufmerffanifeit fd)entcn, ber in ben ge» 
mäfjigtcrcn aonen nid)t fo fraß feine SdSibeii aii^ 
rid)tet. Das ift bie piclfeitige JlTenge ber Unfräu» 
ter, bie in allen Kulturarilagen auf bem t;iefigen 
i?obcu ilireii iSegncr erblicfcn unb il)m mit allen 
'Kräften 3U Ceibc rücfen. Das beginnt fd]on nad) 
ben crften Jlrbeiten auf bem Canbe, obwohl gc» 
rabe ber llrwalbboben nod) am n^'ten r>on ben 
Eingriffen biefer rnclcn Unfrautarten r>erfd)ont wirb. 
Durch bie ial)rt)unbertlange 3ejchattuiig" finb bort 
wenig Unfräuter 3U einer Jlusbreitung getommen 
unb bie crften Kulturen finb t>erl)ältnismäßig fau» 
ber burd;3ubriugen. 2lber ber .Siebler, ber nicht 
fchoii iion ber crften pflanjung an bafür forgt, 
baß biefe Sd)äblinge ber Saaten fur3 gcl)alten 
werben, bcm fann es fpätcr angft unb bange 
werben. JTKt dner wirflid) tropifd)cn Piclfeitigfeit 
unb Scl)neIIigfeit r>crmet;ren fid) bie Kräuter, bic 
ber Siebter nicfit auf feinem £anb liabcn will; ein 
rüdfid;tslofer Kampf muß iEiiien angefagt werben, 
weil fouft ber Unterlegene auf bie Dauer ber 
Jííenfd) ift. €s gibt woEjl nid)ts Sd)wicrigerei, als 
eine U)irt|d)aft wieber in Sd)wung 3U bringen, bie 
nad) beut Sd)lagen bes Urwalbes ncrnadjläffigt unb 
noll ber fd)önften Unfräuter ift. (2rft eine inten» 
fioe Jlrbeit unb 3war über 3<'Í!te fiinaus ausge» 
bel)nt, fann barin einen lüanbel fd)affcii, ber im 
Sinne bes Sieblcrs liegt. 

fiinen Dorteil l)at bic btsf)erige ej-tenfipc lt)irt» 
fcl)aftsweife im 3i'wr'i bes Staates, bie fid) bas 
.■Çcuer juuutíe mad)te; bic Unfräuter werben 511 
einem Ceil ticrnid)tct uYib bic ülusbreitung fann 
feineswegs allsuftarf erfolgen. 21ber bic Had)» 
teile finb babei, wie bics fci)on bes öfteren betont 
unb aud) von. allen anerfannt ift, bod) 3U, grog, 
als bafj man fid) auf biefe f)itfe enbgültig Der» 
laffen fann. Unb bie fct)waci)en Kräfte, bie in 
ber mcnfd)lid)en 2lrbcit oljnc mcd)anifd)e i)ilfe cor» 
hanben finb, reid)en aud) nid)t aus,- eine befinitine 
23effcrung 3U erreid)<ín. Jlllciii in ber Kaffeefultur, 
bie aud) lieute nod) 3U einem überwicgcnbcn ilTage 
auf bic Xianbarbeit angewiefcu ift, finb firfolge 
3U errclcl]en. 2111c anberii 5rud)tartcn aber brau» 
cl)en eine nied)anifd)e Unterftüljung. Unb ba fommt 
ber pflugfultur eine ber banfbarften Aufgaben 3U. 
£in faiiber gepflügter Sobeii, fo rcd)t3citig bear» 
6eitet, baß nad) bcm pflügen ber ^anptteil bes 
Unfrautes aufgel)cn unb burd) bas folgcnbe €ggen 

i'crnid)tet werben fann, bietet beni Unfraut nid)t 
bie 21Töglidifeiten 3U uerheerenbcn Eingriffen. £in 
ftubbenfreics ianb gibt weitcrliiii bie Elusficht, burcb 
iiacfgeräte bcm Unfraut wirfungscollcr begegnen 
3n fönnen, als bics bei einer ertenfitien unb reinen 
„yranbfnltur" ber ,^all ift. £5 wirb besf)alb bas 
Beftrebcn bes Sieblcrs fein müffen, in ber id)nell» 
)ten 5orm feinen Boben, ber für bie- gefamten 5e- 
realien bennfet werben foll, pflugfertig 3U niad)en, 
um ^boniit bic fid)ere Jlusfic^t auf uufrautarnics 
Canb unb i£rträge 511 fjaffen, bie im rid)tigen 
!?crl)ältnis 3ur Bobcnqualität ftel)en. 

Durd) eine ftänbige ,iörberung ber pflugfultur, 
bie als bie (ßruiiblagc ber £anbwirtfd)aft übcrE)aupt 
an3ufcl]en ift, wirb bcm Siebter bie ftänbige Der» 
größcrung ber Jlnbauftäd)e möglid) gemocht. Bei 
ber l)eutigen tiot an lanbwirtfd)aftlicl)cu 2lrbcits» 
fräften ift bies ber ein3ige IDeg, ber ju einer Der» 
größerung ber Jlnbaufläd)e füi)ren fann unb au» 
ßerbcni bie fid)cre Stroge 3U einem faubercn 5clb, 
bas bie ^rcube jcben Sieblcrs bilbet. 

Die Unfrautbcfänipfung barf gcrabc in ben lau» 
fciiben Sommermonaten nid)t einen JlugcnblicE aus 
ben 2lugen gelaffen werben; eine Dcrfäunmis barin 
räd)t fid) fcl)atf. Sinb bic Kulturen erft fo weit, 
baß fic eine ett)eblid)C Bcfd)attung bes Bobens 
errcid)eii, bann ift bie fjauptarbeit in ber Befämp» 
fung getan. £in3clnc Kadigänge fid)ern t>or ju 
ftarfem Dorbrängen unb für bic näd)ftc 5rud)t =ft 
in bcfter U.'icife geforgt. ©b es fid) um bie gerabe 
jet)t für Uufrautnnfall empfinblid^c Baumwolle t)an» 
belt, ob es ein ZtTanbiofafelb ober bie jungen Kar« 
toffelu ober Bohnen finb, fie alle wollen non bem 
U(enfd)cn eine Unterftüfeung bei beut Kampf gegen 
bas Unfraut, bas bann immer ftärfer als bie Kul» 
turpflanscn ift, wenn ber llTcnfd) nidit helfenb ein» 
greift. 

£s gel;ört besfjalb 3U beii tiorbringlid)ften 2luf» 
gaben bes Sieblers, fid) bicfcm ,3icl 3U wibmen. 
Die Jlrbcitsieiftung muß gemad)t werben, wenn fic 
aud) mandimal nidit rentabel crfd)eint. Jlber ber 
Siebler barf iud)t ben Jíugenblicí als ben wefent» 
licl)ftcn UToment Ejinftcllen, fonbcrn muß für bic 
ãufunft fd)affen unb für bie 3ufünftige (ßcftaltung 
feinet lDirffcl)afi arbeiten. Unb je fcfrgfamer er 
bie Sefämpfung ber oiclcn Unfräuter betreibt, um 
fo leid)ter hat er es in ben fommenben 
unb umfo fd)öner werben bic €rträge fein, bic er 
t)on f einem mit pielem Scfiwciß- gebüngten Caiibc 
t)eruntec Ijölt. g. p. 

maäfi bie iBitttttttoiiille! 

Der Stanb ber jungen Bauniwollpflan3en ift 
ug.d) ben UTitteilungen aus ben i)erfd)iebenen (ßc» 
genben bes Staates ein recht jufricbcnftellenber. £5 
wirb allerbiiigs mit einem ftärferen Jluftrcten pon 
Sd)äblingen gered)nct unb auf bic rcd)t3citige unb 
imbebingte Befäinpfung aud) in porbeugenber fiiti» 
fid)t burch Bleiarfcnif muß aucf) f)icr t)ingcwicfen 
werben. Die crfte Spri^ic inu§ fcfjon burd)gefül)rt 
fein unb bie jweitc I)at in biefen Cagen 3U erfol» 
gen. Êiiie porfd)riftsmâl5Íge Befäinpfung jetil 

nimmt pícIc fpätcrc Sorgen weg unb fid)crt eine 
<£ritte, bic im 2?at)men ber firwortung liegt. Utit 
ber Sd)äblingsbefänipfung ift eine fauberc Bc» 
arbcitnng 311 perbinben, bamit bas Unfraut liidit 
i)inbernb auf ben £rtrag einwirft. Beibe Jlrbciten 
in guter Dcrbinbung niad)en ben bcftniöglid)en 
€rfolg 3ur beftimmten (Erwartung. 

Diel Sorgen bereitet ben cinjclncn Sirblern, bc' 
fonbers benen, bic über ben üblid)en 2\af)mcn iin 
iiinblicf auf bie 5Jäd)e (lincius gegangen finb,. bic 

5rage ber Jlrbcitsfräfte. Sie finb fnapp unb fd)wer 
3u befonmien. Die perhältnismäßig günftige Kon^ 
juiiftur in ben liroßftäbteii hat oiele Jlrbciter, 
befoiibcrs bie jungen, nad) biefen (Drten gelocft unb 
bas 5t'f)icn macht fid) bemerfbar. itod) ift es 
jiemlid) weit bis jur irnte, aber bic Sorgen wer 
ben bcsl)alb nid)t flciner. 

U)ie wirb nun bic preisgeftaltung für biefes 
i)eute fo wid)tigc probuft fein ? Die Befürd)tun 
gen, bie pon t>ielcn Seiten nad) Jlbfd)luß ber lef}^ 
teil firntc gcljegt würben, baß es 3U einem td)wercn 
3uiainmenbr3id) fommen würba, werben fiel) n\-l»t 
beftätigcii. 3iii ®cgenteil; bie JlHs(id)ten für eine 
fei)!! günftige Preislage finb porliar.ben. (ßroßc 
;ibfd)lüffc in Banniwolle finb pon ben oerid)iebc- 
iteii Nationen bereits getätigt worben. 3i'äbeton» 
berc i|t es 3''P'>ii. bas ron ber näd)ftcn »Ernte 
piel aufncl)nien will. Jtebcn Deutfd)lanb hat fid) 
Siiglanb auf ben ZlTarft als Käufer gelegt unb 
ber Jlbfat; ift bei bcm großen Bcbarf an biefem 
iiolimaterial gefid)ert. Die pcrwicfelte unb fo un-' 
ftd)cre £age in Europa, bie überall 3U beobad)» 
tenbc Hiiftung finb .^aftoren, bie ber panliftaiicr 
Baumwollernte, bie immer nod) im Dergleid) 3n 
ben großen Untren wie US31 auf bcm IDeltmarft 
flein ausfällt, ausgc3eid)net 3ugute tomnicn wer» 
ben. Die UTaßnahmen ber Iiiefigcn i\egicrung im 
ßinblicf auf bic iJJualitätsbefferung werben fid) aud) 
bei ber fommenben (Ernte günftig auswirfen unb 
nach bcm bisherigen Staub fd)eiut bics beftätiat 
ju ipcrben. IDenn iiidjt gan3 uiiporliergefefiene 
Umftäiibe eintreten, für bie aber wenig lDal)rfd)cin» 
lid)feit iiorljerrfdjt, bann ift ein guter, fef)r preis» 
werter Jlbfal? ber l)iefigen Banniwollernte im 3atirc 
19^? geficl)ert. Unb ba aud; ein großer íEcil ber 
beutfcheu Siebter fidi mit ber ■ Kultur ber Baum» 
wolle bcfd)äftigt, ift il)nen ein gelblid)er £rfolg 
ber Jlrbeit ficl)er. 

Erol3 größerer Jlnbauftädjcn als im lefetcn 3at)rc 
wirb bie «Ernte mengenmäfiig nad) ben bis jetit 
porliegeiibeii Beobacf)tungeu uid)t crl)cblid) größer 
ausfallen. Das ift für »icle Siebier im íjinMiá 
auf bie fd)On angcbcutete 2lrbeiterfuappl)eit itiib 
bie preisgeftaltung eine €tteid)tcrung. Die Er» 
Wartungen, baß fid) alfo aud) ^937 bas „weiße 
(Rolb" wirflid) als fold^cs erweift, finb bemnach 
berechtigt. Unb bic iiinweifc auf eine Porfid)tige 
Sd)äbtingsbcf(impfung, eine faubere Bearbeitung 
ber Silber unb alle notwcnbigcn Dorbcreitunaeii 
für bie (Ernte erlialten niclir Bebeuturig. 

5. P. 

qjolitit Ulli» 3Jt. 14 057 ©5 

Sie Siencnjuc^t in 3:eutf(^(anb. 
®er Slbfdjluö ber bieijäljrigen §onig'etnic 

^ot ergeben, Ba6 gegenüber bem Sorja^re eine 
Söermct)rung ber §onigt>robuttion um 20 ODO 
Sentner eingetreten ift. SJlit iuSgefamt 470 000 
Sentnern §onig im SBerte uon 55 2)liIltoncn ÍRÍJI 
ift eine beträdjtlidje 3lnnâl)crung an bie ipru» 
buttionSergebnifie ber ©orfriegS^eit erreidjt 
Worben. Suri^ ®erme^rung ber 3a^l ber Sic 
nenuölter l)oben bie beutfdjin 3mter im großen 
9lu§ma6e bo^u beigetragen, bic ©igenerjeiigung 
3U Dergrijfeern, fo bafe in biefem ^aljre ber 
ßigenbebarf gu 90 iprojent gebectt ift. Iiurd) 
eine roeitere Sßermi^rung ber Sigeuer^eugung 
fann im nöiftften aud) auf biefem ffie« 
biete bic llnaoijängigfeit »om ?lii»lanbc erreidjt 
werben. 
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Die deuische Frau 

gibt (einen gtö^eten Slbel füt 
S:öif)ter eineê SSolfeê jn fein. 

bie iÇtan, alê Sílutíer ber 0ö^tte nnb 
SMbolf Zitier. 

9Wit ^ittbciítt gcfcgnet fein 

Die Itcid^iwiclíifiaac luifíces folfcs ift jur lu'cn» 
iicnöfteii fcíilectttjiu gc»orí>cn, beim fie allein 
eiilfctidtet über Sein obe; Hiditfeiii. Der Jlusfptucl) 
prcfeffo; Staeminíers „wenn es nicfit gelingt, un= 
fer rclt lüiebcv ju ben Ceíiensgefc^en unb jnr €1- 
ternpflidft jnrüdâufüíjren, bann ift cs gan-, gteid), 
ob Seutfd'ilanb nationalfojialiftifd] ober foninmni» 
ftifd) regiert wirb", ift in erfctiütternbem Zlíajje 
tig. Senn iíoniniunismuí- foKJoy wie ®eínirten'= 
rücfgang bebenten ben beutfdien Polfstob. 

ç * 
Die ÍTÍagnatjmcn jur Derl^ütung erbfranfen ííadj^ 

ujudifes finb unferem Dotfe fdjneíter perftänbKdi 
gewoiben, ais ,nad; ben erften ÍDiberftcinben »olfs» 
uerantwortnngslofer Kreife jn erwarten war. Das 
€ícnbs[ebcn erbbetafteter franfer Kinber fonnfe 
finnfällig gejeigt werben, Silber unb galilen re« 
beten eine laute Spradie, bas Beweismateriat war 
nid;t ausgetlügelte CE^eorie, fonbmi tragifebe Cat» 
fad]e, unb fein nmfterlidies fjctj, fein oötertidier 
Perftanb fonnten ein wirflidjes (Begenargunient ge« 
gen bic PerEjütung erbfranfen Hadiwuct)fes bei« 
bringen. 

2tbet bantit ift bas probtein ber Bepölferungs» 
politif nid'it alteine gelöft; ift ber Huf „gefunbe 
Kinber" jur SelbftperftönbKdifeit geworben, mug 
um fo bringlid^er ber Huf „m e t; r gefunbe Hin« 
ber" er[]oben werben; Dabei ift (Seburtenpofitif 
»or altem (Sefiunungspolitif. Jlber Kinber werben 
üon ^Muen geboren, unb ijier ftreift man ein 
(Scbiet, bas mit unenblid; t>iet Caft unb filjrfurcbt 
als ein t;eiliges (ßebiet refpeftiert werben mu§. 
Künftige Dolfsgenoffen werben in ber Familie gc« 
boren, unb mag ber IDitle jum Kinbe aud; als 
iPille geformt unb geftäE|tt werben muffen, £eben 
werben ju laffen rübrt an bas Ejodjfte unb gar» 
tefte im ítTenfdjeu. . . bas barf man bei alter 
iUerbung für ben Hadiwud}sgebanfen nie »er® 
geffen. 

* ' 
(Ein ganj groger ^aftor im Hingen um bie 

fteigenbe 23eriöiferui!gs3al)l bleibt nodj bie wirt« . 
fdiaftlidt« Sage in unferem Dolfe. itod} finb wir 
im Jiufbau, nocb finb wir fäenb, nodj niefjt ern« 
tenb. Unb es ift nidjt immer nur Bequemlid]feit, 
es ift bocb oft aud} etwas wie Perantwortungs« 
bewußtfein, bas fiet; nidit mit einem ober t)öd)ftens 
3wei Kinbern begnügen will, ba 5u meE)r, bas lieift 
3U beten ausreidienbet (Ersieijung, bas €infommen 
nidit genügt. Unb I;ier wirb am ftärfften bie ge« 
finnungsmägtge €r3icl)ungsarbeit auf weite Sidjt 
einfetten müffen, benn „über allem mu§ bie 
bering befteEjen bleiben: Kinberteid^tum nm§ ?in 
©pfer bleiben, wer es nidjt auf fidj nel;mcn will, 
foll nidit tinberreid] werben. Jlbcr es barf fein 
®pfer fei'! an beredjtigtcni Jlnfelícn, fein ©pfer 
auf Koften ber Êrtudjfigung unb bes 5ortfoni« 

■ mens ber Kinber, fein ©pfer auf Koften ber 
fintfaltung begabter tüditiger HTenfd]en, fein (Opfer, 
bas mit bem 2lbfinfen ber Sippe besaEjlt werben 
nmis". Kinberreiditum foll ein ©pfer fein, bas 
nidi jnr fd'^wer befeufätcn £aft, fonbern jiim glücf« 
bringenben Segen fid} answirfen foll, unb biefe 
tl]corcfifd;e benötigt jur praftifd^en Der« 
wirflidjung aud} bie ©pferbereitfeEjaft ber Kinber« 
armen unb KinbetEofen, benötigt »or alEen Diu« 
gen bic abfoEute 21d}tung cor ben DoEEfaniiEien, be« 
ren <£{'iften3mögEid}feit 3u fidjern oberfte gemein« 
fame 2lnfgabe bes beutfd}eu DoEfes 3U fein Ejat. 

Bei aEEen Stimmen, bie 3um CEiema ber Beüöt« 
ferungspolitif fidi erE)eben, nermiffe id} immer eine, 
^namEid] bie Stimme bes Kinbes feEbft. 5teiEid) nidjt 
im finblidien 2llter, fonbern bie bes erwad}ienben, 
um fid} fd}auenben ZTTenfdien, ber aus feiner Kinb« 
tjcitserinncrung bas £eben im. fiuberreid}en i^aufe 
riergEeid}en fann mit bem • £eben „bes einjigen". 
Unb baju mödite, id> einmaE perfönEid} aus meinem 
Ceben fagen bürfen: wie arm, wie unenbEid} arm 
finb wir gefdjwifterEofen Êinjigen, unb wenn nod} 
fo großer lüoEiEftanb uns umgab! lt>ie waren 
wir einjigen umljütet, umforgt, umpfEegt — — — 
beobaditet, gegängeEt, getiemmt. Der reid^ be« 
fteEEte ÍOeiEinadítstifd; für einen, teiEt iEin auf in 
meEjrere, unb bie €rwartung wirb föftlid}ct, bie 
5rcube größer unb nad}E)aItiger fein. 3n luftiger 
Kinbergefellfd}aft fel>mecit bie Krautftulle ja tau« 
fenbmal l}errlid}er als bie mit Butter unb IPurft 
belegte Schnitte, bie man alleine oerscEirt. 

Däter nnb JtTüfter, bic iE}t, wenn it)r red}te &- 
lern fejb, eurem Xxitibe fo oiel geben möd}tet, 
id}enft ilim bas KöftEid}fte, was itir fd}cnfen fönnt; 
(Sefd}wifter! 

»fs 

Per uns Eiegt bic 8rofd}ürc üon Dr. pauE 
Danjer „(0cbutfenfricg","crfd}ienen im PerEag „DöE« 
tifd}cr U?iEEc", Berlin, bie ber JJnEa^ biefes fEeinen 

Sluffatjes würbe unb bic wir jebém »oEfscerant« 
wortungsbewußtcn Deutfd}en jum Stubium empfcti« 
Icn. Die fragen um ben Beftanb unfcres Dolfcs 
gellen jebcu an unb jcber follte fid} bamit befd}äf« 
tigen. 2Eber wir finb uns aud} flar barüber, baß 
bie preffebefprcdiung, bie eine Sd}rift empfief}Et, 
immer nur einen umgrenjten Kreis erfaßt, fo wie 
eine ScEjrift feEbft ober ein Portrag aud} immer 
in ber 3aE)Eenmäßigcn €rfaffung befd}ränft bEei« 
ben. Unb es ift nun cinmaE ein CE}ema, bas nid}t 
mit Eauter HefEamctrommeE, mit marttfd}reicrifd>er 
propaganba bcE}anbeEt werben fann. 

Uub bod} foEE es aEEen naiie gebradit werben. 
Ollfo müffen aud} alle ocrfügbaren Kräfte mo« 
bilifiert ipcrben. Ueber bie 5ad}Iiteratur t}inweg 
fann bie i''orficE}tige, taftooEEe unb beE)utfamc fir« 
3iet}ung bei Did}tung, Homan unb KurjEiteratur 
einfegen, föimcn für 5iEm« unb Büd}erautoten in 
Sd}er5 unb Êrnft fid) lüege eröffnen, bie gegan« 
gen werben foElten um bes großen uölfifd}cn finb« 
äieles willen. Dem liberaliftifdien aerfetjungsfclb« 
äug gegenüber, bem and} jcbe 21(ögtid}fcit redit 
war (man benfe nur an bie ^ülle jübifd}er £itera« 
tur, bie in unerl}ört raffinierter unb rerftecfter 
5orm ben Ifillen ju 5iitnilic unb Kinb' untergrub), 
beißt es, ben IPilleu jum Kinbe als bie bewegenbe 
Kraft wicbcr ju wecfcn unb 5U ftärfen. £s l}eißt 
wieber jurüdfinben 5U bem Begriff „Kinberfegen". 

«?. 'ç. 

Wläväfen int Selten be§ ^inbeê 

3m £eben meines Kinbes fpiclt Pronicn, bic 
alte oftprcußifcbc Kinbcnnul]me, eine große Holle. 
Sie I}at fie nie gcfct)en, aber fic Eiat oft geE}ört, 
in weld} unt)ergeßlid}er IPcife bicfc alte itjren 
©nfeln unb Canten, als fic nod} Jungen nnb 
JTiäbcl waren, rnärd}cn erjagte. Unferer iíEcinen 
cinbringEicE}c Bitte tautet nod} i}eute: „(£r3äE}E eine 
(Scfd}id-te, aber wie Dronien!" 3mmcr wieber unb 
wieber fann fie es tjoren, wie atcmEos fpannenb 
es war, wenn bie Kinber in bem langgeftreeften 
weißen ©utsliaus in ber Dänrmerftunbe regungs« 
los um ben Kamin t}oc!ieu unb Proniens 21(cird}en 
laufditen. Die alten Bäume im parf raufd}ten 
bann »or bem ^elfter, unb ber E}erauf3ÍeE}enbe 
Uíonb faE} burd) bie Sd}ciben. Pronien cr3äE}Ete 
mit geE;einmispoEEer Stimme: „Uub aEfo würbe 
ber KönigsfoEin in eine weiße ZTEaus ucrwanbeEt." 
(gebannt fat}en bann alle Kinber in eine beftinunte 
£cie bes <'E'' ""'•"'1 wol}l biesmal wieber 
im flacfernbeu 5'^werfd}ein bes Kamins bie ITiaus 
tanjen würbe. 

IPieuiele 3wgf" »"ö UTäbel gibt es »ol)l nod} 
in unferer ^eit, bie bic Uiärd}en taffäd}lid} fenncn 
unb bei bcnen fie fpäter fo unlösbar nüt ilircn 
KinbE}citserinnerungen uerfnüpft fein werben. Damit 
meine ici- natürEicb nidit, baß itinen b:r einfacEic 

ßergai'.g ber aEEcrnoEfstümEidiftcn JlTärdien wie i}än> 
feE unb tßrefcE, 2lfd}enputtcl, .'vcau Xiolle, Sd}nee« 
wittd}en unb Hotfäppdien befannt ift, fonbern baß 
fic ben 3itÍ!('Eí mb bie Ítuf5anwcnbung aud} ber 
nicfit fo alltäglidien ju ilirem nnr>ergänglid}eu Befig 
gemadit l}aben. iPeil fie bie (Scfdiiditen iE}rer 3"^ 
genb immer wicbei Eiörten unb bören woEEten, 
baß fie fie answenbig wußten uub fd}On jebe ]!cue 
Sntianwcubung als unrichtig ucrbefferten. 

Uber bies alles ift t}eute feiten geworben, weil 
bie Porbebingungen für bas cdite £r3äi}len fet}Ien. 
Die UTnttcr l}at am Sage wenig Seit, nnb am 
2lbenb fül}lt fic fidi ciel ju mübe unb ift frol;, 
wenn fic ilire fleinc Sd}ar woE}tr>criorgt im Bett 
weiß. 21bet trombem foEEtc fie ab unb ju bie Däm« 
mernng ju einer Jnärd}enftunbc macE}en unb er« 
jäEiEen, in einfadien, leidjt DcrftänbEidien IPorten, 
aud} fcEicn ben KEeinftcn. Denn bas UtärcE}en ift, 
riditig angewanbt, aud} ein überaus wertooEEcs 
llüttel 3ur fprad}lid}en (Êr3ÍcE)ung, unb fpäter 3ur 
ctl}ifd]en. Unbemerft gEcitet eine in bie anbere über. 
2nan nergegcnwärtige fid; 3um BeifpicE bas (ßc« 
fdiicEitdicn uom (Sroßüater unb finfcE aus (Srinmis 
f!an;niärd}cn. IPo ber alte OTaim ron Sol}n unb 
Sd)wiegertiVi%r t>om Cifd} ger^Mcfcn wirb, eine 
Xiol3fd}üffel befommt, weil feine 3Ítternben ijänbe 

bas vgffen oerfd}üttcn uub bas iSefd}irr 3etfd}lagen 
fomiten. Unb weld} reuepclle Befd}ännnig ber 
filiern, als fie entbecfen, baß iE}r am Boben fpie 
lenbcr Bube ein iioljtröglein 3Ímmert, aus beut, 
wie il}n bas Beifpiel lct}rte, mm wieberum feine 
filtern, wenn fic alt geworben, effen folltcu. 3n 
fold}er unb ät)nlid}et 3lrt gibt es außer ben fd}on 
angcfüEirtcn nod} jaliEreidie 21iärd}en unb (.15efd}id}« 
ten. i1Tan nmß fie nur tenncuEernen! 

Den (Sebrübern 3afot' "»i" iPilt}elm OBrimm ge« 
bül}rt bas große Perbienft, biefe JlTärd}en unb Sa- 
gen 3um größten Seil im l^effenlanbc gefammelt 
unb in il}re beutige rioIfsfümlid}e ^orm gebradit 
jU l}aben. 3" E}effifd}en Dorf (BoßfeEben bei 
Utarburg au ber EaE}n ftel^t auf einer JEnE}öE}e 
bas öEtc lianbpfarrEiaus, E]eute nod) bas fEeine 
iiimmcEreicE} genannt, wo bic (Sebrüber (ßrimm, in 
5rcunbfd}aff r>erbuuben mit bem pfarrer Dr. Bang, 
fiel} oft anfl}ietten nnb bie (Segenb nad} Sagen 
bnrd}forfd;tcu. 3n bemfclbcn (Soßfelben l}at \00 
3alire fpäter ber befanute Scid}ner ©tto UbbcIoE}be • 
ans biefem Pcrftänbnis für bas 2närd}en uub bie 
E)effifd}e £anbfd;aft E}erans bie BiEber 3U ber 3aE}r« 
E}unbertausgabe ber (Srimmfd}eu 2närd}en gefd}af« 
fen, 3eid}nungen, oI}ne bic wir uns E}eute bie 
Illärd}enfannnlung faum nod} norftellcn fönnen. 

Jim meiften rerbanft bie ®rimm'fd}e Saunnluna 
einer alten Bäuerin, ber ,^rau Pielimännin aus 
rcicber3weE}rn bei Kaffel, bic nad} eigener ílusfage 
non 3afob (Srimm ungemein lebeubig er3äi}lte unb 
ein ganj erftaunlid}cs (i5cbäd;tnis befaß. 3E}re E}ci« 
fifcEie 2Uunbart ift 5um CciE beibeE}aEten, ebenfo 
bie primitiiie unb sugEcid} biEbE}aftc DarftcEEuugs« 
weife, bie bem Perffänbnis bes Kinbes am nädi« 
l'ten Eiegt. Denn im Jllardicn leben nnb reben bod; 
Dinge, wie Siere, bie Bäume, bas Brot im Bacf« 
Ofen, bas Spieglein an ber IPaub. Unb wie reben 
fie! 3" brolligen, lcid;t nerftäublid;en Sprüd;en, 
bie- man immer wieber anwcnbcn fann. Das Kinb 
beliält fic nnb fällt an ber red;ten Stelle mit fei« 
nem Stinnnd;en ein. 

Die meiften 21'iärd}cn fann man fdion ben flein« 
ften Kinbern ruE;ig er3ä£}len ober porlefen, unbc« 
fannte : Begriffe Eaffen fid} Eeid}t crfEärcn ober 
rcreinfad}en. (Sewiß gibt es aud} wcEd;e, bic non 
(Sraufamfeiten berid;tcn uub bcit ijang jur 5nrd;t 
in unfereni Kinbe begünftigen, wie Utärd;engegner 
3ur Begrünbnng iE}rer Jlnfid;t anfüE}ren. ;iber id; 
bäd}tc, nmn Eiätte es Eeid}t in. ber iianb, biefe we« 
nigen, bie bie finbEid}en Begriffe tjcrwirren, in ben 
Bintcrgruub 3U ftcEEcn. 3m aEEgemeinen wirft ein 
21iärd}cn nur förbernb auf jebcs Kinbergemüt unb 
erfd}lic§t rieE 5d;önes unb UnrieroeßEid}es, was 
nocb bis in ein fpätes Jlltcr E}ineinleud}tct. 

Ui a r g r e t D i 1} r b e r g » B a n a. 

bie l^ei^en Siage 

geschmaclivolle, gutsitzende 

Sommer- 

Mnxüge 

ob halbfertig oder nacli Mass, Sie finden bei uns be- 
stimmt den Ihrem Geschmack entsprechenden Anzug! 

Unser Sortiment in leichten Baumwollstoffen und 
Anzugleinea ist besonders reichhaltig und empfehlen 
wir: 

Baumwollstoff in beige  95$000 
Baumwollstoff in weiss 115$G00 
Baumwollstoff gemustert 125SC00 
Leinen — beige 148$ 185S0C0 
Leinen — weiss   220$000 
Leinen — gemustert  250$000 

Unsere neue Verkaufsrichtung ermöglicht es jedem 
Herrn, vornehme und geschmackvolle Sommerkleidung 
bei uns zu bestellen. 

Rua Direita 16-18 Schädlicli, Obert & Cia. 
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DIE WIRTSCHAFT 

hú oliic Mú 

3u tci) bciitfd^on Cogcsscituiigcii uiib 
fcii fiiibot mau jc^t iiiítirfad) tiic Sctiauptuug ror, 
íag bio Jírbcitstofigfcit iii Dcutíditanô übcrtwiii« 
teu fci. iiiefc Bctíauptuiig »irb mit pcríd]ict>cncn 
3al?[cn imb CEabciicii bftcgt, fou>ic tiurd) &cti 
íiiimKÍr auf bcn offcnfiarcn Híangcí an 2li'bcits= 
fiäftcii in fo maiidicit öcjirfcn uu5 (Scuppcn bír 
íciitídieii lOírtfdjaft befräffigt. 

€ím olijcftiüc; Stu&iuin bcr »erfdiicbcucu Jlr-- 
tifct iiiit bcs 3il][íninatetials tegt &ein Jluycii« 
ftcíicnben jcbciifaHs &ic SdituÈfoIgcniMg natic, öaj; 
bic Jlrftcitslofígtcit iii i>outfdilanb ats ilTaffcnci"« 
fd^ciiiuiig imiimelíu Iicfcitigt feiit bürfte. Jfciin 
mau ficbcnfl, ba§ \352 übet 5,5 2Tíi!Iioiicn 2li'« 
bcitslofc bei ben 2[tbcitsänitcni eingetragen toa" 
ren unb im 3'i'i \9^(> biefe aatjl auf ninb 
íniKionen gefunfen ift, fo fommt man nidjt umí)iu, 
bie bisl]ei'ige £öfung ais eine mictfdiafflidje £ei« 
ftung evfíen Hanges ju bejeidinen. 

itad) ben pecfdiiebenen Beriditen ift mit bem 
5aílen bcc Zirbeitslofigfeit um »eitere 
ini 3uíi ^936 jum erftenmat bie §aíil ber Jlrbeits» 
[ofen fogar unter ben Stanb ber Jlrbeitslofigfeit 
bes tcirtfd;aft(idí günftigften 301)^55 ber itad]» 
friegã^eit, nämlid) ^929> gefunfen, bie fid) ba« 
ma[5 auf ^ 250 000 belief. Dieíe tanbtidje i3e« 
3irfe nnb aud) ein Ceti ber 3"'^ií'cie5entren fiub 
Ijcnte gaujUd] arbeitslofenfrei. 3« 5er günftigen 
(ßeftattung in ben legten ílTonaten í)at neben 
bem ftarfen 'Kriiftebebarf ber Canbwirtfdiaft für 
bie Einbringung ber €rnte bie grogc ^íufnatjme« 
fcilíigfeit bes i^augetoerbes unb ber ZTTetalIinbuftrie 
beigetrageti. 3" í" mcmdjen iiejirfen »ar es nid;t 
möglid;, ben gefteigerten Jtnforbernngen geredjt 
5U »erben, gur i?el|ebung bes 5adiarbeiternmngclí 
mni^e ber 2(usg[eid)5r>crfel)r in Jtnfprudj -genoni« 
Mien »erben, ber non 21Tcinat ju ZlTonat an iV» 
beutung juninnnt. i!eifpie[5»eife niu§ten in ber 
giegelinbuftrie für bie Bejirfe Horbmarf, llieber«» 
fad)fen unb inittelbcuffd)[anb 5ad)fräftc aus Sáik^ 
fien ■ !]crangeI)olt »erben. ÍXad) ben monat[id]en 
iSeriditen ber 2(rbeitsiimter fe£|tt es ror aliem an 
3nbuftriegruppen ber probuftionsgüter an 5ad]ar« 
beitern, insbefonbere bei ber Steininbuftric, ilTafdii« 
ncnbau, Cleftroinbuftrie, in berifeinmed]anifdien unb 
optifdien 3"^uftcic, auf ben "JDerftcn, in ber 
jeuginbuftcie unb im i3augc»erbe. 

í(uf ben erften Btid erfdjeint es »iberfinnig, baß 
angefidifs »on IHilKonen eingetragenen 2tro 
beitsiofen an oielen Stellen bie geeigneten ZlrbeÜer 
fefjfen folfen. Der ifiberfprud; ftärt fid) jebod] 
auf, »enn man folgenbe ^aftoren berücffiditigt, 
auf bie in ber Beridjterftattung aufmerffam^ ge» 
madit »irb: 

Der präfibent ber Zieidjsanftalt für Jtr« 
beitspermittlung »eift in feinem »or furjem er-« 
fd;ienoncn Bud> „2lrbeitseinfafe unb Jlrbeitsfofen'» 
l]i[fe in 2)eutfd][onb" nadj, ba§ ct»a 600 000 2[r= 
beitsfofe nur bebingt arbeitseinfafefäliig finb, bie 
alfo einen oottcn ^trbeitspiafe nidit metjr ausfüllen 
fönneu unb baljcr für bie meiftcn angebotenen 
Stelteii nidit met;r in .^rnge foinmen. iOeitere 
\ 00 000 perfonen feien in it)rer <£r»erb5fäEjigfcit 
fo befdiränft, bag fie fd;(cd}terbings gar nidjt als 
arbeitslos bejeid^nct »erben töimten unb gäujlid; 
ber 5ürforgc anijeim fallen müßten. 

2. Sie JIrbeitsämter [^aben feftgefteltt, bag 
atlein im »ergangenen 3''ilt et»a 9 ZiliWionen 
2lrbeiter unb Jtngeftedte iEiren Jlrbeitspla^ ge« 
»cdifclt t)abcn. Daburd} cntftet]f r>ie[fad} r>or« 
ubergelienbe 3(rbeits[ofigfeit, unb bas umfo meEir, 
als fidi ein foldjer iöectifel, bej». 2(ustaufdi im« 
mer nur langfam ab»ictett, unb 3»ar umfo laug« 
fanier, je ftärfer bie lüanbiungen inner£)a[b ber 
U?irtfd]aft finb. IHan tjabe einen foldjen JTiin« 
bcftbeftanb an 2(rbeits[ofen bereits oor bem Kriege 
mit etuia einer bilben ZITillion feftgefteltt, »etdje 
Sa[)[ jum minbeften aud) bei ben jefeigen Derliält« 
niffen in Jlnfat; gebrad>t »erben müffe. Diefe 2lr"= 
bcitsfofigfeit jn befeitigen, »erbe faunt niögüd) fein, 
ba bann grof;e Sdjwierigfeiten bei ber Sed'ung bes 
Zirbeitsbebarfes eintreten müßten. 3il'^c je»eitige 
öefeitigung' liege in bem fid) ftets »ieberl^olenben 
5rei»erben ron 2irbeitsp[ä|en. 

3. Die Jlrbeitsämter Ijaben ferner feftgeftedt, 
ba§ bie 2lrbeits[ofigfeif nidjt überall gteid) niebrig 
ift. So 3. 23. fämen bei einem Durdjfdinitt oon 
\9,9 yrbeitslofen auf \000 (íeftfteílung <2nbe 
3uni \956): 

3n ben Stäbten uon mei;r als \00 000 Sin« 
»oI)netn auf ^000 36,7 Jtrbeitslofe; in ben 
Stäbten Don 50 000 bis H 00 000 (£in»of)ncrn 
auf Í000 29,'' Jtrbeitstofe; in ben übrigen Stäb« 
teil unb (Semeinben auf ^000 \H,2 2(rbeits[ofc, 

»ätjrenb es anbererfeits »ieberum (ßroßftäbte gibt, 
3. i?. Stuttgart, »0 auf je Caufenb Cinnjoljner 
nur 2trbeitsIofe fommen. Diefe ' ungleictinui« 
fjige Verteilung nad; ZlTöglidifeit aus3ugleidicn, fei 
3nr Seit eine ber fjauptaufgaben ber Jlrbeitsämter. 

IPenn obige Darlegungen 3utreffen unb bie barin 
gcmad;teti aa[]ten ftimmen, fo bürfte atlerbiugs bie 
Jlrbeitslofigfeit in Deutfd)Ianb im großen unb gan« 
3en beute bcfeitigt fein. 

€inen »efenttidien ©nfluß auf eine ftärfere 

fjeransietiung ber nur bebingt JIrbeitsfäljigen bürfte 
anbererfeits bie iEatfadje ausüben, baß in ben 
tommenben 3a£)ren bie SaEjl ber in bas arbeits« 
fä[]igc Jtlter eintretenben jungen 21Tenfdien ftarf 
abnelimen »irb, »eil ber (ßeburtenausfall ber 
Kriegs« unb erften Jtad|friegsjat|re fid) gerabe 
in ben nädiften ftorf bemerfbar madjen 
»irb. 

3n beutfd;en IPirtfd^aftsfreifen redjnet man ba« 
[ler aud) je^t bereits bamit, baß in abfet^barer Seit 
bas Jlrbeitsangebot tjinter. ber i"tadifrage 3utüd'« 
bleiben »irb, nnb bie mangetnbe Jlrbeitsfraft burd; 
3»ecfmäßige liationalifierung ber betriebe erfetit 
»erben nniß. 

Üliiiíjríilííii mi^ iier iieotflcii lírífiliiíí 

HcEocMciftuttit 6ci ãíppeítttsílíototcn. 

Die in bem Cuftfcbiff „ijinbenburg" eingebauten 
Daimíer«í5en3«Ztíotoren fiaben bisljer ^67 000 Kilo« 
metcr 5aE;rtffrede 3urücfgelcgf, otine baß aud] nur 
ein ein3iger JITotoc ausgeniedifelf 3U »erben brauet;« 
te. Die genannte StrecFe cntfprid|t ef»a bem Dier» 
fad;en bes Êrbumfanges. Dabei ließ bas umfang« 
reidie ^alirtenprogrannn, bei beffen Durdifübrung 
bas Sdiiff befonbets in ber ítorbatíantiffaí^rt teil« 
»eife fd-<»erften Stürmen ausgefegt »ar, in ben 
meiften fällen faum jjeit, bie 21Totoren einer grnnb« 
Iid;en lleberbolung 3U unter3Ícl]en. Erofibem tonn« 
ten gerabe aud; bie i1orbattantiffal]rfen mit fatjr« 
plaumäßiget t^enauigfeit burdigefnfirt »erben, ofjne 
baß fid) an beii illotoren aud) nur bie geringfte 
pnnne geseigt ijätte. 

Don ben fedjs Cuftfdjiffmotoren l^aben fünf »eit 
über Í000 iVtriebsftunben Ejinter fid), baruntcr 
3»ei fogar über 1600 Stunben. 

o 

pro6cfaí?tt íe: erften {iCHtfc^en a)cjlfciitgitmtlcrs 
fdjiffiü. 

JlTit. bem lüalfangnnUterfetiiff „3att VOMem", 
bas fürslid) 3U einer probefat]rt ausgelaufen ift, 
»irb bie erfte beutfdie IPalfodjerei in Dienft ge« 
ftellt. (ÊS Iianbelt fid; bei bem Sd;iff um ben 
frül;eren Dampfer ber Ijamburg«2lmerifa«£inie 
„IPürttemberg", ber auf ber i^amburger IPerft 
v)on Blolim & Poß t)on H7,6 auf 2\,7 ZlTeter 
oerbreitert »urbe, »obei gleid;3eitig ber Umbau 
für bie befonberen g»ecfe ber Cranfod]crei er« 
folgte. Das Sd;iff »urbe burei; ben Umbau um 

500 Eonnen nergroßert, fobaß es jefet eine Crag« 
fäl;igfeit non ^5 500 Sonnen befigt. 

Die 3"ttiatir>e 3U biefem UnterneEimen entfprang 
bem bringenben Bebürfnis ber Hot;ftoffperforgung 
Deutfdilanbs mit fetten, »obei befonbets bie SEat« 
fad;e mitgefprod;cn fjaben bürfte, baß es in3»i« 
fd;cu gelungen ift, ben Cran pöllig getud;fret unb 
aud; fonft neutral 3u mad;en, fobaß er ju einem 
»id;tigen i5ol;probuft für bie ITTargarinefabrifation 
geworben ift. 

• 

ge6^itftei' jpaífítâictwettíl^i; itt i^amöutg Mit& ^tes 
mcn, 

lüie ans ben fürslid; i)eröffcutlid;ten amtlid;en 
(Ziffern 3n erfei;en ift, l;at insbefonbere ber über« 
fceifd;e líoiferierfebr über bie fjäfen ijamburg nnb 
Bremen in ben erften fed;5 UTonaten bes laufen« 
ben 3''ljtes eine lebEjafte gunatjmc erfahren. Die 
Sakl ber Jlnsreifenben betrug in biefet ^eit 38 66G 
gegen 3^ '1;37 im erften fjalbjatjr ^9^5. Die 
(5al;l ber (Einreifenben fticg in ber gleid;en geit 
oon '1;3 527 auf í||9 i^ieran »aren 31ns« 
länber mit 5^,5 pro^ent beteiligt gegenüber einem 
Anteil r>on 50,prosent im 3'iíli'í H935. 21ußer 
biefen paffagicren »urben »eitere 7^^ 000 2?eifenbe 
beförbetr, bie an Sonberfal;rten nf». teilnat;men. 

Die t'ec 31us»anberer ift feit et»a einem 
3a!ic ebenfalls im 21nfteigen begriffen. So ftiea 

bie gabt ber reid;sbeutfd]en 2lus»auberet im 
3»eiten Dierteljalir 1,936 anf 3080 gegenüber 
S^S in ber gleid;en l?otjal;res3eit, unb bie Sabl 
ber anslänbifd;en Jlus»anberer auf \ 758 unb ba« 
mit um met;r als bie rjälfte gegenüber bem Dor« 
jat;re. 21n bem gefamten paffagierr)etfel;r I;at 
fid) ber (Sefamtanteil ber beiben füi;renben beut« 
fcben itorbatlantifreebereien — i;amburg«2lmerira« 
Ctnie unb ;"íorbbeutfd;er Cloyb — ebenfalls r>er« 
beffert, unb 3»ar uon 2^,9 auf 25,5 prosent. 
Dabei ift ber üorfprnng bes Horbbeutfd;en Cloyb 
bemevfensiperf (((),) gegenüber 15,5 projent). 

• 

SjJitren mit Sem gicl öet í)etfe(6ftSnôiâU!t3 
ger Xiauficute. — iieue Sefttebungen im &e«tf(^cii 
ffebeitfmitieli^an&el. 

D;e ber (Drganifation bes faufmännifd;en Itady 
»ud;fes angebörenben Cebrlinge unb ®el;ilfen bes 
Cebensmittelbanbels t;aben fid; 3U einer Sparge« 
meinfd;aft 3ufammengefd;toffen, bie ben ã»eef bat, 
bem faufmäuniid;en Had)»ud}s bie Selbftänbigma- 
d;ung in biefer I3rand;c ju ermöglid;en. Bis £nbe 
2tuguft 1936 »aren aus biefer Spartätigfeit runb 
580 000 HUT angefammelt, ans benen 157 Dar« 
leben im Befrage »on 5-('l 000 2Un an junge 
Kaufleute, bie fid; bamit felbftänbig mad;en fonn« 
ten, ge»äi;rt »urben. ilußerbem t)erfd;affte bie 
Spargemeinfd;aft an »eitere 230 ji^e Kaufleute 
Banffrebite unb IDarenfrebite, bie^^enfalls ber 
Selbftänbigmacbung bienten. 

(2ine Statiftif übet bie »irtid;afflidfe £age ber 
mit biefen UTitteln felbftänbig geworbenen Kaiif« 
leute »eift einen Dutet;fd;nittsumfaß ron monat« 
lid; <1035 JiJn auf. Das butd;fd;nittltd;e lüaren« 
läget I;atte bie i;öl;e »on 'Í7'l:0 HUT. Der Brutto« 
perbienft ftellte fid; auf 16,<( prosent bes Um« 
fafees unb ber Heinoerbienft auf 5,\5 prosent. 

Diefer Spatgemeinfd;aft get;öten I;eute e^i^O 
lllitglieber an. 

Spanien iin6 6«e ôeutf^íit (Eifenetsfeejüge. 

IPäbrenb bie <£ifener3lieferungeu aus fpanifcben 
(Stuben fd;on feit längerer geit 3Uin Stilfftanb ge« 
founnen finb, »ar ber Petfanb aus 5panifd;«U(a= 
rotfo rierbältnismäßig lange unbel;inbett, fobaß im 
3nli nod; über 93 000 Connen nad; Deutid;lanb 
eingefül;rt »erben fonnten bei einem Utonatsburd;« 
fd;nitt Don et»a li||3 000 Connen in ber erften 
3at;resl;älfte 1936. 3ii3i»iid;en ift bie l''er»al« 
tung ber £r3grubcn in Spanifd;«UTatoffo auf bie 
Uiilitärgruppe übergegangen, bie Besablung ber 
<£r3Íiefetungen in Barbecifen »erlangt, fobaß bamit 
Cieferungen biefer (Stuben nad; Deuffci)lanb int 
Ilugenblief ebenfalls nid;t mel;r erfolgen. 

Jln ber gefamten beutfd;en €t3einfut;r im 3''Ilfe 
1935 mit {'{,{ UTillionen Connen »ar Spanien 
einfd;ließlid; Kolonien mit 1,32 Uüllionen Eon« 
nen, alfo et»a 9 projent, beteiligt, «in jeitweiliger 
Jlnsfall ber Ciefernngen ift alfo für bie beutfcbe 
3nbnfttie nid;t übermäßig ftörenb. 

Deutfcblaub ftebt unter ben europäifd;en Kaffee« 
i)erbtaud;ent mit einem burd;fdjnittlid;en ^aiites" 
uerbraud] üon et»a 150 000 Eonnen fnapp i;in« 
ter 5ranfreid! an 3»eitet Stelle. 5ranftcid; fül;rte 
im 3at;te 1935 ct»a 160 000 Eonnen Kaffee 
ein, Dcutfd;lanb nur lí^SOOO Eonnen. Da ber 
IPeltcerbrand; auf ct»a 1,5 UTillionen Eonnen 
berechnet ivirb, neljmen biefe beiben £änbet 3U« 
fammen allein 20 prosent bes gefamten Kaffees 
ber IPelt auf. Dabei muß man betücffid;tigen, baß 
Deutfd;tanb infolge feiner fnappen Derifenlage nid;t 
iinftanbe ift, feine <£inful;t »on Kaffee frei ju 
geftalten, es ift i)iclmei;t ge5»ungen, mit ben ret« 

fügbacen Depifen, b3». üerred;nungsguti;aben fel;r 
forglicb um3uge£;en, um ber 3nbnftrie bie £infui;r 
ber lcbensnot»enbtgen 2?oI;ftoffe 3U ermöglid;en. 
l{affee fällt nun aber nid;t unter biefen Begriff 
bes „lebensnot»enbigen" Holiftoffes, es ift jebod; 
au3unet;ii1en, baß bei »eiterer (£rleid;terung ber 
beutfd;eu. Deüifenlage bie ©nfuljr non Kaffee 
nad; Deutfd;lanb »eitet fteigen »irb, fo baß ciel« 
leicht in abfetjbarer geit Deutfd;lanb an ber Spifee 
ber Kaffceretbraud;er in €utopa fteljen »irb. Die 
Steigerungsfäbigfeit bes r>erbtaud)s »irb jebenfalls 
beutlid;, »enn man einmal ben üetbraud; je £in« 
»ebner in ben curopäifdien Ciinbmt betrad;tcf. 

;tn bet Spifee ftel;en i;ier bie ffanbinat)ifd;en £än« 
ber Sd;»eben unb Dänemarf mit einem Derbtaud; 
»on übet 7 fg je Kopf unb 3afjii Belgien, liol« 
lanb unb ■ itot»egen iietbtaud;en 3»ifd;en 5 unb 
0 fg Kaffee je Kopf unb 3<il;t, 5innlanb ^,75 
Kilogramm, ^tanfreid; "•;^,20 fg unb bie 5d;»ei3 
3,35 fg Kaffee je Kopf unb 3al]r. 3n Deutfd;« 
laub ftellt fid; ber bnrd;fd;nittlid;e Derbtaud; auf 
2,3 fg, bie übrigen europäifd;en Cänber bleiben 
unter \ fg je v£in»oI;ner unb 3ii''!'"- 3i'fc>Ige 
ber t;olien Benölferungssiffer ftel)t inbeffen bod; 
ber beutfd;e Perbraud; »eitet an ber Spitie, als 
aus biefen Labien 3n fd;ließon »äre, es ift ein 
mel »id;tigerer Kaffeeperbrand;er, als bie Cänbet 
mit bem !)oí;en DHrcbíd;nitts»erbrand;. 

Diefe Eatfad;o ift and; in ben Kaffeelänbern 
ber iVelt befannt, benn »iele »on il;nen baben 
in ber iTegel faft ibre gefamte Kaffee^Srnte nad; 
Dtuffd;laiib »erfauft, minbeftens aber ben über« 
»iegenben Eeil. Dies trifft befonbets auf bie 
mittclamerifanifd;en Kaffeelänber 3U, bereu milbe 
Sorten in Deutfd;lanb bet)ot3ugt getruufen unb 
entfpred;enb t;od; be3at;lt »erben. 3n ben lefeten 
3at;ren ift aber in bet Uerteilung ber Kaffee« 
©nfubt Deutfd;lanbä auf bie einjelnen üieferlän« 
ber eine »efentlidie í>erfd;icbung eingetreten, bie 
I;auptfäd;lid; eine 5olge ber Derifenfnappl;eit 
Deutfcblanbs »ar. Die mittelamerifanifd;«! £än» 
bet l;aben 3»at immer große Kaffeemengen nad; 
Deutfd;Ianb »erfauft, fie »aren aber nid;t in ber 
läge, entípred;enbe Be3Üge an beutfd;en U^aren 
»or3unel;men. Jlus biefem (Stunbe »urbe bie 5raae 
bes ãal;Iung5ausgleid;es afut, als Deutfd;lanb nid;t 
mel;r über bie nötigen freien Depifen perfügte. Die 
bentid;en Käufe in ãentralamerifa »urben baber 
gan3 »efentlid; eingefd;tänft unb nad; Brafilion 
nnb in letjter Seit aud; Kolumbien perlegt. 

Brafilien bominiert nad; »ie cor als Kaffee« 
lieferant Deutfd;lanbs entfpred;enb ber Stellung 
Brafiliens als größtem Kaffeelanb bet IVelt. £s 
ift aber nid)t sn petfennen, baß in ben legten 
3at;tcn anbete £r3eugung5tänber ftärfer in bie 
£tfd;eir.ung getreten finb, unb baß aud; Deutfdj« 
lanb ans (Srünben ber 2Infred;tetl;altung feiner 
21usful;r nad; biefen £änbern barauf ange»iefen 
»ar, ans biefen Cänbetn Kaffee in permel;rtem 
Umfang 3U taufen. Jln erfter Stelle muß I;ier 
Kolumbien et»äl;nt »erben, »eld;es bei Deutfd;» 
lanb an bie Stelle bet 3enttalamerifanifd;en £änbet 
getreten ift. ®b»ol;l fid; biefe £änbet bet not« 
»enbigeu L"'erred;nung mit Deuffd;lanb »eitget;enb 
angepaßt l;aben, »ar es ii;nen bod; ntdjt möglid;, 
ben pollen (Segcn»ett ber großen Kaffeelieferun« 
gen nad; Dcutfd;ianb in Waren entgegen3unel;men. 
Dal;et nmßten biefe Käufe eingefd;tänft werben, 
fie »urben faft pollftänbig nad; Kolumbien um« 
gelagert, bas aufnat;ntcfäi;ig genug ift, um im 
gletd;etmaßen fteigenben Umfang beutfd)e IParen 
3u petbraud;en. Die Perlagerung nad; Kolumbien 
ift [;auptfäd;lid; barauf 3urücF3ufüt;ren, baß bie 
bort erseugten Kaffeeforten mit ben sentralameri« 
fanifd;en Kaffees el;er pctgleid;bat finb als bie 
brafilianifd;en Sorten. Die Stellung bes l?rafil« 
Kaffees »irb baburd; jebod; burd^ius nid;t unter« 
graben, ptefmetit wirb Deutfd;tanb aud; weiter« 
t;in ben i^auptanteil feiner Kaffee«i£inful;t aus 
Brafilien bc3iel;en. Die fonftigen Verlagerungen 
tu ber beutfd;en Ka^fee«<£inful;r treten t;infer ben 
Umlagerungen pon UTittelamerifa nad; Kolumbien 
an Bebeutung weit 3utücf. Die leid;te £inful;r« 
fteigerung aus itiebetlänbifd;«3nbien, bie »obl jut 
I7auptfad;e auf günftige l\n'rcd;nung$möglid;feiten 
3urücf3ufül;ren ift, bleibt bei bem bisl;etigen Um« 
fang für bie fübanterifanifd)en £ieferungen c>t;ne 
Bebeutung. 

Bcacbtlid) finb bagegen bie Bemüliungen, .bie 
pon ber bcutfd;en Kaffee«3nbufttie gemad;t »erben, 
um ben Derbraud; in Deutfd;lanb felbft 3U t;eben. 
Dabei fefet man uor allem porans, baß ein gro« 
ßer Kreis Pon Konfumenten fid; aus gefunbl;eit- 
Iid;en aücffid;ten pom Kaffeeperbraud; surücPge« 
sogen [;at, an fid; aber feljt »oI;l wichet 3u bem 
beliebten (Setränf übetgel;en würbe, »enn bem nid;t 
SrstHdjc Hücffid;tcn gegenüberftel;en würben. 21us 
biefem (Stunbe ift bie (Etseugung pon foffeinfteiem 
Kaffee befonbets geförbert worben, unb man I;offt 
baburd;, eine Steigerung bes i?etbraud;s sugunften 
bet Kaffee«£t3eugungslänbet, bie bauernb unter 
Ueberprobuftion leiben muffen, gleid;3eitig aber 
aud; jugunften bet beutfd;en Jlnsfuljr, bie aus einer 
gefteigerten Êinfubt profitieren würbe, in Deutfd>« 
lanb 3u bewirfen. Die 5ragc bot Koffein«€nt3Íe» 
bung ift ted)nifd; »eitgebenb gelöft. Dom Kaffee 
felbft fommen nad; folgenbet Jlnalyfe nur bie im 
UJaffer löslid;cn Stoffe in bem 21ufguß: Koffein 
1,27. projent, gucter 1,23 pro3cnt, fette ®ele 
13,92 pro3ent, fticfftoffreie Ertrattipftoffe 32,29 
proscnt, 2iol;fatct 26,31 ptosent, Eiweiß 13,77 
projent, (Serbfäure 1,09 projent. 21Tan fann alfo 
and;, fo wirb angenommen, auf ben Koffein per« 
3Íd;ten, »cmi bies bie (Sefunbiieit erforbert. 
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Eine Fubre Bienen 

Von Hanns Lerch. 

,,Mordhorst", rief der alte Hartlepp, „du 
kannst dir einen Wagen leihen und zu mei- 
nem Freunde Feddersen in der Grünen Strasse 
fahren. Ich habe bei ihm vier Stöcke Bie- 
nen bestellt. Wenn du deinen Auftrag gut 
erledigt hast, bekommst du einen Thaler von 
mir." 

„jawohl", sagte Mordhorst und drehte die 
blaue Schiffermütze in der Hand. „Bienen 
soll ich fahren? Stechen die?" 

„Fällt ihnen nicht ein. Die Stöcke sind 
gut verschlossen . . . Oder du| müsstest dir 
unterwegs so einen andudeln, dass du sie 
zerschmeisst!" Hartlepp blickte auf Mord- 
horsts Nase. „Dass du unterwegs nicht ein- 
kehrst 1 Du weisst doch, du verträgst doch 
nichts 1" 

„Nein, nein!" 
„Also, hörst du, keinen Tropfen Alkohol! 

Hier hast du fünf Mark Einlage für den 
Mietwagen, und nun fahr' los/' 

Als Mordhorst vor dem Wagenverleiher 
Tippmann stand, wunderte der sich, welche 
seltsame Fracht Mordhorst da für Hartlepp 
kutschieren solle. „Na, da hast du ja einen 
weiten Weg. Da kannst du wohl einen Korn 
vorher vertragen." 

,,Dn, Tippmann, ist Korn auch kein Al- 
kohol?" 

„I wo! Der wird doch aus Korn gemacht, 
und Korn kommt von Kornfeld. Hast du 
schon einmal Alkohol auf einem Kornfeld 
wachsen sehen?" 

,,Nein! Dann lass mich mal einen heben." 
Es blieb nicht bei einem, es wurden vier. 

Ach, und sie taten so gut, und wärmten so 
schön, denn die Sonne schien gar nicht warm. 
Dann aber spannte sich Mordhorst kühn in 
den Gurt des Mietwagens und trollte sich. 
„Man wird ordentlich kräftig* von so ein 
paar Korn", brummte er zufrieden. 

Als er gerade auf den Waldemarplatz zu 
wollte, rief jemand: ,,Mensch, was spielst 
du denn für ein Droschkenpferd?!" 

Mordhorst blieb stehen: „Max, Mensch, wir 
haben uns doch seit sechs Jahren nicht ge- 
sehen ..." 

Der andere lachte. „Stell deine Karre mal 
hin. Da müssen wir einen heben. So einen 
richtigen halben Liter ..." 

,,Nee, nee, ich soll Bienen fahren, und 
was der Herr Hartlepp ist, der hat mir ver- 
boten, unterwegs Alkohol zu trinken." 

„Bier ist doch kein Alkohol. Das ist 
Gerste und Hopfen und Malz und hat mit 
Alkohol nicht das geringste zu tun!" 

„Wenn du das meinst, dann können wir 
ja mal in die ,Scharfe Ecke' gucken!" 

In der ,.Scharfen Ecke" sass noch Leh- 
mann, der im selben Regiment wie Mordhorst 
gedient hatte,. Da blieb es nicht bei einem 
Glas. Nach dem fünften stotterte Mordhorst: 
„Dududu, Lelelelehmann, ich mamache mir 
Gegegevvissensbisse, ob Bibibier Aaaaalkohol 
ist!" 

„Du Bangbüx!" rief Lehmann, „das hat 
mit .Aaaal' nix zu tun un is auch kein 
Kohll Ick kenn Grünkohl, Weisskohl, aber 
Aaalkohl? Noch nix von gehört!" 

„Richtig, richtig", mischte sich Müller ein, 
„aas stimmt ganz genau. Was die Leute 
überhaupt mit dem Aaaalkohl immer wollen. 
Solange wir Schnaps, Bier und Wein haben, 
brauchen wir gar keinen..." 

„Aaaaaaalkooooohl!" schmetterte MOrdhorst. 
,,Mensch, ich muss weiter. Was?! schon eine 
Stunde sitzen wir?" 

Als er sich von neuem in den Gurt seines 
Wagens legte, waren es schon ganz niedliche 
Schlangenlinien, die er durch die Scharnhorst- 
strasse fuhr. Doch dort stand Franz Samt- 
leben, der beleibte Wirt der ,,Goldenen Ku- 
gel ", in der Tür und sah Mordhorst nahen. 

.... und regelmassig nimmt er morgens 
und abends sein Oläscnen „Urlcedin" und 
kennt daher weder 
Hanuiflnre (Aoldo nrlco) noch 
Olcht, Rheuma» Darmträgheit 
sowie 
Nieren«, Blasen« und Gallenleiden 
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„Du bist wohl ein Lastkraftwagen gewor- 
den!" rief er im tiefsten Bierbass. ,,Da 
möchtest du bei mir wohl tanken. Ich habe 
einen Rum hereinbekommen . . ." 

Mordhorst sah Samtleben zweifelnd an. 
„Nee, Samtleben, ich soll unterwegs keinen 
Alkohol trinken, hat der Herr Hartlepp ge- 
sagt, für den ich Bien«n fahren soll." 

„Mensch, Rum kommt vom Zuckerrohr, ja- 
wohl, ist also nichts anderes, als eine be- 
sondere Art von Zucker. Und Zucker ist ja 
doch kein Alkohol!" 

,,Wenn du meinst, Franz, dann muss ich 
das mal . . na'chprüfen ..." 

Und der Rum war wirklich so ausgezeich- 
net, dass es nicht bei einem Grog blieb. 
Nur gut, dass es bis zur Grünen Strasse, 
nicht mehr weit war. Schnaufend stand nun 
Mordhorst vor Herrn Feddersen, nahm die 
Quittung über die erhaltenen Bienenvölker 
aus der Mütze und liess sich die vier gros- 
sen Strohkörbe auf seinen Wagen laden. 

„Schlafen die oder sind die wach?" fragte 
er misstrauisch. 

,,Musst mal das Flugloch aufmachen und 
den Finger hineinstecken", grinste Feddersen. 
„Wenn sie stechen, schlafen sie nicht." 

Doch Mordhorst war schon das leise Sum- 
men und Brodeln in den Körben Beweis 
genug, dass sie nicht mehr schliefen. „Sind 
die Spund. . . nein, Fluglöcher auch ganz 
fest zu ... ?" 

„Billard spielen darfst du mit den Stöcken 
nun gerade nicht", brummte der. „Saufen 
hättest»du unterwegs auch nicht sollen." 

„Ich habe keinen Tropfen Alkohol getrun- 
ken!" rief Mordhorst. 

„Neee", lachte Feddersen, „du riechst bloss 
zehn Meter gegen den Wind danach! Mach, 
dass du fortkommst, sonst wird es dunkel." 

Schon nach den ersten Schritten verschwor 
sich Mordhorst, ja recht vorsichtig zu sein. 
Immer wieder blickte er auf seine gelbe 
Wagenfracht, und immer lauter schienen die 
Bienen in den vier Stöcken zu summen. Wenn 
er nun den gross.en Bogen, den die Wagner- 
strasse machte, durch die enge Katharinen- 
gasse abschnitt? Zwar stand dort oben ein 
Schild „Einbahnstrasse', doch das störte nicht. 
,,Schliesslich habe ich ja keinen Motor im 
Leibe", brummte er und bog in die Katha- 
rinengasse ein. 

Er kam nicht weit, nach vier Häusern 
brüllte jemand: Hööh, Höjh, dir haben sie 
wohl das Buchstabieren nicht gelernt? Hier 
ist Einbahnstrasse I" 

Erschrocken sah Mordhorst zwei Pferde- 
köpfe, daneben das derbe Gesicht eines Roll- 
fuhrmanns. „Dir werde ich gleich, helfen!" 

„Wenn du so gut sein willst", meinte 
Mordhorst. 

„Wenn du deine Plünnenkarre nicht sofort 
unter den Arm nimmst, helfe ich dir mit 
der Peitsche!" 

Jetzt ging Mordhorst hoch: „Halt deine 
Klappe!" 

„Höööh! Wer hat eine Klappe!" schnaufte 
der Rollfuhrmann und stand neben Mordhorst. 
„Sag' das noch mal, du..." 

Auf dem Bürgersteig stand schon die Wit- 
we Haselbarth, die gerade Weisskohl einge- 
kauft hatte, dann der Bürobeamte Wellner, 
der vom Dienst kam, und auch der Friseur 
Schneider, anscheinend ein Freund des Roll- 
fuhrmanns, guckte aus seiner Ladentür... 

„Mensch, Albert", rief der Friseur dem 
Rollfuhrmann zu, „was will denn der kleine 
hässliche Zwerg von dir? Pust' ihn an und 
seine Frau ist Witwe ..." 

,,Jawohl", rief die Witwe Haselbarth, ,,hier 
ist Einbahnstrasse ..." 

,,Ganz recht", versetzte der Bürobeamte 
Wellner, „nach den polizeilichen Verkehrsvor- 
schriften ist er im Unrecht..." 

„Wenn die für Handwagen gelten", meinte 
der Kassenbote Frahm, der auch hier zu tun 
hatte. Derselben Meinung war auch Frau 
Schmidt aus dem nächsten Grünwarengeschäft 
und der Briefträger Neumann, der sehr für 
den Boxsport schwärmte und sich diese klei- 
ne,, sich anspinnende Privatvorstellung auf 
keinen Fall entgehen lassen wollte. 

,,AIso, rückst du jetzt?" knurrte der Roll- 
fuhrmann nochmals im höchsten Zorn, „oder 
soll ich die Peitsche nehmen?" Dabei rüt- 
telte er mit der linken Hand an Mordhorsts 
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Schulter, dass der wie ein Boot im Sturme 
hin- und herschwankte. 

Da riss sich Mordhorst los, nahm einen 
von den Strohkörben und liess ihn auf den 
Kopf des Rollfuhrmanns herniedersausen . . . 
Nein, das wollte er bloss. Der stämmige 
Kutscher kam ihm zuvor, schlug mit der 
geballten Faust auf den Korb; der fiel zu 
Boden . . , Auf einmal gab es ein zorniges, 
helles, tausendfältiges Summen, eine dicke, 
braune Wolke stand um die beiden Kämpfer. 

Die Witwe Haselbarth griff sich mit einem 
Schrei an die Nase, schlug in die Luft, 
stülpte die Röcke über den Kopf und sauste 
wackelbeinig davon. Der Friseur Bretschnei- 
der fing auf einmal wie eine Odaliske an 
zu tanzen und fuhr wie ein geölter Blitz 
in seine Ladentür: Der Bürobeamte Well- 
ner kniete auf den Bürgersteig, als ob er ein 
Sonnenanbeter geworden sei, und der Brief- 
träger Neumann schlug mit seiner Tasche in 
die Luft und hüpfte von einem Bein auf das 
andere. Der Rollfuhrmann hielt sich den 
Nacken, die Pferde zogen an, nahmen Mord- 
horsts Wagen mit, der konnte gerade nocli 
beiseite springen. Die anderen drei Körbe 
fielen auf den Bürgersteig, die Klappen öff- 
neten sich gottlob nicht, doch es summte 
in ihnen, als seien sie grosse Teekessel voll 

'siedenden Wassers . . . 
Gottlob waren die Rösser des Rollfuhr- 

manns alles andere als rassige Vollblütler, 
an der nächsten Ecke blieben sie stehen und 
warteten auf ihren schimpfendeni imd stöh- 
nenden Gebieter, dessen Gesicht noch dicker 
geworden war. 

Mordhorst jedoch schlich mit schnierzver- 
zerrtem Gesicht zu seinem Wagen, lud die 
drei restlichen Strohkörbe auf und war mit 
einem Schlage ganz nüchtern. Eine halbe 
Stunde später stand er vor Hartlepp. Der 
sah sein verschwollenes Gesicht und begann 
zu zählen. „Eins... zwei .., drei! Wo 
hast du den vierten Stock . . . ?" 

,,Der konnte das Fahren nicht vertragen", 
stotterte Mordhorst, ,,der kommt auf dem 
Luftwege an . . ." 

,,Jawohl", wetterte Hartlepp, ,,und weshalb 
hast du Beulen im Gesicht?" 

,.Die Mücken waren so kräftig!" 
,,Jawohl, sie haben dich ins Gehirn ge- 

stochen. Den Taler kriegst du nicht!" Doch 
da kam ein Schutzmann daher, der den alten 
Hartlepp wohl kannte. Herr Hartlepp sei 
doch Bienenvater. In der Katharinenstrasse 
hänge an einer Strassenlaterne ein Schwärm 
Bienen. 

„Dein Glück!" schnauzte Hartlepp Mord- 
horst an. Dann holte er sich Irakermaske 
und Pfeife, einen Notkorb und machte sich 
auf den Weg. 

Kurz vor der Dämmerung' hatte er den 
letzten Schwärm geborgen. 

Mordhorst sass jedoch mit schmerzendem 
Gesicht daheim bei seiner Frau und e.rzählte 
wie ein Buch . . . Jawohl, Bienen habe er 
fahren sollen . . . Da wäre ein Lastkraftwagen 
angekommen. Der Lenker habe sicher ein 
Glas über den Durst getrunken . . ,,Weisst 
du Mutter, was ich längst nicht mehr tue, 
denn ich habe dir's ja versprochen ... Er 
hat meinen Wagen angefahren. Drei Körbe 
fielen auf die Strasse. Den vierten habe 
ich mit Lebensgefahr ..." 

Er kam nicht weiter, denn am Fenster 
tauchte das Gesicht Hartlepps auf. „Hast 
Glück gehabt, ich habe den letzten Schwärm 
erwischt. Hier sind zwei Mark, denn Strafe 
für deine Sauferei muss sein. Adjüs!" 

„Sau . . . fe . . . rei!" sagte tonlos Mord- 
horsts gestrenge Ehehälfte. 

„Mutter, dabei habe ich keinen Tropfen 
Alkohol getrunken . . ." begehrte Mordhorst 
auf. 

„Dafür aber Bier und Korn . . ." 
Mordhorst blickte seine Frau an. ,,Mutter, 

das erste Wort, was ich höre, dass Bier 
und Korn auch Alkohol sind..." 

Da erwiderte Frau Mordhorst nur: „Ich 
bin sprachlos..." 

„Das ist auch das beste, was du tun 
,kannst, Mutter", rief Mordhorst und eilte 
mit schnellem Entschluss zur Tür, um sich 
bei einem Spaziergang in der Abendluft seine 
Bienenstiche und seinen Kopf zu kühlen. Als 
er jedoch bei Hartlepps Haus vorbeikam, 
schlug er einen grossen Bogen, dann besuchte 
er geradewegs Herrn Samtleben in der „Gol- 
denen Kugel". ,,Du bist doch schon wieder 
dal" rief der Wirt. 

Pebeco 

erhält die Zähne 

weiss und gesund, 
kräftigt die Mund- 

gewebe u. reinigt 
den Atem. 

,,Jawohl", knurrte Mordhorst, ,,meine Frau 
ist plötzlich sprachlos geworden, da habe ich 
es zu Hause nicht mehr ausgehalten . . . Ob 
sie's wohl morgen früh auch noch ist. . . ?" 

,,Ich weiss nicht", brummte Samtleben und 
stellte ein Glas Bier vor Mordhorst auf den 
Tisch, ,,Frauen behaupten manchmal seltsame 
Dinge!" 

Dann sah er das geschwollene Gesicht und 
sagte tiefsinnig: „Dabei brauchte sie aller- 
dings auch nicht zu reden", meinte er an- 
züglich, 

@c[il|i(|tcii «III iintf Inmin 
Mit neun Jahren hatte sich der kleine Mark 

auf einem Schiff versteckt, nm die Welt 
kennenzulernen. Vor der Abfahrt wurde er 
jedoch entdeckt und zu seiner Mutter zu- 
rückgebracht. 

Diese machte ihm bittere Vorwürfe und 
schloss ihre Mahnungen mit dem amerikani- 
schen Sprichwort: ,,Auf einem rollenden Stein 
sammelt sich kein Moos! " 

,,Du hast Recht, Mutter", gab der Kleine 
zur Antwort. ,,doch was nützt das Moos 
dem Steine?!" 

* 
Mark Twain erhielt fortwährend Photo- 

graphien von Leuten zugesandt, die ihm ähn- 
lich sehen wollten. Einmal schrieb er einem 
solchen Manne zurück: „Ihre Photographie 
sieht mir wirklich ähnlicher, als ich mir 
selbst! Ich habe sie mir deshalb einrahmen 
lassen, um sie beim Rasieren an Stelle eines 
Spiegels zu benutzen]" 

Eines Tages wollte Mark Twain seine Frau 
mit einem Hühnerhaus überraschen. Er be- 
stellte es auch in der nächsten Stadt und 
bekam nach einiger Zeit die Mitteilung, dass 
das Hühnerhaus eingetroffen sei. Der Hu- 
morist machte sich nun mit seinem Gärtner 
auf den Weg. und holte das Haus. 

Kaum war er zu Hause eingetroffen, kam 
atemlos der Stationsvorsteher angelaufen und 
schrie: ..Herr! Was haben Sie soeben auf 
dem Wagen nach Hause gefahren?" 

„Mein Hühnerhaus!" antwortete Twain. 
..Eben nicht! Sie haben mein Stationsge- 

Däude" weggebracht!" 
* 

Im Jahre 1869 leitete Mark Twain die 
Redaktion des „Buffalo Express". Infolge 
der Popularität des Schriftstellers nahm die 
Auflage von Tag zu Tag zu. Der Besitzer 
des Konkurrenzblattes beschloss nun. den 
„Buffalo Express" aufzukaufen und schrieb: 
,.Wollen Sie mich umgehend wissen lassen, 
für welchen Preis Sie Ihre Zeitung ver- 
kaufen?" 

Mark Twain antwortete postwendend: ,,Die 
tägliche Ausgabe kostet 3. die Sonntagsaus- 
gabe dagegen 5 Cents." 

Mark Twain kam von einem Fest etwas 
,,schwer geladen" in sein Hotel und ver- 
langte vom Portier den Schlüssel zum Zimmer. 

„Bedaure sehr", antwortete dieser, ,.Zim- 
mer 11 ist bereits besetzt; es wohnt ein 
gewisser Mr. Jones drin!" 

..Ich bin doch Mr. Jones", lallte der 
Schriftsteller, ..und bin soeben aus dem Fen- 
ster gefallen!" 

* 
Bei einer festlichen Veranstaltung sprach 

ein alter General. Seine Rede war derart 
langweilig, dass einige Gäste Miene mach- 
ten, die Tafel zu verlassen. Da flüsterte 
Mark Twain dem neben ihm sitzenden Gast- 
geber zu: ,,Hier sehen Sie wieder, wie un- 
überlegt oft das Federal-Government handelt. 
Gerade diesen alten General, der imstande 
ist, alles in die Flucht zu schlagen, hat es 
pensioniert." 

* 
Auf einem Bankett sass Mark Twain ne- 

ben dem Redakteur des Witzblattes .,Puck", 
in dem der Schriftsteller oft durch den 
,,Kakao gezogen" wurde. 

Die beiden unterhielten sich aber hier aufs 
beste. „Ich vermute", fragte Mark Twain, 
,,dass Sie häufig gute Witze eingesandt be- 
kommen?" 

,,Aber natürlich! " antwortete der Redakteur. 
,,Warum drucken Sie denn diese dann 

nicht ab?" 

bei LEBENSMITTELVERGIFTUNGEN, BRECH- 
DURCHFÄLLEN und Magen-Darmstörungen 
im ' àtlgemeinen, bringt rasch und sicher 

ULTRICARBON »MERCK« 
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Homöopathie und Biochemie 

Dr. Willmar Schwabe Ltda. 

Laboratorio de Homeopathia e 

Rua Rodrigo Silva No. 16 
Biochimica 

São Paulo 

Versand nach allen Teilen Brasiliens gegen 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. Portospe- 
sen. Ausführliche Kataloge in Deutsch u. Por- 
tugiesisch werden auf Wunsch gratis zuge- 

schickt. 

Vetlangen Sie unsere Originaipackongen in allen besseren Apotheken ! 
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Holel Deodoro 
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empfiehlt sich dem reisenden Publikum, — Fliessendes Wasser in 

allen Zimmern, Fahrstahl. Telefon 4-4094. 
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Keine unbereclüíigíe 

Bevorzugung 

bedeutet es, wenn in allen guten Lebens- 
mittelgeschäften die Marke ,,SdniO 
A.maro" verkauft wird. Aus aller- 
bestem Material, von deutschen Fachleu- 
ten in modernst eingerichteter Fabrik 
erzeugt, ist die Marke „Santo 
A,rnaro" unerreichbar in Wurst- und 
Fleischwaren, sowie in kaltem Aufschnitt. 

Die Wölfe 
33.000 Kilometer Kriegsabenteuer in Asien 

Von Herbert Volck. 

Sämtliche Urheberrechte durch den Verlag 
Ullstein A.O.,-Berlin. — Die Buchausgabe 
ist zu beziehen durch die deutschen Buch- 
handlungen oder durch den Verlag „Deut- 

scher Morgen", São Paulo. 
* 

(8. Fortsetzung.) 
In zwei Stunden sollte nun wirklich der 

Zug einlaufen. Ich ging an die Kasse. „Nit- 
schewo, keine Fahrkarte mehr, nitschewol" 

Keine Fahrkarte — ich werd' euch, ihr 
Höllenbraten, dann fahr ich ohne, aber vor- 
her wollen wir mal sehen. 

Eine Stunde lang rannte ich dem Bahn- 
hofsvorsteher die Bude ein. „Herr, ich muss 
nach Moskau!" ; 

„Keiner muss, Fahrkarten gibt es nicht." • 
Verfluchter Hund — alle fünf Minuten 

schrie ich ihm die Ohren voll. Als er aus 
der Tür hinaus wollte, stellte ich ihm mei- 
nen Koffer vor die Beine, dass er stolperte. 

Da ging er zur Kasse: „Geben Sie die- 
sem Herrn eine Fahrkarte, damit ich ihn 
loswerde." So sind die Russen. 

Rückgrat, viel Rückgrat in Russland, nur 
keine schüchterne Angst! 

Der Zug war wie eine rollende Herings- 
tonne. Männer balgten sich an den Türen, 
Frauen schrien, Kinder jammerten. 

Drittes Glockenzeichen — Abfahrt. 
Hopp — flog mein Koffer durch ein ge- 

öffnetes Fenster und ich hinterher. Diese 
Fülle im Korridor, Mann an Mann! Ein 
alter Jude hockte auf meinem Koffer. Je- 
der Schornstein auf den Dächern war von 
einem Menschen umarmt. 

Zwei Tage und drei Nächte stand icli 
auf dem Korridor, abwechselnd auf einem 
Bein, aber ich war froh, dass ich wenig- 
stens auf einem Bein nach Aloskau kam. 

In Jaroslaw stieg ich aus und ging zu 
dem grossen Bahnhofsaltar, neben dem ich 
vor anderthalb Jahren mit meinem Piloten 
gesessen. Genau wie damals brannten Ker- 
zen, und andächtige Russen spuckten dem 
Heiligen vor die Füsse. Ich sah noch schnell 
hinter den Ofen, hinter dem wir damals 
zehn Tassen Kaffee tranken und rausflogen. 
Ja, damals — diesmal stand kein Gendarm 
in der Tür, nur ein schmieriger Milizsoldat 
mit weisser Armbinde. 

Neben mir im Korridor hockte ein russi- 
scher Offizier, der voller Schnurren steckte. 
Er hielt uns den Schlaf aus den müden Au- 
gen mit seinen Geschichten. 

„Da kommt so ein dicker, kurzsichtiger 
Herr mit Frau, Sohn und Mops kurz vor 
der Abfahrt eines überfüllten Zuges. Der 
G&päckträger wirft den Koffer in den Gang 
und drängt den kurzsichtigen Dicken hinter- 
her. Dritte Glocke. Der kurzsichtige Herr 
gibt schnell dem Gepäckträger einen Kuss. 
seiner Frau zwanzig Kopeken, bekreuzigt den 

Mops und gibt seinem: Jungen einen Tritt 
mit den Worten: „Dummes Vieh, immer musst 
du einem vor den Beinen herumlaufen." 

Haha — so eine Kurzsichtigkeit. 
Vor Moskau redet mich der alte Jude 

plötzlich deutsch an. 
Was tun? Ueberhören geht nicht, nicht 

deutsch antworten Würde den Juden stutzig 
machen und manchen schärferen Beobachter 
vielleicht auch. 

Das zuckt wie ein Blitz durch mein Ge- 
hirn. 

Ich antworte also deutsch und lotse ihn 
langsam wieder ins Russische. Das sind pein- 
liche Momente, in denen man blitzschnell 
überlegen muss bei sicherem Gefühl. 

Um zehn Uhr abends wälzt sich der steif- 
gewordene Menschenhaufen in Moskau aus 
dem Zuge. 

Ich gebe meinen Koffer im Handgepäck 
ab und eile in die fremde Riesenstadt, um 
möglichst heute noch Fräulein Margots Woh- 
nung aufzusuchen. 

Strassenbahnen verkehren nicht mehr, den 
Luxus einer Moskauer Droschke kann ich 
mir nicht leisten, weisS ja gar nicht, was 

, Ist sie es? Als Kind habe* ich sie einmal 
gesehen. 

Sie sieht nicht russisch aus, und ich trete 
unter einer Laterne dicht an sie heran. Stuz- 
zen, Fragen mit den Augen, da drückt sie 
mir schon die Hand. 

„Ich habe Sie gleich erkannt, Sie müs- 
sen Herr Volck sein, nicht wahr? Heute 
kam ein ganzer Stoss Ihrer veralteten Depe- 
schen aus P. Der Doktor, von dem ich ge- 
rade komme, hielt Sie für verloren!" 

O Seligkeit — Reiss hier, nicht hinter 
Schloss und Riegel! Ganz) betäubt bin ich 
vor Freude. 

Um die dunkle Kirche spazierend, bespre- 
chen wir noch einiges. Sie hat meinen Va- 
ter auf der Flucht hier gesehen, Reiss hat 
glänzende Papiere, für mich auch. 

Halt, halt, nicht zu viel auf einmal. Das 
geht ja nicht so auf einmal in meinen ent- 
wöhnten Schädel. 

„Gute Nacht, wo AveKlen Sie schlafen?" 
,,Im Bahnhof." 
„O Gott, bloss nicht, fast jede Stunde 

ist Passrevision, nach zwei Uhr werden die 
Bahnhöfe geschlossen." 

Infcitiim 

Aeltcstes und 

idinenfe 

Nachm. und abends 

vornehmstes Haus gutes Konzert 

Tel. 4-9230 - RUA BARÃO DE ITAPETININGA 239 - S. Paulo 

mit Fräulein Margot ist, und ob ich nicht 
schon übermorgen ratlos mit dem letzten 
Rubel in der Tasche durch Moskau irre. 

In fünfunddreissig Minuten frage ich mich 
über die „Rote Pforte" zu der mir bekann- 
ten Adresse durch. 

Ein Viertel vor elf schallt die Glocke. 
Nach bangem Warten öffnet sich ein Spalt 
der mit einer Sperrkette versorgten Tür. 

„Ist Fräulein*) .... zu Hause?" 
Nein, aber sie muss bald kommen." 
Gott sei Dank, sie ist also in Möskau. 
Eine halbe Stunde warte ich im Schatten 

einer Kirche. Eine Dame biegt um die Ecke. 

*) Wie die Schwedin Elsa Brandströni 
der „Engel Sibiriens" der deutschen und 
österreichischen Kriegsgefangenen war, so war 
Frl. Sachsendahl, die heute verheiratet in 
Potsdam lebt, der „unsichtbare Engel Sibi- 
riens" für flüchtende Kriegsgefangene. Frl. 
Sachsendahl, diese deutsche Frau mit der 
Männerkurage, hat über zweihundert deut- 
schen und österreichischen Soldaten und Of- 
fizieren auf der Flucht aus russischer Ge- 
fangenschaft geholfen und der feldgrauen 
Front eine Kompanie erprobter Soldaten wie- 
dergegeben. 

„Aber wohin, die Strassen sind auch ge- 
fährlich mit den vielen Patrouillen, und bis 
zum Morgen in einer Droschke fahren und 
schlafen kostet ein Vermögen." 

,,Gehen Sie in ein Nachtlokal, Reiss war 
auch da — Strasse Nr. 62, und gute Nacht!" 

Müde, masslos müde und froh ging ich 
dem Stadtzentrum zu. Vor der „Roten Pforte" 
fragt mich ein Betrunkener nach dem Weg. 

Ich will ihn schnell lossein und sage: 
,,Erst rechts, dann links, wieder rechts und 
geradeaus," Der Betrunkene sieht mich an 
und lallt — Herrgott, deutsch! — ,,Danke 
sehr, danke sehr." 

Ich steige in die nächste Droschke. Ver- 
rückt so etwas —- um zwei Uhr nachts dankt 
einem mitten in Moskau ein Mensch, mit 
dem man Russisch spricht, deutsch... 

Nr. 662 ist ein Kabarett. Schlechte Mu- 
sik, schlechter Wein, teures Essen, wider- 
liche Frauenzimmer. 

Um fünf Uhr — nach einer Zeche von 
sechzig Rubel — stehe ich in der nebelnas- 
sen Strasse i und klappe den Mantelkragen 
hoch, damit man meinen schmutzigen Kragen 
nicht sieht, . T 
Die Abenteuer des Doktors 

Das Menschenherz kann'vor Freude hüp- 

fen. Mein Herz hüpfte, als Fräulein Margot 
mit mir zum Doktor ging. Nach drei schlaf- 
losen Nächten und Tagen hingen die müden 
Augen aus dem Kopf,, der dumpf und leer 
war wie ein ausgeblasenes Ei. Und doch 
sah ich alles, eine russische Grossstadt, über- 
haupt die Russenstadt, schönei Läden, wim- 
melnde Menschen, sausende Droschken. 

Es ist ein seltsames Gefühl, wenn man 
durch eigene Kraft aus Gefangenschaft her- 
aus so mitten in pulsierendes Leben tritt, 
unter Menschen, die gleichgültig und doch 
interessant sind, die nichtä. wissen von er- 
drückenden und doch schönen, Einsamkeiten 
in Urwäldern, Steppen und Gefängnissen, 

Mein polnischer Pass schützte mich in Mos^ 
kau nicht, hier, wo die Fälschung sofort fest- 
gestellt werden konnte. Ich war daher dop- 
pelt erstaunt über Margots,' Mut, die hei- 
ter plaudernd neben mir schritt — eine Frau 
mit Männerkurage, 

Vor einer eleganten Wohnungi klingelten 
wir. Der Name einer Fürstin prunkte auf 
einem Kupferschilde, Reiss schien, sich bei 
den russischen oberen Zehntausend eingeführt 
zu haben. Im Vorzimmer schnüffelte ich vor- 
nehme Eleganz. Das tat einem entwöhnten 
Europäerauge, einem angeblichen Pferdediebe 
und Spion ordentlich wohl. 

Reiss s^and neben dem Klavier im Salon, 
mit lächelnder Ruhe — wie anders sah er 
damals aus, als er in meinem zerknitterten 
Anzug den ersten taumelnden Freiheitsschritt 
machte, 

„Menschenskind — Doktor — —" 
„Leise," sagte er und legte einen Fin- 

ger an die Lippen, „ich bin Rechtsanwalt 
aus Riga, der Vetter der estnischen Haus- 
dame und vor dem drohenden Angriff der 
Deutschen geflüchtet. Der junge Fürst ist 
sehr liebenswürdig und hat mir das Schlaf- 
zimmer der Fürstin-Mutter, die auf dem Lan- 
de ist, eingeräumt." 

In einem sonnendurchfluteten Alkoven, in 
weichen, so bequemen Sesseln waren meine 
Erlebnisse bald erzählt. 

Der blaue Rauch von duftenden Ziga- 
retten kräuselte sich in den Sonnenstrahlen 
— seliges 'Gefühl des Geborgenseins! 

Mit geschlossenen Augen hörte ich dem 
Doktor zu, dessen Erlebnisse wie ein Mär- 
chen vorüberglitten: 

Aus P, war er abgefahren mit einem 
jener schönen weissen Flussdampfer, Den 
Stil einer Kajüte erster Klasse verdarben seine 
schlotternden, zerknitterten Kleider, Der klei- 
ne Auswandererkoffer schaute sich fremd in 
der Luxuskabine um, 

Ueber dem breiten, ruhigen Strom lag 
prachtvolles Sommerwetter. 

Der Doktor legtfi einen reinen Kragen an, 
um der neuen Situation etwas gerecht zu 
werden, und setzte sich im Salon an das 
Klavier. 

Eine junge, alleinreisende Dame blickte 
mit beobachtenden Augen, ein schlankes, fei- 
nes Kind mit klugem Köpfchen auf bieg- 
samem Körper. Auf dem Promenadendeck trat 
sie neben Reiss an das Geländer; 
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São Paulo Inh.: Emil Russig 

Lang- nnd 

H u r z w e 11 e n e m p f ã n o e r 
Bis beute unübertroffene Klangscbönheit! 
— Spez. für U e fa e r s e e-Empfang — 

Keppler & Sieger 
Rua Wenceslao Bra« 22 - S. Paulo - Telefon 2-7690 
H. Appe, Wedeil & Cla. - (Casa RadioHertz), 

SanlOS - R. Sen. Feíjó 141 - Tel. 5305 

Ällesles deulscbes Pamllienlolcal 

ÄoFranciscano 

Bürgerliche Küche - Gutgepflegte Getränke 
Rua Libero Badaró 26 - Telefon ; 2-428 Í 

São Paulo 
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gugunften be§ Sôinter^iífSníeríê 
1936/37 am (Sonntag, 17. Januar, 
mittags 12 U^r, in ben (Sc^ui= 
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Johannes Keller-Schule - São Caetano 

Am Sonntag, den 10. Januar 1937, um 2 Uhr nachmittags, findet 
in der Schule unsere 

Haupt-Versammlung 

statt. - In Anbetracht der besonderen Wichtigkeit der Haupt' 
Versammlung wird die Anwesenheit aller Schulvereinsmitglieder 
erwartet. 

DER VORSTAND. 

Werkzeuge 
aller Art, beáte Qualität zu 
mäßigen Preisen. Ebenso reich- 
haltiges Lager in Haushalt- 
artikeln, Gartengeräten usw. 

Frederico Witte 

RUA DO SEMINÁRIO 

TEL. 4-5237 

Dienst am Kunden! 

Jedem Wunsch nach Möglichkeit 
gerecht zu werden, ist Grund- 
idee unserer Organisation und 
unseres geschulten Personals. 

São Paulo 

Rua Alvares Penteado 17 
íEcke Rua da Quitanda) 

Rio de Janeiro Sanlos 
Rua da Alfandega 5 Rua 15 de Novembro 114 

Confeiíariâ AlldUâ 

moderne Bäckerei 

Poça Piincesa Isabel 2 
Telefons 5-5028 

empfiehlt seine ff. Torten, 
Kuchen aller Art, tägl. fr. 
Schwarz- und Kommisbrot, 
sowie westfäl. Pumpernickel 

usw. 
Willielm Beürscligens 

Deutsches Farbenhaus 
Henrique Zuel\lke & Cia. 
S.Paulo, R.ChristovamColombo 1 ,Tel.2-0671 

Alleiniger Vertrieb der bekannten 
TErV|PEROL-F ABRIK AT E 

(Lacke - Oelfarben - Lackfarben) 
Reiclihalt. Sortim. in: Pinseln, I3unlfarben, Oelen, 
Schablonen und sonstigen Maleibedarfsariikeln. 

„Sie haben so schön gespielt, Sie sind 
kein Russe, vermutlich Oesterreicher?" 

„Ja, ich bin österreichischer Pole und Zi- 
vilgefangener." 

Drei Tage glitten sie so stromab bis zu 
einem Nebenfluss, an dem der Doktor den 
schönen Dampfer verlassen musste. 

Zwei weitere Tage stampfte ein schmut- 
ziger, rauchender Kahn in schmaler Fahr- 
rinne. 

Ohne Passkontrolle schritt der Doktor um 
sechs Uhr früh über einen wackligen Steg 
in den Ort, dessen kleine Häuser sich ängst- 
lich am Ufer zusammendrängten. Ein Mann 
in Zivil — später stellte es sich heraus, dass 
es der Polizeikommissar selbst war — wies 
dem Doktor den Weg zur Wohnung des ehe- 
maligen deutschen Marineoffiziers. 

Vobigs Name erwies sich als gute Legi- 
timation. Der Doktor fand zwei Tage freund- 
liche Aufnahme im deutschen Heim. Die 
Voraussetzungen jedoch erfüllten sich nicht; 
der ehemalige Offizier wusste nicht viel über 
die nördlichen Grenzen. Zwei Tage schwank- 
te er, ob er mit Reiss fliehen sollte, hatte 
aber nicht den richtigen IVlut und war wohl 
zu alt für ein solches Unternehmen. 

Auf einem anderen Fluss dampfte Reiss 
bis Kasan und schrieb mir nach P., dass 
ich direkt nach Moskau zu Fräulein JÚargot 
fahren sollte. 

Hinter Kasan lärmt eine Patrouille in den 
Zug, ein höflicher Offizier schaut in das 
Abteil und bittet um die Pässe, 

Reiss hat keinen — das untaugliche Zi- 
vilgefangenenpapier aus Omsk hat er zer- 
rissen — und sagt dem Kontrolloffizier: 

„Ich bin Schweizer, habe meinen Pass ver- 
loren und fahre zum Schweizer Konsul nach 
Moskau, um mir neue Papiere ausstellen zu 
lassen," 

„Es tut mir sehr leid, ich nuiss Sie ver- 
haften unj im Wachabteil nach Moskau hrin- 
gen lassen, wo sich beim Schweizer Konsul 
c.ie Richtigkeit Ihrer Angaben herausstellen 
v.'ird. Auf dieser Linie bewegen sidi zwei 
i'eutsche Spione, die wir gerade suchen —■ 
lUirf ich bitten, mir zu folgen?" 

Peinlich, ausgerechnet auf dieser Strecke 
.t:ollen deutsche Spione fahren. 

In einem Abteil dritter Klasse liegt der 
Doktor mit der Wache, 

Einen unwahrscheinlichen Ausweg gibt es 
noch, einen einzigen: in Moskau auf dem 
Wege zum Konsulat der Wache entwischen. 

Nach einer Nacht, in der die bange Schick- 
salsfrage lastet, erwacht der Doktor, 

Das Abteil ist leer, die Wache verschwun- 
den ! 

Erstaunt reibt er sich die Augen; ja, 
wirklich, man hat ihn liegen lassen, einfach 
vergessen. 

Jeder andere wäre nun aufgesprungen und 
hätte sich ein harmloseres Abteil gesucht. 
Nicht so der Doktor, Ruhig bleibt er liegen, 
hier im Wachabteil wird ihn niemand nach 
Pässen fragen. 

Neue Soldaten steigen ein, schnallen die 
Patronentaschen um imd gehen den Zug re- 
vidieren. Mit dem Doktor unterhalten sie 

sich, bis der Zugk in Moskau einläuft, 
Reiss kennt Moskau, besucht den Rechts- 

anwalt seines Schwagers, der ihm Geld gibt 
und den guten Rat, schleunigst das heisse 
Moskauer Pflaster zu verlassen und zu ver- 
suchen, über die Petersburger Badeorte die 
finnische Grenze zu überschreiten. 

Guter Rat ist immer — billig! Wie we- 
nige Menschen würden das selber tun, was 
sie anderen empfehlen. Es ist leicht gesagt: 
„Reisen Sie!" — Und Pässe? Zweimal hat 
man nicht solch ein Glück, verhaftet und 
vergessen zu werden, 

Fräulein Margot, der ich von Reiss ge- 
schrieben, bringt ihn zu einem kurländischen 
Gutsbesitzer, der meine Familie gut kennt 
und mit meinem Vater einige Zeit während 
seiner Flucht zusammen war. 

Ganz Moskau ist in Spionenangst. 
Drei Tage und Nächte bringt der Dok- 

tor im gastlichen Hause zu. Ganz früh, be- 
vor das russische Dienstmädchen aufsteht, ver- 
lässt er über die Hintertreppe die Wohnung 
und klingelt einige Stunden später wieder 
am Herrschaftseingang, Das Glück liebt die 
Tüchtigen und wirft Reiss, der alles mög- 
liche unternommen hat, einen- Pass jn den 
Schoss. 

Bekannte Herren meiner Familie aus Dor- 
pat und Mennoniten machen aus dem Dok- 
tor alias polnischen Flüchtling einen regel- 
rechten russischen Sanitätssoldaten, der zehn 
Tage nach Petersburg auf Urlaub fährt. 

Das Papier und die Stempel sind echt, 
gefälscht nur die Unterschriften. Was der 
Pass kostet? Nichts.,, Balten helfen Deut- 
schen und Oesterreichern nicht für Geld. 

Zwei Nächte schläft der neue Sanitäts- 
soldat in einer russischen Kaserne, da sein 
Gesicht im alten Hause zu bekannt gewor- 
den ist. 

Vor dem Nikolai-Bahnhof in Petersburg 
rasen mit Soldaten besetzte Automobile, Ge- 
wehrschüsse knattern, Maschinengewehre rat- 
tern, Kosakensäbel verrichten blutige Arbeit, 

Der Doktor ist mitten in die schönste 
Revolution hineingeraten, Bolschewiki und • 
Matrosen der baltischen Flotte kämpfen ge- 
gen regierungstreue Truppen des Herrn Ke- 
renski, der schon bedenklich auf seinem 
Brand- und Blutthron wackelt. Auf dem Eng- 
lischen Kai fährt Artillerie auf und bohrt 
mehrere Kutter mit Bolschewiki-Matrosen in 
die Newa, Tagelang schwimmen noch die 
Leichen. Peterstorg dampft vom Blut, Noch 
einmal bleibt Kerenski Herr über die Anar- 
chisten, wie lange noch? 

Vor dem Bahnhof steht der Doktor dicht 
neben dem vergötterten R.evolutionshelden und 
hört Kerenski reden, der eine besondere Wa- 
che für seine Person ablehnt. 

Die Bahnhöfe sind gesperrt, um die Le- 

ninisten oder Bplschewiki zu fangen. Keine 
Maus kann Petersburg verlassen, das in angst- 
vollem Schweigen wie ausgestorben ist nach 
den Kampftagen, . 

Der Doktor bleibt mit seinem Pass, auf 
dem ein dickes rotes Kreuz prangt, unbelä- 
stigt. Eines Mittags sitzt er in einem Re- 
staurant, Zwei Herren sprechen erregt und 
laut über die deutschen Spione, die hinter 
dem letzten Aufstand stecken. 

Plötzlich springt einer der Herren auf 
Reiss zu, drückt ihm' eine Zeitung in die 
Hand und sagt: „Lesen Sie das, und dann 
geben Sie mir Ihr Ehrenwort, dass Sie kein 
deutscher Spion sind nnd auch kein Bol- 
schewik." 

Der Doktor liest ruhi? und gibt sein 
Ehrenwort. Warum soll er dem verrückten 
Kerl auch kein Ehrenwort geben? 

In Bielooströw, einem mondänen; Peters- 
burger Badeort an der finnischen Grenze, 
steht eine starrende Menschenwand, Alle 
zwanzig Schritte ein Posten, die die Her- 
ren Lenin und Trotzki hier abfangen möch- 
ten, Die sogenannten „weissen" finnischen 
Julinächte sind hell, dass man um Mitter- 
nacht Zeitimo- lesen kann. Hier ist an ein 
Durchkommen nicht zu denken. 

Der Doktor fährt an eine ihm bekannte 
Stelle des Finnischen Meerbusens, von der 
man die finnische Küste herüberschimmern 
sehen kann. Er ist ein guter Schwimmer 
und schwimmt mit langen Stössen dem weit 
entfernten Ufer zu. 

In der Mitte des Meerbusens schaukeln 
Absperrungsboote voller Soldaten, 

Zurück — die Kleider getrocknet und nach 
Moskau.., vielleicht findet sich ein Loch in 
der Front, 

Ungeraucht glimmt die Zigarette in den 
Fingern des Doktors, 

Still drücken wir uns) die Hände,.. Es 
ist so schön, nach all den Fährnissen wie- 
der zusammen zu sein. 
hl den Kaukasus 

Reiss bleibt als Rechtsanwalt Gast der 
russischen Fürstin. Ich werde unangemeldet 
einquartiert und gehe als Fräulein Margots 
Vetter und ' russischer Kavallerieoffizier auf 
Urlaub in ihrem Hause aus und ein. Schöne 
Stunden verleben wir bei Bekannten, die mei- 
nem Vater auf seiner Flucht begegnet sind, 
die mich als kleinen, kurzbehosten Jungen in 
Dorpat gekannt haben. Der Kreml wird be- 
sehen, in den besten Restaurants speisen wir 
wieder mit Messer und Gabel wie wohl- 
erzogene Europäer, 

Unsere Bekannten raten dringend von einer 
Flucht über die westliche Front ab. Der 
DeutsChenhass und die Spionensucherei ist der- 
art, dass jeder, der nur den leisesten Ver- 
dacht erregt, Deutscher oder Oesterreicher 
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zu seiii, vom Pöbel zerrissen und zerstampft 
wird. Ausserdem ist bei dem Zurückfluten 
von ganzen Deserteurbrigaden ein Vordringen 
nach Westen mit der Bahn kaum möglich. 
Wir haben zu viel durchgemacht und fühlen 
uns dem Ziel zu nahe, um uns von Russen- 
händen zerreissen zu lassen. 

Mennoniten tragen uns ein Geheimnis zu: 
Die JViohammedaner des Kaukasus' bereiten 
einen Aufstand vor und wollen ihr Land von 
Grossrussland losreissen. Entflohene deutsche 
Offiziere werden als militärische Hilfskräfte 
mit offenen Armen aufgenommen. 

Warum nicht — Bandenführer oder so 
etwas. Es ist ja schon so viel Sonderbares, 
fast Unglaubliches in den letzten zwei Jah- 
ren gewesen. 

Die Kaukasier halten als Mohammedaner 
zu den Türken und werden uns helfen, Fräu- 
lein Margot besorgt einen Atlas, wir kra- 
men unsere geographischen Schulerinnerungen 
aus und schneiden zwei Wege an — über 
das Schwarze Meer oder über die gefal- 
lene türkische Festung Erzerum durch die 
•Front. 

Meine Landsleute besorgen neue Sanitäter- 
papiere. Ich werde Schreiber in der Abtei- 
lung „Lazarettzüge" und fahre zur Kur in 
den Kaukasus. 

Der Doktor soll einen Tag vor mir fah- 
ren — damit nicht einer durch Unvorsichtig- 
keit des anderen hereinfällt — und mich im 
nördlichen Kaukasus bei deutschen Koloni- 
sten, an die wir Empfehlungen haben, er- 
warten. 

In der fürstlichen Wohnung trinken wir 
einen Abschiedsschnaps, und Margot mit der 
Mäniierkurage bringt den Doktor zur Bahn. 

Am nächsten Tage borge ich Geld bei 
einer Schwedin und einem Vetter. Wegen 
Ueberfüllung bekomme ich erst für den zwei- 
ten Tag durch Bestechung eines Dienstman- 
nes eine Fahrkarte. 

Moskau fiebert in Erwartung! der kom- 
menden Nationalversammlung, die Russl.iiul 
einig und stark machen' soll. 

Fräulein Margot verschwindet als kleiner 
Punkt in der Bahnliofshalle, der Schnellzug 
rast und trägt mich neuen Ereignissen ent- 
gegen, Durchschnittlich sechsmal am Tage 
werden die Pässe kontrolliert. Oft genügt 
den Soldaten das dicke rote Kreuz auf mei- 
nem Ausweis, 

Vergnügt und völlig sicher unterhalte ich 
mich mit russischen Offizieren, die in den 
Türkenkrieg ziehen. 

Was lag nicht alles hinter mir, was noch 
vor mir! Neues Schauen, neues Wissen, Hätz' 
und Qual, vielleicht der Tod hockte hinter 
einem Schicksal, das seine Schleier nicht lüf- 
ten wollte. Der rechtlose Fliichtling ist in 
einer unbekannten Hand, machtlos und doch 
machtvoll in eisernem Zugreifen^ in einem 
Wollen, das Berge versetzen kann, und der 
Hindernisse spottend, die andere im behag- 
'•cchen Zimmer unter der Leselampe erschau- 
ern machen — Kettenbrecher, deren Männer- 
stolz in Freiheit verblutet, ehe sie sich beugen. 

Eine halbe Welt von. Ländern und Völ- 
kern mit ihren Einsamkeiten und Farben ver- 
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im ganzen 
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MALZBIER 

Malzbier da Brahma ist bekanntlich 
ein alkoholarmes, leicht gesüsstes Ge- 
tränk, reich an Vitaminen. 

Es leistet wertvolle Dienste zur Ver- 
dauung aller Speisen. 

Malzbier da Brahma sollte daher auf 
keinem Tisch fehlen. 
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blasste, nur Üas Erinnern, das mit feinen 
Zeichen ins Hirn gegraben war, pulste, woll- 
te sich den neuen Bildern anfügen, die, sich 
verdrängend, durch die jagenden Eisenbahn- 
fenster fluteten. 

Südrussland, Rostow am Don zogen vor- 
bei. Vom Schwarzen Meer kamen Winde mit 
Südgeruch. Ueber einer frtichtbaren Ebene, 
die die Füsse des Kaukasus in blauer Ferne 
umklammert, brütete kaukasische Julisonne in 
dichten Mückenschwärmen. 

Seltsame Kleider waren sichtbar am klei- 
nen, mittagmüden Bahnhof; Tscherkessen in 
langen Gewändern mit höhet; Lammfellmüt- 
zen, am silbernen Gürtel; den gefürchteten 
langen Dolch, die breite Brust mit Patro- 
nen geschmückt, Tataren, Armenier, Kabar- 
diner, Assetiner — eini Völkergemisch und 
Sprachengewirr, wie es nuif der Kaukasus 
kennt. 

Ein hässlicher a/ter Armenier mit heim- 
tückischem, verschlagenem Gesicht fuhr mich 
dem blauen Berggeheimnis zu, 

Die Sonne schoss goldene Pfeile aus un- 
glaublich blauem Himmel. Aus rauschenden 
Maisfeldern stiegen Hitzesäulen, staubverhüllt 
jagten schlanke Reiter. Im Süden, noch von 
den Bergzacken festgehalten, starrte eine 
schwarze Gewitterfaust, die ungeduldig mit 
Wolkenfingern zuckte. Langausgestreckt auf 
dem holpernden Wagen, genosa ich dieses 
Bild imd sog es in mich ein, wie ich die 
Steppenbilder der Mongolei, Einsamkeiten 
schneeverhüllter sibirischer Urwälder in mir 
trage. 

Der Kutscher, der in diesem Teppich des 
Kaukasus aufgewachsen war und' sich nie 
in die unheimlichen Bergej getraut hatte, 
kramte Märchen aus seinem alten Kopf, von 
Menschen, die sich mit Felsblöcken bekämpf- 
ten. Eine sonderbare Mischung von Wahrheit 
und Dichtung flüsterte er in die heisse Luft 
— vom Krieger aller Krieger; dem Tsche- 
tschenen Schamil, der fünfundzwanzig Jahre 
den Russen getrotzt, bis sie ihn mit Kanonen 
aus seinen Felsennestern räucherten. 

Tausendundeine Nacht reichen nicht für 
die Märchen, die der Kaukasus birgt. 

Die Felder sehen gepflegter aus, neben 
den minder holperigen Wegen stehen Wein- 
berge. Wir nähern uns der deutschen Kolo- 

nie, die mit roten Dächern und weissen Wän- 
den durch sommerverschlafene Baumkronen 
leuchtet. Schnurgerade die Dorfstrasse, abge- 
zirkelte kleine Zierp-ärten vor den Häusern, 
deren blanke Scheiben deutsches Wesen kün- 
den. Sonntagsruhe lastet fast beängstigend 
über der ausgestorbenen Dorfstrasse. Ein klei- 
ner, blauäugiger Blondkopf führt mich zu 
dem mir empfohlenen Kolonisten. 

Aus breit geöffneten Stalltüren kommt zor- 
niges Muhen fliegengeplagter Kühe. Der 
grosse Hof, die weitläufigen Steingebäude 
mit grünen Fensterläden sind so sauber, so 
deutsch. Das Herz wird weit, und man ver- 
gisst Russland mit all dem Schmutz, den 
geduckten kleinen Holzbuden. 

Mit etwas Angst, die sich aber bald legt, 
werde ich aufgenommen. Die« Leute haben 
eine biedere Herzlichkeit und» sind bis in 
die Knochen deutsch in ihrer Gesinnung, 
obgleich Deutschland ihnen nur in schwa- 
cher Erinnerung ist aus Besuchen in Kin- 
deriagen. Bauernwohlstand, wie ihn zähe Ar- 
beit schafft, blüht hier. Die Russen fürch- 
tend, halten sie gute Nachbarschaft mit den 
wilden Bergstämmen, bei denen sie geachtet 
inid beliebt sind. 

Bei Streuselkuchen und Kaffee bringt mein 
Wirt eine im Ofen versteckte Gipsfigur von 
Bismarck zum Vorschein. Sinnend betrachtet 
er den Kopf und klagt, dass er bald wie- 
der in den Türkenkrieg muss. 

Der Doktor befindet sich seit zwei Ta- 
gen in der Nähe eines Vorwerkes an der 
Grenze des Inguschenreic'is. Dort haust, von 
deutscher Bauernkultur beleckt, ein früher be- 
rüchtigter Bergbandit, der als Spross einer 
angesehenen Familie räuberische Einfälle in 
das Stück deutschen Landes verhütet. Die 
Bauern geben ihm seit zehn Jahren Haus, 
Stallungen, Land und Vieh, wofür er zu- 
sammen mit dreitausend Mark jährlichem Bar- 
geld Raubzüge der Inguschen fernhält. Die- 

ser Wächter macht sich gut bezahlt. Früher, 
als die Kolonisten sich dieser Art von Tri- 
but nicht unterwarfen, hatten sie öfter in 
Flur und Dorf nächtliche Besuche der Hor- 
den. 

In frischer, kühler Morgenfrühe trinken 
wir im Vorwerk Kaffee. Gegen Mittag rolle 
ich im Herrschaftswagen durch raunende 
Maisfelder. Eine Dreschmaschine brummt vor 
dem Hause des Wächters. Der Doktor geht 
nachdenklich im Schatten einer riesigen Ka- 
stanie auf und ab. Als der Wagen durch 
das Tor rollt, kommt er freudig auf mich 
zu. Er hat Sorge in den Augen und weist 
über Maisfelder auf einen nahen Höhenrük- 
ken, hinter dem das unbekannte Land be- 
ginnt. 

Wir stehen an der Grenze des Inguschen- 
reichs, die seit Monaten kein Russenfuss mehr 
zu überschreiten wagt. 
Bei den Inguschen 

Zweimal vierundzwanzig sonnendurchglüh- 
te Stunden in Mückenschwärmen beim Sum- 
men der Dreschmaschine schauten wir über 
die Maisfelder auf den Höhenrücken, ob nicht 
in wirbelnder Staubwolke ein kleiner Pimkt 
sich zu einem schnellen Reiter auswuchs. 
Der Wächter war vor zwei Tagen über jene 
geheimnisvolle Grenze galoppiert, um im In- 
guschenlande die Ankunft zweier Russenbe- 
sieger zu melden und zu erkunden, wie wir 
hinter der südlichen Grenze des Bergstam- 
mes ungefährdet durchs Russengebiet in das 
georgische Land vordringen könnten, mit der 
Bahn oder über die berühmteste, schönste 
Strasse, die grusinische Heerstrasse nach Tif- 
lis. Lauerten wegen der Nähe der Front 
zu viele Gefahren auf uns, so sollten Schaf- 
hirten und Räuber uns auf schwarz getürm- 
ten Felswegen, die nur Schmuggler und Berg- 
ziegen kennen, über das Gebirge von Stamm 
zu Stamm bringen. 

Am dritten Abend sprang der Wächter 

aus dem Sattel. Sein Tier dampfte vom Wel- 
ten Weg. Unter der grossen Kastanie, in 
der Nachtschatten nisteten, seiften Reiss Und 
ich uns die Köpfe ein. Der Sohn des Wäch- 
ters rasierte mit einem stumpfen Messer, bis 
mein preussischer Leutnantssche/tel klagend 
starb. Wir lachten unsere glattrasierten, ro- 
ten Schädel an, stiegen in weisse Beschmets 
(lange, talarartige Untergewänder) und blaue 
Tscherkesskas (mit länglichem Brustausschnitt 
versehene, um die Hüften eng geschlossene 
Ueberröcke), gürteten einen schmalen, dolch- 
bewehrten Riemen, setzten hohe Lammfell- 
mützen auf die nackten Schädel — so wur- 
den wir Tscherkessen, gehörten von jetzt 
ab zu jenen berüchtigten Räubern, die man 
manchmal in roten hohen Stiefeln als Kunst- 
schützen in Deutschland in Zirkussen sieht. 

Der Doktor mit seinem braungebrannten 
Gesicht sah lächerlich echt aus. Von mir 
mit meinen Blauaugen sagte er: „Verkleide- 
ter preussischer Leutnant", was mich aber 
nicht daran hinderte, felsenfest zu glauben, 
dass nie ein echterer Tscherkesse in den 
Felsen seines Berglandes geräubert hatte. Bis 
auf eine Reservegarnitur Wäsche, unsere 
Schlafdecken, Handtuch und Seife trennten 
wir uns von Europas Luxus, der jetzt über- 
flüssig wurde, ja sogar gefährlich werden 
konnte, wenn er in den Bergen die Begehr- 
lichkeit irgendeines ,,razbojnik", eines Räu- 
bers, erregte. 

J^Aein Zigarettenetui hatte sich in die Ta- 
schen des zweitjüngsten Wächters verirrt. Ein 
harmloser Zwischenfall, der uns zeigte, wie 
tief eingewurzelt selbst bei mohammedani- 
schen Räubern das Gast- und Schutzrecht ei- 
nes Fremden war. Der alte Wächter war 
ehrlich bekümmert und tief verletzt über den 
Diebstahl Im Hause, in den Grenzen sei- 
ner Besitzung durfte so etwas nie gesche- 
hen, ist doch jeder Kaukasier verpflichtet und 
gewillt, seinen Gast mit Blut und Leben zu 
schützen. „Meinen Kopf für dich, nur über 
meine Leiche bekommen dich die Russen," 
sagte er, und es ist kein leeres Geschwätz. 
Aber wehe, wenn du sein Haus, seine Land- 
grenze verlässt und mit Gold oder seltsamen, 
ihm unbekannten Sachen seine stets wache 
Räubergier geweckt hast; Freundlich bringt 
er dich bis an seine Grenze, sorglos machst 

Tue dodi cinfach dat, was abertansende von Müttern getan haben und ernähre 
Deis Kind mit Knfekel Du sollst sehen, schnell wird sich die Verdauung Deines 

Kindes regeln, so daß Du Deine helle Freude daran hast« 
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^ tefdmitt 

€in Sciíi^ícníwctfej jüèif^es 5íí6ft6efeitntttis. 
(Ein £cfei- t>e3 „tOcIt^Diciifl" aus Jtcwvort fd;rci6t 

11115: „3ii t'ii' in íiitciiiiirttí (^Dtiio) ccfdiciiii-'iibcii 
lictaimtcn íüôi(dKn ínoimfífdirift „B'uai IVrittV' 
(Scptíiiifccrausçiatc fiiiicn tt>it i>as fotgcn&í 
iiitcivffante fiiimcftânínií: IPtu ainüficrcn uns oft 
ím-ii&ír, tafi immer niicöcr Sias 21Täi'd)cn auffommt: 
X)ic 3u&eii ijattcn äufammoi!, mâbrcnb »it wiffcn, 
baf; «[ücf[id;ctn?oifc eiu gut Ccit Unciiiigfdt bas 
SlcmciU Mlbet, t>as Körper in {einem 
Ijotjen 2tltet wann unb (efteiibtg erliält. 

Ifir fiii^ "iir '■'ii'i'i in aligemeinen (Srutib« 
fafeeu. 5c ftiminen wir iibereiu in ber pf[id;t, ben 
Ztamen 3i*'aets gut unb fau6er 311 eti;a{ten, in 
unfercu Derpfiiditungen gegenüber unfercn auswar» 
tigcn 13tübern unb in uiifcrem £ef>enswi[[en. llnb 
blefe lÊinigfcil ift genug. 3>iefcn 3i«te" niarfd;ie» 
ren wir geinciiifam ju, wäftrenb wir auf beut U^egc 
baiiin bisputieren mib unfercn ^ifer baburd) (eten« 
big ert;atten. --- 

J([fo bie 3"^'" fifi' in ilH'«!' Ijauptsicten einig! 
Diefe fclbe Jlnfidit, bie affo ben Catfadjen ent» 

fpridit, certraf aucij ©tcrftleutnant ^leifdjiiauer als 
€rpertc im „23crner prcjeß". 3)ie jübifdie Kläger» 
fdiaft batte bic fd^ctnbare Uneinigfeit ber 3ui'«n ge« 
fdjicft als 2irgument für bie ;,Uneditt!eit ber pro-- 
tofodc" ausgenutjt unb folgenbe raffinierte 
ais 5a[[fttict für ben fyperttn ^tfifAtjauer geftelit; 
„mit U3e[ct;eni ííedjt wirb eine gemeinfame jübifdie 
íDettregierung mit einbeitüdwn Rieten unb eintieit» 
[id>'r IDiliensbilbuno, aitgenominon, wo bod; jwi» 
fdien fapitaliftiid;cn unb proletarifd^en 3ii&''n, reti» 
giös, liberal unb gefefecsireuen 3"'^"», ^ioniften 
unb Jintijioniften, iniierlialb bes Zionismus 5toi» 
fdjeii retigiöfen aioniften (J1Tirrad]i) unb Heoifio? 
iiiften, âwifdjen onfäffigen unb eingewanberten 3"'= 
ben' teilweife größte icinbfdiaften beftei;en?" 

2iuf biefe edjt tatmubifcfie 5i'agc, bie auf ben 
erften ülict tatfäd^idi wie ein IDiberfprudj in fidi 
fcfbft erfdieint, antwortete ber Srperte ííeifdjljauer 
unter anberein: „IDie bei atfen anberen Dölfern, 
bilbeii bie inneren parteiunterfd^iebc audj bei ben 
3uben feinerlci fjinbernis für eine eintjeittidie IPii» 
lensbilbung itn Kampf gegen bas Hiditjubentum." 

i"ciemaiib anberes als bie befannte jübifdje ZlTo» 
natffdjrift „J3'nai B'rüli" l^at alfo lieute, faft ein- 
eint^alb 3"'!^^ nad; ber Derfünbung bes Serner 
.'sfljhirteils, bie IfatirEjeii ber Jintwort bes fjper» 

- du einige Schritte - ein Schuss knallt, und 
du liegst in deinem Blute. Deshalb ist es rat- 
sam, nie ohne Begleitung eines Inguschen 
zu gehen, so lange man nicht bekannt ist 
und nicht jeder weiss, dass man im Gast- 
schutze einer angesehenen Familie steht. 

Das Zigarrenetui kam wieder, in meinen 
Besitz, und ich schenkte dem jungen Diebe, 
der etwas verlegen war — nicht wegen des 
Diebstahls, sondern des verletzten Hausge- 
setzes meinen Anzug, und Strohhut. 

Noch lange, als unser Wagen durch die 
Felder rollte, sah ich über den rauschenden 
Maiskolben die grosse Butterblume auf dem 
Kopfe des jungen Wächters. 

Die Poiren schwitzten mit offenen Mäu- 
lern, in der flirrenden Luft standen Bündel 
von glühenden Sonnenstrahlen. 

Von der Höhe des kahlen Bergrückens 
schüttelte ich meine Faust gegen ein hartes 
Schicksal, das mich fast zwei Jahre im ver- 
hassten Russland geknechtet. Hier stand ich 
an einer neuen Grenze, einer besseren als 
damals an der eisdurchhauchten sibirisch-mon- 
golischen. Unter uns schlief in kochender 
Mittagssonne ein breites Tal. Alaisfelder 
schlugen ihre Kolben zusammen, dass es 
rauschte, am jenseitigen Hang glühten rote 
und weisse Flecke unter grünen Wäldern, 
schlanke Minaretts ragten in den blauen Him- 
mel — das Land der Inguschen! 

Aus mannshohem Mais traten zwei Män- 
ner, um Haupteslänge höher als wir. Von 
den Schultern zum Gurt und um die Hüf- 
ten starrten Patronen, in den Händen droi. 
ten Gewehre. Einem der Wächter, einem statt- 
lichen, schlanken Greis mit kinderguten Au- 
gen, schlug eine lange, silberbeschlagene Rei- 
terpistole die Hüfte. 

Misstrauisch musterten sie uns, dass es 
einem heiss wurde. Nach einigen raschen 
Worten unseres Kutschers kam eine lachende 
Freude in die braunen Gesichter, ihre stol- 
zen Köpfe neigten sich, ihre harten Hände 
.Irückten warm: „Willkommen, Germanen!" 
Von dieser Stunde an war uns ein Kaukasier 
nie wieder unheimlich. 

Die beiden kletterten auf unseren Wa- 
gen und sagten mit ehrlicher Bewunderung 
in den Augen: „Oh, ihr habt die Millionen 
Russen geschlagen, feine Kascha (Brei) ha- 
ben die Deutschen aus Russland gemacht." 

In einem kleinen Zimmer zog uns ein 
alter, grauhaariger Verwandter des Wächters 
die Stiefel aus, breitete Teppiche und Kis- 
sen auf dem Boden. Tee und Tabak wurden 
gebracht. „Oh, oh," sagte der Alte, „Albast 
sehr froh, sehr froh, Germanen." 

Albast war ein rührender Kauz. Obgleich 
er nur fünf Worte Russisch konnte, unter- 
hielten wir uns glänzend. Diese fünf Worte 
waren: Gut, froh, Brot, Kanone und Zar. 
Alles bei ihm hiess Kanone und Zar. Der 
Zar war der Inbegriff von Macht, Ordnung, 
Gehorsam. „Nun ist der Zar weg, und Russ- 
land ist kaputt," machte er uns verständlich. 
Kanone bedeutete für ihn Raub, Krieg, Stär- 
ke, Gewandtheit, Klugheit — wir waren Ka- 
nonen. O ja, natürlich: deutsche Kanonen, 

teil ileifdibauer beftätigt. llXis fagen nun bie 
Tíralitjieíier bes Sionifteiiprojeffes, lierr Ciffdiitj, 
lierc SreifuB-iirobff'v, ber ^euge Xbaiin IPeij» 
mann ufw.?" 

• 
Ifiti» fcet 311ÍC Êagu-:tt:ôi'.t amctifaitifc^ct Ktiegi' 
minift« ? 

Kus Ixetryorl wirb uns beriditet: „T>ie mit !ie» 
bräifdien Cettern in 3i^'^iidi gefdjriebene Itewyor.- 
fer Leitung „5orwerts" (5orwarb), alfo eine wirf» 
lid) nur für 3u^''n bcftiinmte unb gefdiriebene aei» 
tung, bringt folgenbe fenfationelle itadiridjt: „Xiybc 
parf, 26. September. £s cerlautet, baß ber Hew» 
yorfor ©berbürgcrmeifter £aguarbia, ber lieute eine 
Koiifercuj mit Hooferelt batte, nad^ ben lüabten 
(gemeint finb bie im nOid)ften ilTonat ftattfinilcnä 
ben anunifaiiifdien präfibcntfd;aftswablen — „IDott» 
Dienft") 3um Kriegsminiftcr beftimmt werben xfirb. 
3)er Kricgsfefrctär lUocbring iff geftern sum e;nft» 
weiligen Kriegsminifter an Stelle bes oerftorbenen 
Dearn ernannt worben, luib es bei§t, baß Caguar» 
bia binnen Kurjem bicfes Jtlinifteraint übernebmen 
wirb." 

3)er 3"^« £aguarbia als amerifanifdjer Kriegs» 
ininifter! Samit fjätte ZTiosfau einen willigen 23un» 
besgenoffen für bie Bolfdjewifierung ber ücreinig» 
teil Staaten unb ebenfalls einen fid;eren íDaffenge» 
fätjrten jur Hieberringuiig alter pötfifdjen firneue» 
ruitgsbewegungen auf ber íDelt, insbefonbere aber 
bes iafdiismus unb bes antijübifdjen national» 
foäialisinus! (lt>eIt»Xiienft) 

„Cas (itogc Sud; {>cr Hatut." mit 500 iiübern 
im Eert unb mit Ciefbrucftafcln. 3n £ei» 
nen gebunben 2\2n fi.£0. 5rancfti'fd;e üerlags» 
tjanblung, Stuttgart. 
Ellies, was es iii ber itatur ju erleben gibt, 

fpiegelt fidi wiber in biefein präditigen lüerf. üon 
ytumeii unb Ciereii, ron ber fjeimat unb frcm» 
ben Ccinbern, uon ben Krciften ber >£rbe, noii Jlionb 
unb Sternen ersäblt biefes Bud? in anregenben, 
fcffelnben üericbten mit 500 Uilbern unb <^8 

Am nächsten Tage kam Ismael aus dem 
Nachbardorf. Ismael war der angesenste In- 
gusch, adlig, aber nicht wie bei uns „von" 
oder Baron, sondern weil er aus der älte- 
sten Familie stammte, über mehrere hundert 
Reiter verfügte und einen klugen Kopf hatte. 
Ausserdem hatte er einen Russen ermordet, 
die Revolution 1905-06 mitgemacht, war aus 
dem Zuchthaus ausgebrochen und nach Ame- 
rika geflohen, von wo er vor drei Jahren 
zurückkehrte. 

Ismael hatte seine festliche Tscherkesska 
an, uns zu Ehren, und trug soigar einen lan- 
gen breiten Dolch. Lachend sagte er: ,,Sonst 
trage ich keinen Dolch, meinen Eichenstock 
kennen und fürchten alle, und niemand wird 
wagen, mich anzufassen." 

Vorsichtig horchte er uns aus, ob wir 
auch nicht verkappte russische Spione seien, 
die sich unter dem Deckmantel als kriegsge- 
fangene Deutsche hier eingeschlichen. Er be- 
ruhigte sich bald und kam dann zur Sache: 
,,Vielleicht begleite ich Sie selbst, am besten 
über die grusinische Heerstrasse nach Tiflis 
und über Batum—Trapezunt durch die rus- 
sische Front oder über Erzerum. Ich fahre 
jetzt, um mit dem Ingnschenrat zu sprechen 
und alles vorzubereiten, übermorgen bin ic!i 
zurück." 

Es wurde morgen, es wurde übermorgen, 
nochmals übermorgen — kein Ismael, mir 
Hunderte von summenden Fliegen im Zim- 
mer und Albast, der mit seinen fünf russi- 
schen Worten lange Geschichten erzählte. Wir 
merkten bald, dass Mohammedaner es nicht 
eilig haben. Woher auch? Sie haben Zeit vvie 
Heu, und europäische Hast kennen sie nicht. 

Sieben Tage langweilten wir uns die un- 
ruhige Seele aus dem Leibe, rauchten im 
halbdunklen Zimmer, sahen Albast bei sei- 
nen Fusswaschungen und Qebetübungen zu 
oder lagen im Garten und assen rohe Pflau- 
men, bis der Magen schmerzend protestierte. 
So aufrnerksam Albast war, so hungerten wir 
doch. Kleider allein machen nicht einen In- 
guschen, besonders wenn man einen an Eu- 
ropas Kost gewöhnten Magen hat. Dreimal 
täglich gab es Tee, zewimal etwas beissenden 
Schafkäse und zu Mittag zwei oder drei im 
Feuer geröstete Maiskolben. Wenn Albast 
längst vergnügt mit Schmatzen fertig war, 
gingen wir in den, Garten und schüttelten 
harte, rohe Pflaumen von den Bäumen. 

Ab und zu besuchte uns ein ganz in 
Schwarz gekleideter Ingusch, der nie —- auch 
beim Schlafen sein scharfgeladenes Gewehr 
aus den Händen Hess und unruhig mit den 
Augen irgend etwas suchte. Nie kam er 
allein, und nie verliess er allein das Haus. 
Seine rechte Hand War zerschossen und steif 
von einem Pferderaub. Auf dem Manne la- 
steten Todesschatten, er stand' unter Blut- 
rache, weil er bei dem Pferderaub einen 
Landsmann erschossen. Die Blutrache um- 
lauerte ihn aus allen Gewehren der Ver- 
wandten des Ermordeten. 

„Warum kaufst du dich nicht los?" fragte 
ich ihn. 

„Ich habe kein Geld und will auch nicht." 

wunberfdiönen Ciefbrurftafeln, bic yeifpiele Ijärr- 
lid'ftifr Itaturfotografie finb. 

Jlllen, bie iialur unb i^eiinat lieben, wirb bic» 
fes U^erf eine fd^icr unerfd;öpflidie OJuelle ber 
lliiterbaltung unb Bilbung fein. 

T>as grofio Sud; ber itatur ift ein red'tes i^aus» 
bud; für jebe ,'vamitic. pflaiijciu unb Cietfunbe, 
©eologio, ilftrciiomie unb ZUeteorologie, Cbemie, 
pbvfit,. £äi:ber- unb Dölferfunbe, Kulturgcfdiid;te 
finb in biefein IPerf berücFfiditigt; Crjätitungen, 
aiifd;aulid;e Sd;ilberungen, Sorfd'ungsberidite, 2luf» 
gaben unb 23eobad;lungen, pratlifdic 2iatfd;läge für 
2!luineii», Eier- unb (Sattenpflege finb bi^r .i» 
finben; illan wirb es immer unb immer wieber 
jut fjanb nebinen. 

Diefer 3c'íi^''-"íbanb bes „Kosmos" ift ein 
Sd;inurfftücf für jebe Sücbcrei unb ein einbrucfs» 
nolles unb empfel|Ienswcrtcs (ßefdienf, juinal ber 
preis mit H21T ö.50 (abjüglid) 25 11X7 Jluslanbs» 
nadiloß) auyercrbentlid) nicbrig ju nennen ift. 

* 
„Sie Scn&un« btt unftetblic^cit (Scfoiafe^aft ift 
itfülH!" — Komproinifelofe (Rcfolg^aft für Saijts 
5c^nt6 uni 39brbun6ecte! 

Die gefainle beutfd;c 3"genb ftel)t nod} unter 
bem freubigen Sinbruc? ber Derfüiibung bes 
rers noin l. Dejcmber 1956, bie cnbgültig ben 
Kampf um bic Êinigung ber 3ngenb beenbet. 
„Sie i^3". Kampfblatt ber £;itlcrjugenb, bringt 
barüber in 5wei Seiten ben genauen IDortlaut bes 
(Sefe^es, fowie bie widjtige frHäriing bes iíeidis» 
jugenbfübrers, bic unter bem ZHotto: „I^öcbftc 2tn» 
crfennung für freitt^illigen Sinfa^i ber 3ngenb!" 
ftefit. 

Karl uon Ö)ffiet5fv — - '£anbcsperräter unb Ito» 
bclprcisträger! Sie intcreffante unb auffdilußrcid^e 
Stellungnabinc bes berüliinfen X)id)tcrs Knut liani- 
fim über biefcn beifpiellcfen 5al( gibt ben £efern 
^>•"1' iA]y' ein genaues üilb über biefe Uerböb» 
nung Deutfcblanbs. 

l"icu geftaltct finb bie Seiten „Tieutfdies Kultur» 
leben", bie jcbein imitier jungen (.Sclegciibeit geben, 
fidi auf bem cßcbiete ber Kuiift weiterjubilben. 
- - (Eine au^erorbentlidi fpainlenbe líeportagc: „Ki» 
rialen im itorbatlaiitif", bic für jebcn 3nngcn 
widitige 3nformationsfeite, jablreicbc firjäblungen, 
bie Seite ber Jlugcnpolitif, fottiie „Ilngeireust unb 
uuterftridien", beweifen, ba§ „Sie £i3" f^íi^n jefct 
bas 5onnat I^at, bas fie als tommenbc Leitung 
ber gefamten beutfdien 3"««"^' braudjt. 

—o— 

luSlndlimiicifcr 
l^QÖen in 9iolaiib (fflorhpornna) ©clcgcnljcit jur 
©vühbitno einet (Sjiftenä. 9lnfanQ§fapitaI evfotbcT= 
lic&. 3iiicf|rifteit an Stuguft 9Í i j; & 0 r f, 9ioIanbid, 

Sterte bo iparana'. 

Als wir eines Abends mit dem Schwar- 
zen in die Maisfelder gingen, huschte ein 
Schatten hinter einer Ecke. Es war ein Ver- 
wandter des Ermordeten, der nur darauf 
lauerte, den Schwarzen ohne Begleitung zu 
treffen, um ihm eine Kugel in die Rippen 
zu jagen. Solange der Schwarze begleitet 
wurde, wagte jener nicht zu schiessen, um 
nicht versehentlich den Falschen zu treffen 
und dadurch selbst unter Blutrache zu kom- 
men. 

Am siebenten Abend gürtete ich meinen 
Dolch und ging ins Nachbardorf, um nach 
Ismael zu sehen. Er war zurück und bat, 
dass wir gleich in sein Haus übersiedeln 
möchten. Albast begleitete uns bis vor das 
Dorf. Auf einem kleinen Hügel umarmte 
er uns mit Tränen in den Augen und konnte 
sich nicht trennen. „Allah schlitze euch, Ger- 
manen!" Er rieb seine stachlige Wange an 
unseren nicht weniger bartverwilderten u;id 
stammelte seinen russischen Wortschatz. 

Eiu Wind flog über das Tal. dass der 
Mais klagte, jagende Wolken; türmten sich. 
Blitze zuckten, Donner krachten. Mit wehen- 
den Kleidern kämpfte sich ein kleiner Greis 
auf den Hügel. Uralt wackelte sein zahn- 
loser Kopf unter einem grünen Turban, der 
den Mekkapilger kündete. Blutigrot leuch- 
tete sein Purpurbeschmet in den grellen Blit- 
zen — es war der einzige noch lebende Krie- 
ger Schamiis, den die Leute auf hundert 
Jahre schätzten. Der alte Krieger, der im 
Kopf etwas konfus zu sein schien, der vor 
sechzig Jahren fünfundzwanzig lange Jahre 
mit Säbel und Reiterpistole gegen die Rus- 
sen gekämpft, umarmte uns unter Blitz und 
Donner abwechselnd mit Albast. „Oh, oh, 
Germanen, Germania," sagte er. Mehr ver- 
standen wir nicht. 

Das Leben macht sonst jeden Tay ein 
anderes Gesicht — hier schien es mit dem 
gleichen Sommerlächeln, in das langsam ein 
herbstliches Messinggelb kam, durch Ismaels 
geputzte Scheiben, wenn ich in einem or- 
dentlichen Sessel mit weissleinenem Ueberzii / 
am Fenster sass oder meinen rasierten Mo- 
hammedanerschädel im Garten bräunen liess 
zwischen riesigen Sonnenblumen, die von 
mannshohen Stengeln ihre reifen Körner mir 
vor die Füsse streuten. 

Zuerst lehnten wir uns gegen dies un- 
tätige Zuschauen auf, gegen das Abwarten,, 
das Heimwärtsziehenden so fürchterlich ist. 

In Europa muss man Europäer sein, in 
Amerika Amerikaner, im Orient Mohamme- 
daner — oder man ist eine lächerliche Figur 
und wird nicht für voll angesehen. 

Der Mohammedaner hat Zeit, ■ viel Zeit 
— was heut nicht wird, hat noch manchen 
Tag. An Ismaels Zeithaben gewöhnten wir 
uns, es war uns sogar recht nach all dem 
atemlosen Hetzen der letzten Monate. Zu 
Weihnachten würden wir schon daheim sein, 
und das war die Hauptsache. Seltsam, unter 
kaukasischer Sommersonne, wenn dann 
schwarze Sonnenblumenkerne zu Boden rie- 
selten, an den deutschen Weihnachtsbaum hin- 
ter eisblumenbeschlagenexi Fenstern zu denken. 

Ismael sagte jeden Abend: „Uebermorgen 

fahren wir, morgen habe ich noch geschäft- 
liche Gespräche." Den ganzen Tag sass er 
nach só einer Ankündigung auf einem Bauin- 
stumpf vor seiner Haustür und zeichnete mit 
seinem Eichenstock Figuren in den Sand. 
Einige Greise setzten sich zu ihm, langsam 
und bedächtig, sprachen etwas belangloses 
Zeug und ruhten sich dann lange schweigend 
von den schweren Worten aus. Diese geschäft- 
lichen Gespräche waren anscheinend sehr 
wichtig und machten aus dem Reisetage im- 
mer wieder ein Uebermorgen. 

Es hat seinen eigenen Reiz, so in der 
Sonne sitzend mit halbgeschlossenen Augen 
seine Seele zu betrachten und langsamen, trä- 
gen Gedanken nachzukriechen. Der Italiener 
nennt es „süsses Nichtstun", der Türke 
„Khef" und der Ingusch ,,geschäftliche Ge- 
spräche". Stundenlang kheften wir und war- 
teten, bis Allah einen Wagen vor das Hans 
schob und sagte: ,,Bitte einsteigen, ihr habt 
warten gelernt, und jetzt will ich euch nach 
Hause fahren." 

Von meinem Fenster aus oder bei kur- 
zen Besuchen in Ismaels Verwandtenhäusern 
lernte ich diesen räuberischen Volksstamm 
kennen, dem ein siedendes Blut in den Adern 
kocht, wenn er seine orientalische Würde 
und Langsamkeit beiseitelegt. Die Nächte wa- 
ren nie still, sie hallten von Schüssen — Blut- 
rache oder Viehraub. Eisern halten die In- 
guschen fest an uralt heiligen Gesetzen, in 
die Tradition und Urvätergeist sie zwingt. 

Wehe dem Inguschen oder Fremden, den 
ein bleicher Mondschein lockt, über eine Hecke 
mit einem jungen Inguschenblut Liebesworte 
zu raunen. Ein Verwandter der jungen Sün- 
derin stösst dem Schänder der Familienehre 
seinen kalten Dolch zwischen die Rippen. 
Ein Weib, das Ehebruch treibt, wird nach 
dem Gesetz von ihrer Sippe mit Steinen er- 
schlagen, den Ehebrecher rettet' nur Flucht 
in die ödesten Felsen vor den Flinten, die 
Blutrache suchen. 

Vor meinem Fenster, auf dem Dorfplatz, 
war ein Brunnen. Schlanke Frauen gingen 
unverschleiert mit wiegenden Hüften, den 
zinnernen, schmalen Schöpf krug aiil der 
Schulter, wie einst Rebekka ziiin Brunnen 
schritt. Begegnete ihnen ein Mann, so sta 1- 
den sie mit abgewandtem Gesicht beiseite, 
bis er vorüberschritt. Nie darf ein Weib 
den Weg eines Mannes kreuzen. Nur mit 
Männern ihrer Verwandtschaft darf sie ste- 
hend sprechen und nur nach Aufforderung 
des Mannes sich setzèn. 

(Fortsetzung folgt.) 

C/ÍL <^3r. de. Um ei 3. 117. Tel. 4 06.'0 
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Sämtliche gufí^tificn fiit 
Jicfe Seife fitiíi unter 6cm 
KeititwotJ „Beilage Z)tn" 
}u tin^fen an òic ®ef^äftss 
ftell« ôes !»ítt ttt £uti= 
tçía, I?u<t 15 6e íTop<m6to 
387/1, (ßef^äffsjeit tägli^ 
13—19 U^r, Sonita6<ti6s 
13—17 U^r. S^rnfpte^t 
24, poftfítdj 353, (Etttií 
tv6it. — Jlnjeigeitaitnafjme 
ôottfelbft. 

bet ^oi^e 

9íut í»tc ö$cftttmtMg, womit bcr SJÍctifdj íianèdí, rnaájt ^ictubcit aíícê fleht 
ober grofj. aw. ítvnbt. 

9íctfcBmf «tttê 2>etttfí^Iattb 

üoti pA. Jl. Jtní-etfeit, patiiiiaôua'. 

^etttfclie Utnfiebíeflolonte ^aracanit 

2I111 Soiintaa, bcu 8. norcmbcr, bcftict) icí] 'u 
Bnmturg Sen íuvdígeBieu&cn Sd^nelljug nad] ÍTÍmi» 
d]c>n. 5aft bic ineiítcn mc'ncr JTOtrcifciibcn tiatícn 
baíscibc Kcifcjicl tote idi; Znünd;cii unb bic Í5e« 
bciitfcioiliditoitcu bc5 9- noiiembcr! i)ie uní bc- 
oorftcliciibcu IVoiíieftmibcn occfctítcu mid] fdion jctit 
iu bic cruuirtciibc Stiinmuuçj eines tjrc^eu ®efd;e» 
Ijcnf. Snin Unlcrfdiieb bcr Dcrtjniigungsrcifcnbcn, 
bie laute, frötilidie ^lusgclaffentieit begteitet, n?ai- 
idj fdion »on beni grfragenen sEtnft erfaßt, ben 
bcr 9- I1ov>eni[ier -oerbreifct. 

3u cingcuclinici-, nnuntcrln'od]cnet 5'ibvt fauft 
bcr ^iig gen 5üben. iUeine fingen fönncn (id; 
nid-t fatt fc[]cn an biefcni tierrtidicn bcnt(d:en Êanb. 
ntit faft fünft[crifd;cr (55enanigfcit ift jcbcs ,'?[crf'd;cn 
£rbe au;gcnntif nnb bereits für bie lüintcrfaat []er» 
gcriditct. Jlngcf^vrnt burd) bic Hegierung, bie 
in richtiger firi'cnutnis bcii i3auernftanb in ben 
Uorbcrgrnnb bes Dolfcs ftellt, ringt bcr yauer 
bcin J3oben bas nur irgcnb Zliöglidie ab, nni fo 
bertiufit jni' Unabljängigfcit bcs Datcrianbcs bei« 
jutragen. i>er langen Dämmerung, bie mir bnrd] 
meine riclcn ilnslaubsjalire faft unbefannt würbe, 
folgte bic finftcre, inonblofc itad;t. 3>od) id; ver'« 
fpürte teinerlei 2nübigfeit, bcnn es ift aud] ein bc« 
fenberer ^^cij, bcs Jladits bnrd) Sentfditanb ju 
fab,ren. Tiörfer nnb ficinc Stäbte, fern oom auf« 
rcibcnbcn iSropftabtlärin bereits jur J\ut]e gegan- 
gen, 3iel;eii fid; ben btanfen i^alinfdiienen entlag. 
Hcinantifdic Sdilöffcr unb trutjige Burgen jcigten 
beul Hcifenbcu burd; befonbere riadjtfcrubclcud!-' 
tung ii)rc eigenartige Sd^önEieit unb erääblten »on 
illärdicu unb Sagen unb bes Canbes Pergangen« 
Iicit. — 3" tagtjellcin Ciciit jcigten fid; uns bie 
gewaltigen Ceunaroerfe, in itjren gigantifdjcn 2(us« 
maßen eine Stabt für ficij! 3)ie enormen ."Çabrit« 
anlagen, bic jur Êrfülíung bcs neuen Dierjalircs» 
planes ber SiJlIfoffflítftíKuiiS bicncu, finb bereits 
in iiottfter 2lrbeit. 3)ie ^ertigfabrifate fonnte mau 
tange r>or bcr ücrfünbung bcs planes in ben 
Cäben taufen, bcnn, locuu bcr pian aud] jefet 
erft ber IPelt befanntgcgcbcn tr>urbc, fo liegen 
boci) bic yorbcrcitungen fcifon um nictjr als ein 
3abr jurücf. HTan wollte iiidjt beginnen, fonbcru 
[lattc [ängft begonnen! fid^t nationalfosialiftifd!, 
nid;t lange rcben, fonbcru — l'iun rolttc 
bcr gug über bayrifdicm Sobcn unb id} füble 
mid) fd;on bcr Stunbc natic, wo icf) bas grogc 
(£r(ebcu in mid] aufnct)mcn fott, woraus bcr Tfa» 
tionalfoäialismus feine Kraft uub feiuc lücil^c, 
unb üor alten Singen feine Siebe unb üreuc cmp« 
fangen t;at. ZTTündien, bic Stabt bcr iJcwegung, 
tag 3um erftcumat in meinem Ccben nor meinen 
2tugcn! 

£in Bab erfrifdjtc mid} iiottfommcn. 'Saun 
eilte id) in bas Braune fjaus uub melbetc mid} 
aus Brafilicn jur Stelle, ©er fimpfang war au» 
ßcrorbcntlid} böflici} unb fofort übergab man mir 
meine plafefarte, „€E)rcntribüuc IDittcIsbaci)". Don 
tjicr aus Ijatte man bic íd}jnfte 2(usficf|t auf bic 
gaujc 5eier..— Um \0 Utjr fanb id; mici} bereits 
auf meinem pla^ ein. Caufcube unb abcr.Caufeube 
iion 21Tentd;cn ftrömten an uns oorübct unb »er« 
fuditen, einen plafe 3U bcfommen. 2U[e, alte woll« 
tcn fie biefer eigenartigen 5eier beiwol}ueu unb 
wollten ben ""ö fi-^nií <ßetreuen feilen. 
(Scnau 12,15 Ul^r fingen fämtlidic Kird}cnglocfcu 
ZTlündiens an 3U leinten uiib aus bcu auf ben 
Straßen entlang anfgeftelltcn £autfprcdicrn erflang 
bas T)cutfd;taubä unb i^orftslVcffcl^Cieb. 3" t'^e« 
feni 2lugeublicf marfd'ierte bcr .^übrer mit feinen 
alten Kämpfern ab ber ,1:lblicrrnl}allc. J)cr 
ZTiarfd} ging btefelbcn Straßen cutlang wie einft. 
2luf ben iiauptftraßeu war für jcben (Gefallenen 
bcr Bewegung ein Kanbclaber mit einer OTpfcrfcbalc 
aufgeftcllt. 5eietlidi unb wucbtig würben bie fämt» 
lid}en Hamen ber c<3efallencn rcrlefen unb jcbcs» 
mal, wenn ber ilame aus bem £autfprcdier er- 
tönte, tarn ber 5ül}rct gerabc an bem jeweiligen 
Kanbelaber oorübcr, ber bicfcm (Gefallenen gc« 
wibmet war unb in bcmfelbcn llTomcnt begann 
bas 5ener in bcr ®pferfd}ale ju brennen. - Ituu 
tam bic SpifiC bes Suges in Sidit. Poran, wur» 

ben bic Krän3C getragen für bie fediselin (Befalle» 
nen bes 9- Hoocmber. Strcidier führte aud} l}eutc, 
wie bamals, unb bann folgte langfamcn 5d}rittc5, 
gefeuftcn fjanptes, tiefernft bcr 5ülirer, umgeben 
iion feinen cGctreueftcn. 3'il f'^h niclcn 
pcrfönlid}teiten bes neuen T>eutfd}lanbs, wie iier» 
manui ®öriug, Dr. (Goebbels, pon Blomberg, 
Dr. 5ricf, ^iubolf ijcß, illfreb Itofcubcrg, r>ou 
5cl}irad;, iiimmlcr, Cutse, Dr. Ccy, ÍTÍay Jlmmaim, 
Iiobert IPagncr, prin.,- Jlugnft IPilbelm, Karl .^icl;» 
Icr nnb inele anberc. Dann famen bie Stanbartcn, 
unter ihnen erblicfte id} bic nteiner iicimatgegcnb 
Kiel nnb Horbfdilcswig. €s folgten bie politi» 
fdicn 5ü!!rer, bie (Gauleiter, bie SJl, bie SS, bic 
IPcbrmadjt, bic JlTarinc, bie .Flieger, bie (Gel;eimc 
Staatspolijci, bie Jlrbcitsbienftmänucr mit ben blit?» 
blanfen Spaten, vlls Êlite fam bie Ceibftanbartc 
Jlbolf iiitlcr; «■'cld;' ausgcfudite präd;tige (Gcftal 
tcn, alles große blonbe Jlicnfdicn, bic il}ren ari' 
fd'cu Jtad;wcis bis 3U ben Urahnen beibringen 
nnißten. Bisher fah id) bies uid}t ju bcfd;reibenbe 
Sd;aufpiel nur in ,'Çilmen, nun rollte fid) bies Bilb 
in. faum faßbarer iPirflidifcit oor meinen Jlugen 
ab. —■ 211s ber Führer ben £hi''-'"i'^ii'P>^l erreid;te, 
ertönten Kanonenfdiüffe. 3ii anbad)tsoollem Sd)wei» 
gen wohnte bie riefige 21Icufd;enmcnge ber fcier» 
lid}cn Kransnicberlagc bei. Der Snhfer nnb feine 
Umgebung iierharrten in fich geichrt unb mit ben 
(Gebanfen bei ben Creueften ber Creueu, bic v>or 
brcijchn 'ÍK Befenntnis jur Bewegung 
mit bcm Sieben bc3ahltcn. — i}iermit ^tc 
einbrucfsoollc 5eicr ihr £nbc erreid}t. Ucbcr brci 
Stunbcn id) auf bcr Cribüne gefcffcn, bod} 
war nidjt mübc geworben, biefem (Gcbcnfen ber 
Coten beijuwohncu. i"Cad}benflid} geftimmt uub 
nod) gan3 benommen rou bcr (Größe biefer 5eier 
fehrtc id} in mein i}otcl 3urücf. Später, als fich 
bic r'iclcn lTTcufd)en längft ccrtcilt höltc". 9W'g 
id) noch einmal 3um Êhcentcmpel "unb fprad) ein 
ftilles (Gebet. 21ion nmß uor biefem Ccmpcl gc» 
ftanben fann bann erft fagen was einen 
bewegt. Don liict aus ftrömt ein neuer (Glauben 
in bas beutfdjc Dolt. I^ier liegt echte bcutfdic 
£iebe unb Creuc begraben unb ift aufcrftanben iu 
bcr großen Bewegung bcs Hationalfosialisnms. 

2ITein fehnlid)fter ICunfd) war, einmal ben ^üh» 
rer ans allernäd}ftcr Itähe 3U fchen. 3^) ging bcs« 
halb nad) feiner iüohnung, bicfclbe bic er fd}on 
lange vor ber Znad}tübcrnahme innehatte: prin3» 
rcg^ntenftraße lö, bei lüinters. 3lls id; in bas 
iiaus gehen wollte, fam ein (GehcimpolÍ3Íft auf 
mich 3n unb forberte böflid) meine Jluswcispapierc. 
3ch 3eigte trcuherjig alles was id} befaß. Darauf 
fagtc er mir leifc, id) möchte einen 2lugcnblicf 
u'arten, ber Hctchsfau3lcr müßte gleich ^lie Ereppe 
hcnmtcrfommcu, um in bie Stabt 3U fahren. Der 
Beamte gab mir einen ausgcseichuctcn pla(i, birett 
am «Eingang. Diele llTenfd)cn ftonben fchon feit 
Stunbcn, um ben Führer 3U fchen. <£s waren faum 
\5 UTinuteu ricrgangcn, ba tam unfcr geliebter 
Führer. Spontan rief id) ihm 3u: „iieil mein 
Führer, Brafilien läßt grüßen!" Seine nnccrgeß» 
lid)en fingen fchauten mid) einen ilToment frcnnb» 
lieh an, bamt erhob er bie 2ícd}tc 3um cGegen« 
grnß, ftieg in ben bercitftchenben IDagen unb fuhr 
unter bcm 3"í''^í ínenfdicnmengc baoon. Jim 
fclben ilbenb wollte id) auf bem í^auptbahuhof 
uochnuils meinen lícifeplan ftnbicrcu. plötjlid) hörte 
ich {7eil»J?nfc unb fd)on fah id) wieberum unferen 
.Führer. Jllfo war mir bas (Glücf befonbers h®''^. 
bcnn fo h^he id} ben UTann, bcr Dcutfchlanbs 
Hettcr ift, breimal an einem íEage fchen bürfen. 
fabelhaft frifd), fröhlich unb elaftifd) jung fd}ritt 
er ben Bahnfteig entlang 3U feinem Salonwagen, 
ber bem fqhrplanmäßigen Suge angehängt war. 
IDie überall, fo war auch hi«^ wicber eine fd)ier 
unüberfchbare UTenfd}cumenge, bic ihrem iühc'^i'. 
bis ber fid} in Bewegung fct5tc, ununterbro» 
d)en bcgcifterte ö^uatioueu barbrachte. 

iXad) fünf Cagcn 2lufcntbalt in 21Tünd}en, bie 
id) fleißig mit hírrtid]cn Jlusflügcn in bic wun» 
berfchöne Umgebung ausfüllte, brad}te mid) aud) 
ber iiläng nach Berlin, bcm íier3en Deutfd)lanbs. 

Der 3ur Seit auf ber Durd)reife bnrd) parana' 
bcfinblichc Bcrid;terftatter ber I"iS-£anbpoft, Bcr» 
lin, pg. (£. Kud}enbecfer, befud}te aud) bie 
bcutfd}c Umfieblerfolonie JITaracana', über bie 
er uns folgcnben Bcrid)t 3ur Verfügung ftellt: 
Ztid;t in allen fällen finb Deutfd}e, bie als 

Sieblnngshiftigc einft nad) Brafilien famen, au 
geeigneten Stellen angeficbclt worben. fis ift biefe 
tEotfachc Iciber in ben Sieblungsgcbieten jüngeren 
Datums ju r)er3eid;nen, bercn C!llter 20 3''hi'e »icl» 
fad) nod) nid;t überfehrcitet. Die Dorausfetiungcn 
für eine Sieblung finb an biefcn Stellen uid}t immer 
gefchaffeu worben. Oft eignete fid) bas Klima für 
ben bentfdicn Koloniften uid)t, aber aud) fehr oft 
fehlten jebe Jlbfatimöglid)fcit unb überhaupt Der» 
tchrsocrbinbungen ju größeren plätten. Hid;t immer 
u?ar bcr Boben für eine Klcinficblnng geeignet unb 
bic einft fo h^'ß erfchnte Scholle, bie man nun 
cnblich fein „eigen" nennen burfte, erfüllte nicht- 
bas Sehnen nad) bem eigencu licim. Das war 
wohl gefchaffen, aber bie (Opfer, bie man bafür 
entgegennehmen nmßte, uxigen weitaus mehr unb 
fo a^ar nieleu Koloniften ihr £anb balb snr 
OJual geworben. 

Hur IDenigc gab es, bie troj; allebem ber Scholle 
treu blieben; bie meiften wanberten ab in bie Stäble 
ober fonft irgenbwo hin. Uub biefe U"'enigen, bic 
rierbliebcn, nahmen bamit ein nod) fdjwcrcrcs £os 
auf fid), bie finfamfeit, bie fie in ber übcrrcid)cn 
Jlrbeit 3um (Glücf nid)t fo fpürtcu, aber bie bod} 
nn ihrem 3nneren fraß nnb sehrte unb fie balb 
frcmb nnb teilnahmslos allen (Gefd)chniffen in ber 
IDelt gegenüberftchen ließ. Der Jlnfafi 3ur ful» 
tnrellcn Derarmung war bamit gegeben unb mit 
bcm Sd)winbcu ber geiftig anrcgcnben (Gebauten» 
weit brach nnd} halb bie lefete Stütje bcr IDiber» 
ftanbsfraft nnb nur 3U häufig finben wir in biefen 
Kolonien gcbrod;ene 21Tenfd}cn. 

Den Beginn eines ibealen IDerfes ließ bie 5rage 
ber Umficblung biefer Koloniften in anberc (Gc» ' 
biete hfcanrcifcn. Die erftc crfotgreid}c Umfieb» 
lungsfolonie ift llTaracana' auf Cerra Hopa, un» 
weit uon Caftro im Staate parana'. £s ift 3U» 
gleich ber erftc Dcrfud), ber wirflid) auf frucht» 
baren Bobcii gefallen ift, benu nid}t nur £aae, 
flimatifd) foaiohl wie wirtfd)aftlid} erweift fid} als 
ausgcseiehnct, fonbcrn aud) bie U(enfd}cn, bie einft 
jahrelang fich oergcblid}. abmühten, fonnnen »or» 
wärts. Sie leben heute in einer gefd}loffcucn (Ge» 
meinfd)aft. UTchr nod), fie haheu wiebcr ein Siel 
uor Jlngcn. 

lüic finb fic aber meiftcus auf biefer neuen Ko» 
lonic angefommcu? Hur 3U oft war es ein ocr» 
3agtcr Icfetcr Dcrfud). 5u ücrliereu hatte" fie 
nid}ts mehr, alfo fonutcu fic h^á}ftcns gewinnen. 
Steptifd) ftanben fic ihrem neuen Jlnfang gegen» 
über, aber fic hatten nod) ben ZtTut, nod} ein» 
uml 3U i)erfud}cn. Dielfad} h'i&c" fi« (Juf ben 
alten Kolonien alles ftchcn unb liegen loffcn, bas 
Hotwenbigfte auf einen IDagen gepacBt unb in 
tagclangcn Keifen ben IDcg bis UTaracana' ju» 
rücFgelegt. Sic fönncn etwas cr3ählen, biefe Ko» 
loniften, oon beneu einige fogar ans Donna €mma 
im Bejirf Blumenau ben IDcg im pferbebcfpanu» 
tcn U'iagen 3urü(Jgilcgt hatten. 

i}ier auf illaracana' finb fic nun aus allen 
Seilen Brafiliens, llTinas, fifpirito Santo, S. pau» 
lo ufw., 3ufammengefommcn. i£twa öO 5amilieu 
finb es bis heute, uon bcncu bic ältefteu jefet 

gut brei 3(ihi'e hier finb. Jlbcr auf ihren (Gefid;teru 
ift wieber ,'5urierfid)t unb in ihren Ijcrjcn ift bas 
gemeinfame Derfteben eingesogen. Sie h'iheu burd; 
gemeiufames £cib gelernt, jufammenjuhalten. £s 
befteht bereits ein großer UTänucrgefangrierein, imb 
weim es heißt: Utorgen ift etwas tos, bann finb 
aber auch alle 3ur Stelle. 

fiiucn rid;tigen Beweis für ben Snfanimenhalt 
biefer Koloniften bradjte eine Derauftaltuug bcr 
adle Caftro bcr HSDJlp auf ber liemonteftatiou, 
wo es einen iior3Üglid;en Churrasco 3um Uüttag 
gab. Bei biefer (Gelegenheit hielt bcr Cenente Sur. 
Barctto eine Jlnfpradjc, in ■ ber er ben oorbilb» 
lid)cn (Gcift bcr beutfd)eu Siebler betonte unb oor 
allem bie Bebeutung bcutfd;er Kolonifationsarbeit 
für Brafilien unterftrid). 

Diefcs famcrabfd;aftlid}e Beifanunenfein legte 
einen Beweis pon bem ,5nfanrmenhaltcn bcr Uta» 
racanacnfer Koloniften, bie bas £eben bereits fen-- 
nen gelernt haben, ab. Jllau fonute es ihnen ron 
ben Jlugcn ablefen, baß fic über ihre neue iieimat 
froh nnb 3ufriebcu waren unb baß fic glücflid) 
finb, in einer (Gemcinfdiaft sufannucusuhaltcn. 

3n Ularacana' ift aud) 3nm erftcumal bcr Der» 
fnd) einer Dorffieblungsform gemad)t ivorben nnb 
er bat fid- bis jcbit aad} fehr gut bewährt. Der 
Kolouift hat nid!t mehr ftunbenlang 3n reiten, um 
einer Derauftaltuug beisuwohnen. Jlbenbs finben 
fich oft nu'hrcrc 3nfannnen, um im flcinen anrc» 
genben Kreife 3U fein. Ulan hat gcnügenb tGc» 
fpräd;sftoff unb man beugt fomit ber geiftigcn 
Derarnnnig uor. 

Hun feheu wir uns aud; einmal biefe 3»ngen 
unb . Uiäbdjcn an, bie hier groß werben. IDie bie 
(Lcufel fliegen bie Kiuibcn auf ben flinfcn Kamp« 
pferben über bie weiten fibenen. £acheube, non 
cGefnnbhcit ftrob,enbe (Gefid)tcr blicfen einem ent- 
gegen. Unb bariu ift JlTaracana' wirflid; ein 3iieal, 
bcnn bie flimatifchen Dorausfct;ungcu finb gerabesn 
norbilblieh für ben Deutfd)eit, ber hier fein Sieb« 
luugsfclb erblieft. Unter ben Umfieblcrn gibt es 
aud) iiielc, bi,' mit lieber uub anbcrcn Cropen« 
fraufheitcn behaftet anfamcn, uub heute geitan fo 
gefunb uneber finb, als hatten fie eine entfpre» 
d;cnbe Kur ober einen Jlufenthalt in fiuropa ge- 
habt. 

UTan nutß mit biefen Koloniften gcfprodien ha^ 
bcu, tim all bas 3U erfahren. Sie haben itid;ts 
aubcres 3U tun, als ftcts ibrer tiefen ^ufriebenheit 
über ihrem neuen Sicblungsgebiet Ilusbrurf 3U per« 
leihen. Sd;licßlidi finb fie alle fdjon cinntal au 
anbcrcn Stellen Siebter gcwefcit uitb haben biefes 
£cben 3ur cGenüge fcuncit geleritt, unb fic waren 
uid;t bie Schlcditeften, benn fonft hätteit fic uid)t 
mehr noch einmal ihr Sd)icFfal im Kampf mit ber 
Sdiollc r'erfud)t. Sic tannten bcu firnft bcs £cbcns 
branßen auf bei Kolonie, aber fie nehmen es noch 
ciiunal auf uub tccitn ntan fie hente rcbcit hört, 
bann fönnte man uuwillfürlid) bcnfcit, fic irären 
alle rcftlos bcsahlte Jlgenteu gerabc ron Aliara» 
cana' gc^wocben. Das fönncn fic nid)t, benit Iciber 
ift bie Umfiebtimgsfolonic faft aufgefüllt nnb alles 
ipas fie tun ift weiter nid}ts, als baß fic ihrer 
ôufriebenheit barüber Ilusbrucf geben, enblid; auf 
beut plafe 3U fiebclu, ber ihnen ihr Doraiärtstom» 
men in jebcr fitnfid)t »crbürgt. 

Bieraus ertlärt fid; alles weitere: 3hi"e fin« 
ftelluug, ihr gufammenhalteit nnb aud; ber Crfolg 
ihrer JU'beit. —et 

Seiití(|»3^r(iííliiiiilf(|cr 

Jluf Cinlabuitg • ber fl)rtsgrnppe ber hiefigen 
Deutfch-Brafilianitd;eu lianbclsfantmcr h'elt i}err 
Coronel (Sacljer Hetto am 28. Dcsember abenbs 
im Dercin Dcutfd;et Sängerbunb oor ciitem großen 
Kreis pon rjerren aus rjanbcl unb 3nbuftrie Curi» 
tvbas einen intcreffantcn Dortrag über feilte Cätig» 
feit als Beauftragter ber brafilianifd;eit Hegieruitg, 
bic er fpcjiell auf beut (Gebiete ber propaganba 
für ben Jibfali brafiliauifd;cr probufte fd;oit feit 
einer J\eihe Pon 3ahren mit Crfolg ausübt. 

Der Hame bes 2?ebucrs bürfte ber beutfd;eit Ko» 
lonie aus seitungsberichten hinrcichcnb befannt fe'n. 
3utcrcffant wußte bcr Dortrageube pon ber Jlb« 
ancflung wirtfd;aftlid}cr Konfcrcitâcn unb aus bcr 
5ülle feiner locrfpollcu firfahrungen ju er3ählen. 
Dor allem betoitte bcr Coronel bas große fint« 
gcgenfommeit, bas ihm immer wiebcr fcitens ber 

beutfd;cn Bchörbeit bei Jlnsübnng feiner ílíiffion 
cntgegcngebrad)t würbe. £r begibt fid; bereits ;in = 
fang Februar wicber nad; Deuffd;laitb, unt eine 
befonbere U?crbctätigfeit für brafilianifd;e probufte 
auf ber £eip3iger 5rühjahrsmeffe rorsubereiten unb 
labet bic Crporteure ein, 2nnfterfortintcitte fertig« 
Suftellen, bie für beit geplanten gweet Derwenbnng 
finben follcit. Seitens ber brcifilianifd;eu als and) 
ber bcutfd;cn Behörben feien €rlcichterungcn :it 
groß3Ügiger U'ieiie in be3ug auf Bchanblung ber 
UTufterfenbnngcit bereits 3ugefid)ert tporbeu. 3nfer» 
effenten aierben gebeten, ihre UTufter in gefälliger 
unb sixiccfmäßigcr 5"iammenftellnitg ehcftcns auf 
ben IDcg 311 bringen. - £s antrbe angeregt, 3ur 
beionberen ilnsfchmücfung ber UTnfterfd>uu aud; 
einige wenige 5ertigfabriFa!c bcr h'efigen 3itbnftric 
heijivfügen. 
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Der übcc ciiic Sfunt>c ujciEjtcníic üortrng wirtto 
auf t'ic (5iü)örci- umfo fcffoíiibcr, ats Ejicr eine 
peiföitlidifcit uM)crc5 cßaftlanScs fprad), bic iicii 
grcficr Svmpnttiic luib J3etpuiibcrung v>om neuen 
iieutfchíaníi unt« feiner Jlegieruug 3U terict^ten 
wufjte. 

5d;c>n lange t>or bein. IVeibnaditstieiligabenb 
[lerrfdile in ben 2Wuinen ber ijiefigen öeutfcBcn 
Oereine cnifige Otigfeit. UeSeraK maren fleißige 
ßänbc am Iferf, um einen roürbigen i?aE)mcn für 
bie 5ci'-'''l'd!fciten ju fdjaffen, bie nadi alfer beut« 
fdiei: Sitie ueranffaltet tourben. 3)ic XiecFcn unb 
Ifänbe ber ieftfäle tr>urben mit Cannengrün Be» 
tleibet, irtjriftfeäunie aufgcffellt unb mit liebenber 
Sorgfalt auígefdjmücEt. 

Jim 5cftabcnb erftraliltc alles im Ejellen Kerjen» 
fdiein, (langen bie fdjönen beutfdien IDeiijnaditä« 
lieber, »on alt unb jung anbädjtig mitgcfuugen. 
5ür bie Minber fanben Befdierungen ftatt; ber 
íí)eiE]nad]tsmann, mit 3ii6e[ begrüßt, uerteilte feine 
(Sabcn. 3n fdiöner Xiarmonie oerliefen bie 5cíítn, 
bie allCj Cciluelimer oereinigten in edjtcr beutfdier 
Doltspcrbunbcnlicit. 

5ür "uufere iigbioliörer gab es nod] eine be« 
fonbere 5rcube. t)ie fonft attoodientlid) am Diens« 
tag ftattfinbenbe X)eutfdie 5uiifftHii&6 würbe anläßt 
lid) bes lUeiE;nad;ts£ieiIigãbenbs auf Xionnerítag, 
ben 2^. Dejembcr, nerlegt. 

Sur 5eicr bes Cages gab es ein auserlefenes 
5eftprogramm, ba« aus bem neuen Sdiallplaften« 
ardiiü ber JtSSJlp, ©rtsgruppc Curitvba, ftamm» 
tc. íPeilinadjtslieber mit ®rgel« unb (Dtdiefterbe« 
gleitung unb Ocrträgc »edifelten in bunter ,^olge. 
tOgi. pg. fjoffmann fprad] einen lUciljnad'ts» 
gruii an alle fröret. 

fis tt>ar eine 5cicrffnubc im watjrftcn Sinne bes 
IDortes. 3)er neue Senber mit feiner großen J^cid;» 
weite bringt bis meit ins liinein unb oer« 
mitteile lücit)nad)tsfreube unb «ftimmung aud; ben 
auf einfamer Sd;ollc unb im llrtnalb lebenben 
Koloniften, für inele bas fdifnfte lC>eiEinad]tsgcs 
fdjeuf. 

Die beutfdic Habioftiinbe in iurityba ift uns 

im Caufe ber (jeii eine liebe, unentbetjrlidie fin» 
rid;tung geu^orben. IPir uiollen ijoffen unb u^ün« 
td;en, baß bic bcutfdie Stunbe and; im neuen 
in altgeniofinter lüeife uns burdj iljrc J>arbictnn.' 
gen erfreuen anrb. 

t>er bcutfd;e Knràwellenfenber brad^te anfdilies 
fjenb eine iiebe uon J^ubolf iieß, bem Stelluer» 
treter bes .^ülirers, ber bie IVeibnadjtsgrüße bes 
beutfd;en Keid;cs übermitfilte. 

ius iiet ^cmepiid 

Ä!)ittuicr, Hiitiieriiliíiíjitít Ciiritiiliii 

Jim Sonntag, ben 27. Sesember, rerfammelten 
fid] bie lliitglieber bes iíeidjsfriegerbunbes Kyff- 
l)äufer, 'Kamerabfeliaft (Enritvba, mit itjren Jlnge» 
liSrigen im fleinen Saale bes Eeutobriifilianifdien 
Eurnriereins, jur Swr ibrer biesjät]tigen IVeii;» 
nad;tsrieranftaltung; 

Der ^eftraum ' mar fct]r liübfd] beforiert, uon 
ber DecEc berab grüßte bie KYfft]äuferflagge, bas 
lUatirjeidien bes i^unbes, bic alten ^i'onttämpfer, 
bic faft üolljciyig bem Hufe 5olgc geleiftet Batten. 
Balb »ar fein leerer Stuljl 5U feljcn, bod] immer 
nocB fanicn neue Ccilnclimer tjcrbci. 

llTit turjen, fernigcn Ifortcn begrüßte Käme« 
rabfcBaftsfüljrer "tüilcFcn bic Jinwcfenben unb Be« 
tonte por allem bic , alte 5i"ontfamcrabfdiaft, bic 
alle Kricgstcilnefimer cerBinbet unb feine (Segen» 
fäjjc tcnnt jtpifdjcn arm unb reidj unb jung unb alt. 

Jlnfdilicßcnb erfdiieu ber lUcil^naditsmann mit 
feinem (SaBcnfacE, nom Hameraben piotroicsfi in 
launiger IPcife uerförpcrt, unb teilte feine (Sefd;cnfe 
aus. 3<^^«s -Kiub erliiclt eiuc große Cüte mit 
bioerfen Süßigfeitcu, außerbcm Spieläcng, bas in 
großer llTcnge oorbanben »ar. Daun folgten (Sc- 
bid]ts» unb mufifalifdic Dorträgc vion Kinbern 
ber Kameraben. 

Cro^ ber bcrrfd]cnben ijitjc unb finge unu-be 
fräftig bas ÍLaujBeiu gefdnfungen, unb bie alten 
Solbate'n. Bewiefen, baß fic nod; immer auf ber 
i^ölie finb. 

3n uorBilblid^er Kamerabfdjaft unb i^oflftcr fiar» 
mouie uerrannen bie Stunbeu wie im 5Iiige, unb 
erft iu fel^r oorgcrücttcr Jnorgenftnnbe mad]ten 
fid) bie Cefetcn auf ben Ijcinurèg. 

fflifsgtuppc iurUijta 
(Sämtlidie Dcranftaltungcn im (Suftloff«i^aus.) 

Donnerstag, 3'"'"at: ^cllc 8, gcllcnaBenb. 
5rcifag, \5. 3<'nuar: Jl, SfttinaBeub. 
Sonntag, )(7. 3anuat: Dicnft ber 52). 
5reitag, 22. ö)rtsgruppen»pfliditv>criamm« 

hing. 
Sonntag, 31. 3<iiw"Ji^: Colfsfeft jugunftcn ber 

IDinteriiilfc auf bem (Selänbe bes (Suftloff«iiau» 
fcs, ücranftaltcl com DDP, Ccilnaljmc fämtlid^cr 
parteigcnoffen ift pflid]t. 

(Bunter fliaul 

fRto be S<*ttci.ro 
3t Den. 91 io Söranco 52, 3. SInbar, ©aal 37 

©aija poflnl 2313 

Vertreter uon ©ögereien unb .gioIjliearBeitungê^ 
faBrileti, mit lanojä^rigcr ©rfalritng in ber 
§ol3Öraniä)e unb auSgejeicfineter Síunbfe^aft, 

üBernimmt nod) einige SSertretungcn. 

Installationen von Licht und Ktaft / Repa- 
faturwerkstätte / Deutsche Radioapparate und _ 

Radiomatetial / Kristallschallplatten 

finden Sie in grösstef Auswahl imSpezialhaus 

ELECTRO BRASIL 

CURITYBÄ / RUA 15 DE NOVEMBRO 529 

Dtütfde 

S^ölföäcitifdt! 

SBcfudjen Sie ©onntagã 
iwíájtinttagâ baá fi^örte 

Deutsche 

Bonboniere „ROGOGO" 

Rua 15 (de Novembro 357 

CURITYBA 

'Reichhaltige cAusivahl 

für jeden Geschmack. 

täglich frisches Marzipan 

FONE 828 

®er tbeale 3íufentíialtê= 
ort für ©toß unb Älein. 
®ute Setoirtfdjaftung. 

Samen aller Arten 
Biumengebinde in der 

- Loja Flora Paraná — 

Charlotte Frank 
GDRITYBA 

Avenida João Pessoa 7 
Phone 708 

Hotel 

MODERNO 
Ponta Gros Sã 

E, Mittag 
Fachmännisch geleitet 

VorzüglicJie Küche 
Rua CeBeral Carneiro 65 

Telefone 322 

Seile pottid ®toffa 
Dienstag, 12. 3'"tii'«. 20,30 llljr: Jlmtswalter. 

fitiung. 
5rcitag, 22. 3'"'ii(ir, 20,,"0 Ui)r: SdiulungsaBenb. 

Seile Któ ilegto—ítíafro 
Dienstag, 3'""'^: Perfantmlung Bei pa. 3- 

Strifeinger. 
Sonntag, ^0. 3anuac: Bunter JÍ B e n b 5ugun= 

ften 4icr iPinferljilfe, 20,30 Ulir, im Salão 
Dictoria. 

Sflitííií ítttôcitóftiint 

©rtsgciippe (EutÜ^Ba 

®ei4ttftsflene: JEraocffa ZriarumBy \60, Stocf. 
(Sümtlidic Dcranftaltungcn im (Suftloff^íjaus.) 

(Sefdiäftsftcllc: Sprcdiftunbeu jcben Dienstaci unb 
ireitag oou ^7,30—H9 lll]r. 

ÍJeríi&igles UeScrfe^cí, 

ütcrnimmt amtlii^e, pritiak uni» wiffcnf^aftli^c 
Meietfe^mt^eii rett Sofumettien «ni» i?ü($:rn aus 
folgenjcn Sprai^cn: t>euf|i^, portiigiefife^, Jrans 
3ö;ii^, Spaittf^, Caietti. 

Jlrenii« ^oão (Sualterto 6r5 — Curitv^«*. 

IT Ü T E N 
FÜR GEMÜSESAMEN 
Prima Ausführung (wie die Europäischen) 
dauernd auf Lager. Grosse Auswahl. 

Iklischees 
Strich und Autotypie sowie feinste Drei- 
und Vicrfarben-Ausführung. 
Ree'le Preise. 

|KARTONPACK UNG EN 
Für pharm, ziutische und andere Pro- 
dukte, lithographische und photolitho- 
graphische Ausführung. 
Aeusserst günstige Pieise. 

{KATALOGE UND 
■ REKLAME - PL AKATE 

. Modern und zweckentsprechend. 

Druckarbeiten im allgemeinen. Verlan- 
gen Sie Entwürfe und Kostenanschläge! 

IP 

MPRESSOmi 

Caixa P. 326 -Tel. 746 
CURITYBA 

paranA 

Dr. G. Heller, Curltyba 
Praxis an Hamburger, Wiener 
u, Pariser Hosp,, Chefarzt der 
Gfn. Klinik der hiesig. Med. 
Fakultät. Frauenkiiänkheiten, 
Tuberkulose, Geschlechts'eid, 
Apparat f. ultrakurze Wellen 
(Diathermie). Sprechstunden : 
9-Í0 Uhr Farmacia da OrJem, 
Pr. Coronel Enéas 24, von 
10-íl u. 4 6 Av. João Pessôa 
6S (ü. Cine Odeon) Tel. Í862 

Dr. J. Meyer, Curltyba 
7jähr. Praxis der Krankenh. 
in MCinchen und Nürnberg. 
Frauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg. Erkrankungen der 
Harnwege, Röntgeninstitut, 
Höhensonne, Diathermie. 
Sprechst. in seiner Casa da 
Saude Sao Francisco. Rua 
São Francisco ^65. Montag 
bis Freitag ÍI-12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend i 1-12 u. 2-3 Ulif 

Moderne Telefonanlagen 

für Ihren internen Betrieb 
mit Anschluss an das Stadtnetz 

Companhia Telefônica Paranaense 
(Orts- und Ferndienst im gesamten Staat Paraná) 

Silz Curilyba 

Zahn- und Nagelbürsten-Fabrik 
von 

George & Cia. 

Carltyba (Paraná) 

Caixa postal 391 Tel.: Georgeco 
Rua Buenos Ayres 50 

Carlos Osiernack&Comp. 

Ponta Grossa Rua Santos Dumont 98 
Das führende Haus am Platze 

in Eisenwaren, 
Haushaltungsartikeln 

und Baumaterialien 
Eigenes Sägewerk in Tarvo (Gaãraána) 

KURT MAECKELBURG 
Casa das Tintas - Livraria Allemâ 

Rio Barão do Rio Branco 18 u. 33 
Telefon 917 Curítyba Caixa p. 415 

ZAHNARZT 
FRIEDRICH BAUS 

33 Jahre Berufserfahr- 
ung,-. Zahnarzt im Welt- 
kriege — Hochhaus 

,,Sul America" 
CURITYBA 

4. Stock, Saal 403 

MINERVA 
Ponta Grossa 

GRIMM & CIA. 
Vertrauensw. Fachleute 

Av, Vic. Machado 22 
Telefon 392 

ftlcbard Kempfer 
in Deutschland approb. 
Zahnarzt - CURITYBA 
Moderne Prothesen^ Zahn- u. 
Kieferchirurgi«, Mundkranfc- 
heiten, Alveölärp^orrhoe, 
Diathermie, Höhensonne, Sol- 
luxlampe Roentgendiagnostik, 
Sprechstunden : 8» 12, 2-5, 
Sonnabends 8 t2. "Sui-Ame- 
rica^'-Hochhaus, Rua Í5 de 
Novembro 608, 3, Stock, 
Wartezimmer j Saal 304 

MUNDHARINIKAS 
in allen Preislagen 
und Größen. Für 
Kinder-Orclieáler 
> und Künátler. > 
Spezialpreise für 
Wiederverkauf er. 

Prompte 
Lieferung. 

Casa Heríel - Curiíyba 
Pr. "Dr. Gen. Marques 52 

Imperial Pilsen, Pilsen Nacional 

sind zwei Siandard-Marlten der berülimfen 

mianiica'Bvaueveit Cuviiyba 

10 11 12 13 14 15 unesp^' 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2Í 29 30 31 32 
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yetfammlung fcet Jtmísieilít &ct Sititíiesí unS 
Kreisleitunô ie6«n jwcttón Sreitog im ííípnat. 

* 
geíleÉtDctfommlttngtn 

âcllc Slmcrictt, Sreitag, 8. ^nnuar 1937, 
20,30 llí)r, 93toóca=23rQ3=©ií)ule. 

.3c«c 5Blittc 1, OTttroocf), 13: Qanunv, 20,30 llÇr, 
SBartbuvgÇauâ. 

3dlc 9Witte III, gveitag, 8. Januar, 20,30 llfir, 
3}ÍDóca=8raâ=©ií)uIc. 

Seile ®ant'3tttiia, greitafl, 8. Januar, 20.30 Uf)r, 
éar SnanQuto, S^ora 9}{enino. 

3elle Ktttjeimê, ©onnaßenb, 0. Januar, 18,30 U§r, 
Bei íPg. Sroe^. 
gerien=(ã(íuIung§aBenbe roerben nocfi beíannt= 

gegeBen. 
* 

(Dttsgtuppc íampiitas 
gtagetneine fflíitglicber;ifIiá)tDcrfammIung mn ecflcn 

ajlontag iebcn iTOotuitã int íparteitjeini, 9íua 
ferreira ípenteabo 132. 

Seile (Conceição: ©djxitungSaBenb jcbcn bvittcn 
ãjlontag bofelBít. , 

' Seile Santa ©rui Sc^ulungêaBenb jeben bnttcn 
9Jlontag bafeIBft. 

Seile SRio (Slaro: «Pflidjtuerfammlung mn crften 
®onnerêtag {eben SDlonatê; @pccc£)abcnbe an i^= 
bem roeiteren ®ünner§tag im ©eutfdjen SSercin 
SRio Slaro. SJeginn 20 Uí)r. 

Seile ©ariotw; Stimmt 6t§ auf roeitereê an bcn 
aSerfammlungen ber 0©., ©ampinaê teil. 

Seile SunbittÇí) nimmt Biê auf roeitereã an ben 
Serfammiungen ber D®, ©ainpinaê teil. 

Seile Síoíia ©uco^ja: Sßftid)tnerfanmilung jeben 
erften ®ien§tag u. ©prect)aBenb am legten ®ien§= 
tag teben SJlonatã. * 

Stü^punft Kiteitão freto 
«ßflic^toei-fammlung am erften aJíittrooái; @c^ulungâ= 

aBenb am britten aJlittroodö iebcn Slíonatê im 
©aale ber Seutfáien @(^ule. Situa ©onçalneâ 
®ioã 29, Seginn 20 UÇr. 

ítraraquarn: ©i^uIungêaBenb jeben erften 
©onnaBenb itn ffltonat. - ípfíicfjtoerfammiung 
ieben britten ©onnaBenb Bei íÇg. Síern, SRua 9 
bc .3ulf|0 161. 

«lorf ©atantiui»«! ípfticfitoerfammlung feben Icfeten 
©onnaBenb beã 2ltonat§, 20 UBr, 3lua ©er= 
gipe 55. ^ 

93loá9Iio ípreto: 5Pflid)toerfannnIung, am 1. ®on= 
nerêtag nnb @precí)üBenb am 3. ®onner§tag 
jebeu SDlonatS, Bei ißa. Sllfreb Sftii^ter, ^raça 
Sftio SrancD 17. , 

»lod S'aqttaritiufla: ípfUdjtoerfammlung, leben 
3. ©onntag im Sltonat, aBenbê 7 U§r Bei ^a 
Síofef ©(Imaränieier, SRua bo SRcrcabo, 34. 

* 
(Dttsgtuppe prefi&cnte HJíitcesIdu 

SDlitglieberüerfammlung jeben 1. ©onnaBenb im 
Sötonat, ©cèuIungêaBcnb {eben 2. ®ien§tag. 
®(i0ttlun0«at>cnbe: gelle SPrefibcnte -SPrubente, 

jeben ©onnaBenb. 
S3toií SRegente geijó, jeben ©onnoBenb. 
S310IÍ fíolonie SannenBerg, jeben ©onnaBenb. 
gelle ^refibente öernarbeS, jeben ©onnaBenb. 
ggioii ©to. Silnoftacio, jeben ®ienêtag. 
Slod SRio SBeabo, jeben ©onnaBenb. 
SSloii OueKcntal, jeben ©onnaBenb. * 

Stü^puntt Cewitos 
©(flulungSuerfammlung jeben 2. ©onntog unb 

SPflicBtnerforamlung jeben legten Sonntag im SDÍd= 
nat, SSerfammlunggplatj: ©ctjuIneuBou beã ®eittí(^= 
érafilianiWcn ©^ulDereinê. 

* 
Stü^unft Jtraçatttbd 

SParteiíjeim, SHoenibe SRangel SÇeftana 228, erfte 
©traße unterhalb unb parallel ber Saljn= 
linie.' ®urcöreifenben SParteigenoffen unb atten 
üBrtgen anftänbigen SBolíâgenoffen roerben bie 
§otel§ „SerminuS" unb „ißalacio" empfohlen. 

^cben legten ©unnabenb im SDionat ®loiJ= u. 
©^ulungêaBenb im Sparteiljeim, onfdjliegenb 
lamerabfi^aftlicfieâ SBeifammenfein. ®nfte ftct§ 
aufs ^eräli^fte roilttommen. 

* 
Stii^puntt ilot&sjpartttta' 

pfliditcibenb jcöcn H. Sonntag im lITonat, \7 ll[]r. 
5 d) u [ u n. g s a Í) e n b c: 

BtocE mitte icöen ^ unb \5. im ITTonat. 
Slocf Bcimtat t»irb nodj befanntgcgeben. * 

©ttsgtuppe aict^ftot 
9ln allen ®ien§tagSaBenben ift SPflii^trerfammlung 
für bie aJlitglieber ber 0. ©. im „®eutii^en §au§ . 
SJln ben ©onntagen fommen a3olíâgenoffen im 
®eutf(ien §auä jufammen unb finben bort eine 
Dor5üglic6e Oefonomie. 

®ie 0rtãgtuppent)erfaminlungen Beginnen jeroeilá 
pünítlid) lim 8,'Í5 Ulö'-' aBenbê. 

* 
ffitlsgrufpc Síumenou 

©onntag, 17. Januar, 4. SEßinterBilfsaltion. (£in= 
tDpf=©onntag aBenbâ um 0 Uljr. 

gjlittrooc^, 20. .Januar, ©t^ulungâaBenb ber Ort§= 
gruppe. ^ 

©onnaBenb, 30. i^anuar, ©ebenffeier ber 2Rad)t= 
üBetna^mc bnrd) ben güBrer. 

©ämtli^e Söeranftaltungen im SPartei^eim. 

8«iie§írit|ii)c$taílieitiict IvManii^orpiiiiotiiiii kt 

NSDAP- 

3ttm ^a^teêwectifcl finb ber ßanbeSgruppenleitung ga^treic^e ©lüdtüünfáje gugegan; 
gen, bie rair auf biefetn 2Scge ouf bog fjergltc^fie unb banffiar erroibern, ba roir unS 

au^erftanbe fe^en, alle @(ücfn)unf(|ic^reiben eingeln p Beantraorten. 

@50 ^ttulo, ben 5. Januar 1937 H)cr stellvcrtr. OLanbesöruppenlciter 

Ellen ilDitarbeitern^Xesern n.jfreunben 

fagcn lüir auf biefem Sfßege füc bie gum ^at)re§iDed)ieI übermittelten 
Söünfc^e unferen ^ergíiá)en ®anf. 

Scbriftkitune nnt» IDerlag „Deutseber /iDoroen" 

^eílenpflic^tpctfamtnluttôen 
Seile SiÊerbabc, greitag, 8. Januar, 20,30 UBr, 

„ßtjra", SRua ©ão .Joaquim. 
Seite aWitte, greitag, 8. Januar, 20,30 ll^r, SBart= 

Burgijaug, SRua ®onf. SReBiaS 363. 
Seile SMmerica, SKontag, 18. ^anunr, 20,30 

U^r, Surnnerein, SRua Sttugufta 3. 
SeÜe ®ta. ©^j^igenia, ®onner§tag, 21. 

20,30 UBr, SSartBurg^auã, SRua ©onf. SReBiaS 363, 
Seüe ajiUa SOiarianna, ©onnaBenb, 16, Januar, 

20,30 Ut;r, @d)ule 93itla 9Jlarianna, SRua ®onnn= 
goS be SRoraeS. 

Seile ®lo0ca=©t:ttä, ©onnaBenb, 9. Januar, 20,80 
li^r, in ber ©c^ule S)loóca=S5raj. 

Sttt^lJttnlttierfammlttWflen 
Stil^lJunit $to. Stubté. ®ien§tag, 11. Januar 

20,30 llljr, ®eutfc^e ©d^ule. 
®tü^<)ttttft SJKog^ t>a§ ©ruseô. ©onntag, 17. 

Januar, 14 ll|r, S3ar ©lité, SRua 13 be SRaio 19. 
Sttttjijunft 6oi)eiraö. ©onnaBenb, 30. 

19 ll^r, spapierfaBrit, 
=(: 

3lröeit§öeinciiii(|ttft iicr iifiitiijcii gmii 
$i)re(iöfttttti>en SJlittroo^ unb greitag oon 2—6 UBr 

nad)mittag§. 
Seile Söilla SWartanna, S3lod I: Sloduac^mittag, 

14. Qanuar, 14—16 lltjr, in ber ®eutfd|en @d|ule. 
giocf II; eodaBenb, 14. i^anuar, 20—22 Utfr,, 
SRua .ÇumBerto SÇrimo 56. 
a3loií III: SSlodaBenb, U.^^anuar, 20—22 UÇr, 
®eutfd)e ©djule SBilla SKarianna, 

Seile SotWm 3tmcrica,Sloc£nad)mittag, 11, .Januar, 
16—17 U§r, SRua Oãcar greire 944. 

Seile ©uro^ja, SBlodoBenb, 11. 3ia"uar, 
20—22 UBr, SRua 2ltl)enaâ 19. 

Seile $attt'2(tttta, S8lodnad)mittag, 11. Januar, 
14—16 UBr.- ®eutfie @d)ulc. 

Seile ^a«ltfta,S3locEnacömittag, 11. Januar, 
15—17 UBr, Sllameba Öorena 846. 

Seile 3tcclimação, SBlod I, SSlodnadömittag, 12. 
nuar, 14—16 Utjr, SRua ©ap^ira 423. 
Sloct II, SlodaBenb, 14. Januar, SRua Sßcrgueiro 
SRr. 235. ^ ^ 

Seile aWitte, ©loci I, Sloifnadömittag, 14. Januar, 
15—17 UBr, SBartBurg]&au§. 

Zurück zur Nalurl 
Verlangen Sie; 

Sic Scutidc ílrkItsftMt 

Örtäpupe SÜD ^ttiilo 
Wattiütg^ous, Itua «Eonfel^ciro ÍTetias 363 

Ccleplion 
®ie @pred)ftunben finb jeben SJlbenb außer ©onn= 

aBenbâ oon 18.80--20 U|r. ®benfatlã für ©teilen« 
pcrmitthing. 

weltbekanntes, wirksamstes Mittel gegen • 
Tropenkrankheiten (Malaria), sowie Er- 
krankungen des Aiagens, Darmes, der 

Leber, Gallenblase, Nieren. 
Anwendung: ■ Gegen Verstopfung fünf 
Gramm natürliches Karlsbader Sprudel- 
salz in einem Glas warmen Wassers 

nüchtern getrunken. 
Gegen Magen-, Leber-, Gallenblasen- 
leiden, Malaria etc. nehme man früh 
nüchtern und abends vor dem Schlafen- 
gehen ein Glas einer Lösung von fünf 
Gramm echtem, natürlichen Karlsbader 
Sprudelsalz (1 Teelöffel) in einem Liter 
warmen Wassers aufgelöst. Vor Ge- 

brauch leicht anwärmen. 
Zu haben in allen Apotheken und 

Drogerien. 

SBlod II, SÖIodaBeiib, 14. Januar, 20-22 llljr, 
SRua Sliiftoria 598. 

Seile 9!JioÓca=®raj, SBlodnBcnb, 14. ^anunr, 20-22 
UBr, ®eutfd)e @d)ule, SRua ^oão ©aetano 25. 

Seile €ampo ®elIo, S3locfaBcnb, 14. ^onnar, 20-22 
UBi-, ©aol Sfiicffel. 

^tü^^unlt Sölajia, Ölodnadjmittag, 14 Qonuar, 
14—16 UBr, im §aufe non grau ©c^nmeb. 
Blockleiferinnen-Sitzung 

Sfllittiood^, 13. .Januar, 18 Uljr, im STOartBurgBauS. 

Dfiií((í)ifíerrcí(j{fí)f ^Berciiiipno 

in Söiittiiierifi 

(^itlertenjföuns) 
ean&esôtuppe ^rafilteit 

©aija poftal 2015 — ©ão SPaulo 
(Drtigtuppe S. f»auIo 

SBinterl^ilfgaBenb: Stä^ereS loirb BeianntgegeBen. 
10. Síanuoí 1937: galít nadj ©antoê—©ão S8i= 

cente, SSefud^ be§ ©tügpuníteê ©anto§—©ão 93i= 
cente. 3;reffpunft: 2uä=S3aBnBof um 6.30 U^r. 

19. .Januar 1937: 3lmtêroalter=©(^xdungáoBenb im 
ílmtêraum. 

Selicnateni« 
$ant'3tnna, Sülontag, 11. Januar, SReftaurant ®rci= 

Bei, ©Bora SDlenino, 8 llfir aBenbâ. 
Ortõgru^e SÍUo be Janeiro: ©prec^aBenbe jeben 

SDlittroocB im ®eutfd^en §eim. 

Die Geburt unseres dritten Jungen 

RUDOLF 
^ zeigen ãn 

'Pff. Herbert 7ohl and Fraa 

Sã. o 'Pãulo, í. Jãnuãr 1937 

£rftet ^efuci^ tit 6em ncweit Kat|ctstfil^eIms;3nftÍ5 
tut fiit p^çftí 

Das unter ber Ccifung bes HoBcIpreisträgers 
prof. pcter Debvc ftct;ciitic KaífcrsíÔittjetmâJ"' 
ftitut für pl]vfit in i3crlin-t>at)(ein tcirb bic 
größte unb incbcrnftc Einlage jur «Êrforfdíung 
Scs JttoniÍMUoru cnílicttten, Stromcrjeugcc nüt 
ber uncrliortcn Cciftung ron brci ITitlIioncn Dolt 
®Icid;ftroiii unb (Êntlabungsrobrc ron nie ge» 
tannteu ^lusmagen werben 2Íugriffc auf bie 
Êlementarteildien geftatten, it>ie fie Bistier in foi» 
djcnt Umfange nidit möglid) waren. 
lüec in bas' neue Kaifei'«i0ilt)elm«3nftitut für 

pljvfif in ôcrlin»í>aí;[em fomnit, bas nun balb 
feine ^orfdiungsteife aufnehmen wirb, ber fpürt 
fofort, baß tiier ein fo augcrorbcntlid; flarer unb 
5Íetbcwu§tec iSelcEirtec wie prof. peter 3)ebvc an: 
lüerte ift. 3)a§ ber große Kältefpejialift, bem bie 
entfdieibenben Porftöße gegen ben abfoluten Hull« 
punft unb widitige neue firtenntniffe über bas 
E>erl;atten ber ilTaterie bei tiefften Centperaturen 
5U banicn finb, ein bcfonberes Kältetaboratorium 
üon größter Cciftungsfäljigfeit bauen würbe, war 
felbftoerftânblid}. <£benfo oud), ba§ bie 2lrbeit 
mit Höntgenftratjlen ni bem 3níMfut eine beroor» 
ragenbe Holle fpielen wirb. ÍUeljrete Käume finb 
für bie 31ufftel(ung »on Höntgenapparaturen cor» 
gefeben. 2Tiit großer Sorgfalt ift ber 5d]ut! ge« 
gen fdiäblidje róirfungen ber 5ttal;ten ausgebaut. 

Der rätfel^dfte !E«rm 
Sdjon wenn man aus bem Kältelaboratorium 

fomnit, fällt ber Blicf unwitlfürlid; auf eüien gc« 
wattigen Curm, bec bem ganjcn 3nftitut eine 
ganj diarattcriftifdie Silbouette gibt. Jt)ot]l jwans 
jig ZITeter I^odi unb faft cbenforiet im Jlurdv. 
meffer, bilbet er fenfterlos, finfter unb wudjtig wie 
ein mittelaltcrlidier Burgfrieb, ben 2lbfcblu§ bes 
Baus nadi beffen (ßartenfeite. ZlTertwürbige Dinge 
raunen fid) bie iinwotjner r>on Dalilem über 
biefes Bauwert ju, bas wie eine mäditige ieftimg 
ber 5orfd;ung jebeu neugierigen CaienbücE abju» 
weiiren fdieint. Sein meterbicfes iUaucrwerf foll 
bie 2Itom5crtrümmerungsanlage beherbergen, bic 
ebenfalls ungewöfinlidie ^tusmage tjaben, wirb. 

Hnn gellen wir in ben gefieiMnüsooItcn iLurm. 
Durd) eine fteine Cüröffnung treten ipir ein unb 
werben fdion nad) ben erften ätpei- Sdjritten burd; 

eine bide ZITauer aufgetjalten, bie tiie Siusfid^t in 
bas 3nuere cerfperrt. 3'i Stocfwcrfen fin» 
ben fid) bie gleidjen fleinen Euren unb bic Sperr« 
mauer, bie ein llTcter bicf uom Bobeu bis faft 
5Ut DocEc bic (Eingänge rerbedt. Sie foH bie Jlten« 
fdieu im 3"f'i'u' gegen bic burdibringenben Strab- 
teu fdjütjen, bic im Curm erjeugt werben unb bie 
an „tjärtc" alle bislier betannfen Höntgenftrableu 
nielfad) übertreffen. 
Cinäigattiä iit &cr IVcIt 

„(Sibt CS fo etwas fd^on einmal in ber IVelt?" 
— „iteiu!", antwortete prof. Debve, „biefe 3ln« 
tage wirb bic leiftuugsfäbigftc fein, bie jut seit 
eriftiert." 

U'^ie 5av>i riefige ü.ürme werben bier red;ts 
unb lints bic beibcn Stromerjeugcr aufragen. 
Dacor werben wir unfcre Apparate aufbauen, 
Köntgenröl;ren von 8 bis 9 ZITeter £änge, nüt 
bencn 'wir bic barte cSannnaftrablung erjeugen 
unb anf bie 2ttome abfcbteßen. IWr iriffeu, bajj 
bie ßannnaftralilung bei Spanmuigen non über 
1 Jrültion E'olt imftanbe ift, fid; in ZTiaterie, in 
fileftronen ju oerwanbeln. - Unterbalb einer JTiil- 
liou paffiert nid;ts! 21bcr mit unferen 211ittc[n 
werben wir fdjou bie «Stfd'einiingen liernorrufen, 
bie es Bier ju erforfdjen gilt. IVn ben rerfcinc 
benen Plattformen aus werben bann bie riorgänge 
in ben Jlpparatureu beobod;tef nr.b gemeffen. 71a 
mit wir aud] gewiffe fdiwad\' £ntlabungen gut 
feilen tönnen, täjit fid> bie Belenditung uom bell 
ften Sdieinwerferlidii bis ju falilem lUonbfdx-iu 
abfdiwädieu." 

IVte eine l^ifion au."; einem ted;nifd;eu Sufnnfts 
roman, ober aus einem pliantaficrollen ,^ilm, fo 
nmtot bas Bilb ber Jltomjertrümineruugsweríftatt 
an, bie wir bipr entftelien feben: (ßewalligc Blitic 
jucFen burd; bas nioubfdieinfalilc Bauwert. i?önt 
genröbreu non nie gefelienen Jlusmageu hängen 
uon eifernen Cauftatjen unter ber Decfc Iierab, 
finergien u-crben geballt unb in bcn T>ieuft ber 
.'iorfdiung gcjwungen, wie bie itatur fic nur in 
iliron erfiabenften 2Iugeub!icPen bcm Itteufdien ror^ 
fübrt. Die Beberrfdiet biefw rtaturfräftc aber wol- 
len nid-t." anberes, als mit ben Kräften eines Kie- 
fen bas Jlllertleinftc bejwingen. 
Sttd^íimô itlatcric 

i£in foldicr Jtnfwanb ift nämlidi nötig, um ben 
fcftefteu unb .fleinften Banftein bcs Jllls ju jer« 
legen. -- Sfraliluug wirb jU Ittaterie! tVas he- 
beutet bas? — • Stellen wir bier nidit ror ben 
Icbiteu Kätfeln, bic uns bie Jtafur aufgibt? — Jla 
ift ein fiteftron, jenes winjigftc unter ben (Rnuib" 
baufteinen, unenblidi tiein, mit negatioer elettri» 
fdier £abuug begabt — nnb ba ift fein Su^illings- 
bruber, bas pofitron, ebenfo groß, aber nnt einet 
pofitioeu eleftrifdien Cabung ausgeftattet. Cang 
lobt bas pofitron nid;t — im ißegcnfa^ ju feinem 
jäheren Bruber. Balb finbet es feineu gwilling, 
rereinigt fid; nnt ilim unb nun gefdiielit bas IPun- 
bor: bcibc rerwatfbeln fid; Stoff unb Strah- 
lung. ÍÜO eben nodi jwei Ceildicn waren, ftre 
ben jetit jwei (ßannnaftratilen in eutgegeugefeti- 
ter liid;tung bayon. 

®ber in ber 2lntifatliobc ber gewaltigen 
Ucbet«Köntgcnr?lirc entftelien bie (Sammaftralilen, 
genau wie bie Jiöntgenftratilcn in ber gewöbulidien 
2\öntgeuröbrc. Sie finb eine Uíelleuflralitung wie 
bas Cidit unb ähneln ben Höntgenftrableu, benen 
fie ycrwaubt finb. — iCun beoBaditet ber phvfifír 
mit feinen raffinicrteften lUerf^cugen biefe Strab- 
Inng, unb er fielit, wie hier uub bort ein (Êlcítron 
ober ein pofitrou fcheinbar aus bem íTidits auf-^ 
taudien unb ihre furje Bahn sieben. — Strahlung 
ift 3u €lemcntarteildien geworben! 

Die ^orfcher in bcm neuen phviitinffitut haben 
fidi (Sroges norgcnommcu. <£inen einjigartigen 
Jlpparot fdiufen fic fidi, mit bem fic einbriuglidie 
fragen an bic Ztatur ftellen werben, ,<[ragcu, bic 
nur bic Speäialiftcn intereffiercu, 5ragen, bie bic 
Ecdinit angeben, fragen, aus bereu Beantwortung 
üielleicht uene 3"buftricu entftchen, wie cinft ber 
2iuubfuuf aus theoretifchen ituterfudiungcn einiger 
phvfifer cntftaub. Unb »or allem bic eine, bie 
legte unb nröfitc 5rage: ID a s ift lITaterie? 

X>t. Í. K. 

Unterhaltung 81 
u.Vcrbeife= 
runq d. Fahr« 

zeuge 

Elektrische 
Anlagen 

ö^icnei! 

Werkstoffe ■ Neue Fahrzeuge 
Wert in'Millionen PM 

®tc ®cutfd)c 9icic0§ba^n al§ Sluftraflflcbct. 
®ie Seutfdje Dieidi§bal)n ift, abgcfehen con 

il)rer eigentlidjen Sebeutung alä §auptttägc« 
rin beã Serfehr§, mit ber gefamten beutfd)e" 
ißolfiinirtfdjaft aufâ cngfte uerbunben. (Einen 
SluSfdjnitt üon ber Sebeutung ber iä[)T:ltd)en 
SicidjäbaBnaufttägc in iljrer 3JionnigfaItigteit 
für bie Berfdjiebeuften SOirtfájaftãáWeige gibt 
unfet iBtlb. Sa^u fommt aber nod) ber gc= 
wattige .fíoBIeuPcrbtaud), ber im 3at)re 1935 
14 ajlillionen Tonnen, b. h- 10 iptoaent ber 
beutfdjen (S-efamtförberuug, ou»mad)te. Hu- 
nät)crnb 40 Stciflionín !Reid)?mart mürben in 
berfelbeu Seit für fonftige SöetriebSftoffe au§» 
gegeben. ítn DBcrbaumnterial mürben 360 000 
Sonnen Sd)ienen unb 3uBel)ör aBgeuommen. 
Sie §olämirtfd)aft 3,5 SHiinionen i>olä= 
fd)Uiel(eh iu liefern. ®arauä tann mau am 
beft«u eriennen, wa§ ein im nationalfDiioli= 
ittfd)en Sinne geleitete? llnterneBmen ber ge. 
famten 2ßirtfd)aft unb ber ?lllg€mein^eit a« 
geben permog. 
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5 
SIEM1N8 

PROTOS 

STAUBSAUGER 

Vorführung und Verkauf bei den einschlägigen Fachgeschäften 
oder durch 

SIEMENS-SCHUCKERT S/A. 
São Paulo, Rua Florencio de Abreu 43 

Caixa postai 1375 - Teiefcn 3-3157 

Dres. Lelifeldund Coellio 
Dr. Walter Hoop 

RèchlsanwHlie 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Tclef.: 2-0804 — 2. Stock, Zim. 11 — 16 — Postfach 444 

Anerfcanntetmassen ist unsere 

Inbasso- 

Äbteilung 
eine der besteingerichteten am Platze 

Machen Sie einen Versuch und Sic werden 
Ihte sämtlichen Duplicatas und Wechsel 

nur noch durch unsere Vermittlung 
einziehen lassen. 

Banco Ällemäo 

Transatlantico 
Rua Í5 de Novembro 38 

SAO PAULO - Caixa Poálal 2822 - Telefon 2-4151 

Aços Roechlíng 

™ Dur gottdeolschi! Stahl! 

1^ Qoiililsnirlizeie! 1^ 

Schulzmirfcc EigOnO Häriestube Schutzmarkc 
mit modernsten Einrichtungen zur Verfügung unserer 

Kundschaft! 

rusflouri 

São Paulo 
Rua Florencio de Abreu, 65 

Rio de Janeiro 
Rua General Camara 136 

Porto Alegre 
Avenida Julho de Castilho 265 

Vertretungen in Brasilien: 
Curityba - Beiern do Pará - Bello Horizonte 

Bahia 

in anderen südameriitanlschen Ländern: 
Buenos Aires Montevideo 

Santiago de Chile 

CONDOR 

FLUGDIENST 

Telegr. AERONAUTA öuccursal ■— , mi— 
r» r ^ ^ I ^ Telef.: 2-7919 ■ Succursal Telef.: 5001 SAO P AU LO: rua Alvares Penteado, 8 SANTOSs rua 15 de Novembro, 19 

Santa Ephigenia 271 
Tel. 4-4446 

Praça Patriarcha 6 
Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

♦♦♦♦ 
Grosse Auswahl 

in eigenen Werkstätten hergestellt 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. 

Fabrica de Pro duelos 

Alimentícios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos 178 
Tel.! 9-2J6J, 9-2íé2, 9-2íé3 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

I^üllcr£rEbcl, R.José BonifaGioll4 

Uhren 

Dnd fieparilnrcn 

Deuische ilhrmacherei 

BnS S.Bento 484, l.St», Saal lOm Hause Casa Ipanema) 

H* S« O.G. 

Seit 65 Jahren regelmässiger Südamerikadienst. 

Cap Norie 
fährt am 12. Januar nach: RIO DE JANEIRO, BAHIA, 
MADEIRA, LISSABON, BOULOGNE S/M, BREMER. 

HÄVEN und HAMBURG. 

Espafiâ 
fährt atn 20, Januar nach: RIO DE JANEIRO und 

HAMBURG 

General Arligas 
fährt am 9. Januar nach: MONTEVIDEO u. BUENOS 
AIRES und am 26. Januar nach: RIO DE JANEIRO, 

PERNAMBUCO, MADEIRA. LISSABON, 
BOULOGNE S/M und HAMBURG. 

Dampfer 

Cap Noxie 
EspaAa 
General Arllgas 
Monte Posa 
Cap Arcona 
Antonio Delfino 

Nach 
Rio da Prata 

9. Januar 
14. Januar 
28. Januar 
22, Januar 

Nach Europa 

12. Januar 
20. Januar 
26. Januir 
3. Februar 
5. Februar 
9. Februar 

Besondere Ermässigungen für Touristen 

PassaBeaawelsuBfleB 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR WILLE &CU,LTDA. 
São Paulo — Santos Rio Victoria 

Zahlen Sie 
keinen Luxus! 

CaSA BRASIL 

verkauft die feinäten Schuhe 
zu billigen Preisen. 

Damenschuhe in Grössen 
Nr. 33 bis 40 zu 

Rs. 30$000 bis 40$000 
Wir verkaufen nur gute und 
garantierte Schuhe. — Für 
Herren echte Boxcalf zu 

billigen Preisen. 
Rua Sta. Epbigenia 285 (in 
der Nähe der Rua Aurora) 

ÄRZTETAFEL 

Dr. Mario de Florl 
Spezlalaizl fUr allgemeine Chirurgie 

Sprechst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rna Barão de Itapettnlnga 139 - II. andar - Tel. 4-0038 

Dr.G.l!.Nick 
Facharzt 

für innere Krankheiten. 

Sprechstunden täglich V. 14-17 Uhr 
Rua Libero Badaró 73, Tel, 2 337 Í 
Prívatwohnungí Telefon 8-2263 

Deutsche Bpotßelte 

JItttüiöfili 3lurortt' 
linb,: Catloa ffiager 

iRuii 0tii. ßilpüeniii 2!)!) 
ttel. 4=0509 

®eiütfienf)afte SluSfü^rurtg 
aller SReäeptc, Sleid^e 9íuê= 
roal&l in SPQrfiim= unb S:oi= 

letteartifeln. 

H)cutscbe Bpotbeite 

;giiiitiiig 8iiiticii($ 

1?ua liibero X}a&acó 45«B 
eäo Paulo « Uel. 2«4468 

ÇPreiêtDert 99Baffer ®rfrii^enb 

íwê Ciualität^iirobnlt ber 

iKitfilen I)iiit|cfc < lo iK^anntd 
SRua ba 3lIfani>C0a 74 = 3:tl. 23=4Í71 

Bar Aiiemâo 
Indianopolis 
Av. Jandyra Í Í 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Pamlllenlokal 

Wilhelm Mertens. 
Hotel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefon: 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche / Tagespr.: Rs. iO$— 
12$ / Monatsweise billiger. 

Nr. 16-A 

Rna Anbangabahú 
werden Sie mit allen Deli- 

katessen, Wurstwaren, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4'2004 ' Elsa Siefer. 

PR. G.BUSCH 
Dfplome d. Univeriitäten München 

und Rio de Janeiro« 
Konsult.: R» Xav. de Toiedo8-A, 
App. 9, Tel, 4>3884. Sprechit.: 
tägl. 3 bis 6,30» Sanistag t2,30 
W« 3,30 Uhr, Chirurgie, Fraiten- 
leid., innere Medizin, Haut" u. Ge> 
»chlechts-Krankheiten, ultra-viol, 
Strahlen, (künstl.-Höhensonne) u. 
Röntgenuntersuchungen. - Woh- nung: Teleph. 7-3007. Alameda 
 Rocha Azevedo íl. 

Díliííifi 
Diplom Berlin und Rio 

Spezialarzt f. innere Krank- 
heiten, bes. Verdauungs- 
átõrungen (Magen, Leber, 
Darm, Ernährung), Bron- 
chialleiden (Asthma), Herz, 
Stoffwechsel. - Tel. 4-6749 

Praça Republica 8 
iO—12 und 4-6 Uhr. 

Dr. 0. (['Andrade 
Diplomiert Universität Berlin 

Spezialist für Haut-, Harn- 
u. Geschlechts-Kranfcheiten. 
Kons.: Rua São Bento 36, 5, St. 
Tel.: 2-3443, Von Í0—Í2 und 
3 Uhr. Sonnabend* nur von 
»0—t Uhr. — Spricht Dentscli t 

Dr. Ericli Mier-Carioba 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahlen 
Kons.: R. Aurora Í0Í8 von 2-4,30 
Uhr. TeI.4-6§98. Wohnung: Rua 
Groenlandta Nr. 72. Tel. 8-í48t 

Dipi. Zahnarzt Herliert Poiii 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends : von 8-12 Uhr, — Hochhaus Martineiii, 
12. Stock, Corridor 1232,- salas G und H. Tel, 2-7427 

Dtolstlii: Firlufiii und ciicinisclie Wiscbanslill 

.^Saxonia" 

Annahmestellen : Rua Lib. Badaró 73. Tel. 2-2396 
und Fabrik: Rua Barão de Jaguara 980. Tel. 7-4264 

Rua Aurora Nr. 135 

Aeltestes lieulsclies iflöbelhaus 
Grosse iuswähl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Auch TAUSCH und KAUF 
von gebraucht.Möbelstücken 

2)eiit|(jeSiiÍíinÍiíiiiijj 
C. Hatimann 

©äo ^aulo 
^Parque 3Inl§angaBa5u 28 

Seforgung Don Süd^ern 
unb .ßeitfd^riften jeber 
2Irt itt iür jefter gdft. 
©tet§ ©ingänge d. SUcu^ettcn 
Seftcê 8ud)Iager am ipiafec. 

CASA LITORAL 
Rua General Osorio 152. 

Tel.4-1293 
Feinále Wurátwaren, Butter, 
Käss, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Santos 
Pensão Oceano 

Helene Both 
Av. Vic. de Carvalho 30 

Telefon 6185 
Tagespreise 

15$000 — 18$G00 — 20$000 
Bond 7 und 12 vor der Tür 

SöerleBen ©tc biesjci§= 
rigeii gerien Mrcft nin 

Strand von S.Vicente 
tci grau 

Anny Glatzel, gtua iSe= 
ncbicto ©alijtu 8. Sei. 420, 

Öotib 2. 
Solibcê bcutíií)c§ $a»§. 

Der angenehmste Familienaufenthalt 

ist immer noch in der alten 

Confeitaria GERMANIA 
Largo Sta. Epiiigenia J4. Tel.: 4-7800 

Peiromax 
Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind Qualllèkls-Erzeugnisse étt 
Ehrlch & Graetz AG. Berlin 

GRAETZIN N?915"/ÍOOK 

Unverbindliche Vor-^ 
füfcrung und Kataloge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrikslagern: 

E. OLDENDORF - São Paulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 
LEO VOOS - Rio de Janeiro 

Rua São Pedro Nr. 90, 1.o andar 

:ig 
Das grõsste und modernste 
deutsche Aufsdinittgeschäft 

Santo Amaro 
FRANZ SCHLECKMANN 
Rua Anhangabahú Nr, 12 
Telefon-Nummer; 4 2017 

Verkauft nur 
Erzeugnisse vom Frigorífico > 
Santo Amaro der Firma 

ALEXANDER EDER & CIA, 

J 


